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Starker Ruck nach links 
Miniſterpräfident Tardien verliert viele Mandate — Große Gewinne der Sozialiſten 

Ju gans Frankreich, Algerien und einigen Kolonien 
fanden am Sonntag die Neuwahlen zur Kammer ſtatt. 
611 Abgeordnete waren zu wählen. Die Wahlen von vier 
weiteren Kvlonialabgeoroͤneten finden in 8 bzw. 14 Tagen 
ſtatt. Die bisher vorliegenden Ergebniſſe zeigen einen ſtar⸗ 
ken Ruck nach links. 

Die Wahlbüros, dte faſt ausſchließlich in Schulen und 
Rathäuſern untergebracht ſind, wurden um 8 Ühr geöffnet. 
Die Wahlhaudlung dauerte bis 6 Uhr nachmittags. 

Die Wahlbeteiligung war bedentend ſtärker, als bei 
früheren Wahlen. 

Der größte Teil der Wähler ſtimmte bereits in den Vor⸗ 
mittagsſtunden ab, ſo daß ſich vor den Wahlbüros teilweiſe 
lange Schlangen bildeten. Tardieu, deſſen Befinden ſich 
gebeſſert hat, der jedoch noch das Zimmer hütet, äbte ſeine 
Wahlpflicht nicht aus. 

Die Wahl iſt überall obne eruſtere Zwiſchenſälle ver⸗ 
laufen. In den Höfen verſchiedener Pariſer Rathäuſer und 
Schulen waren Truppen und Laſtkraftwagen in Bereitſchaft 
geſtellt, die aber nirgends einzugreifen brauchten. Nur in 
drei Pariſer Vororten ereigneten ſich während der Wahl 
unbedeutende Schlägereien. 

Um 6 Uhr früh lag das Ergebnis aus 607 Wahlbezirken 

vor. Vier Wahlreſultate ſtehen noch aus. Die im erſten 
Wahlgang endgültig gewählten Abgeordneten verteilen ſich 

nach der Havasſtatiſtik wie folgt: Rechtsſtehende 3 Mandate, 

Marin⸗⸗Maginot⸗Parteien 72, Linksrepublikaner 33, Rechts⸗ 

ſtehende Radikale 23, Radikale 60, Sozialrepublikaner 17, 
Sosialiſten 40, Kommuniſten 2. — 

Von bekannten Perſönlichkeiten ſind EE 
im erſten Wahlgang gewählt: 

dic Sozialiſten: Kammerpräſident Bouiſſon, Leon Blum, 
Renaudel, Vincent Auriol, Bedonce, Salengro, Fiancette, 
Taſſo, Blancho, ferner die Radikalen: Herriot, Chautems, 
Daladiers, Malvy, Bonnet, der ſozialiſtiſche Republikaner: 
Painleve ſowie Marin; die Linksrepublikaner: die Miniſter 
Tardieu, Reynaud, Flandin, Rollin. Sämtliche Miniſter 
des Kabinetts ſind wiedergewählt, ebenſo 4 Unterſtaats⸗ 
ſekretäre. Die 4 übrigen Unterſtaatsſekretäre kommen in 
die Stichwahl. Geſchlagen iſt der Generalſekretär der Sozia⸗ 
liſtiſchen Partei, Paul Faure, deßen Sitz von einem 
„nationalen“ Kandidaten erobert wurde. 

Dieſe Niederlage war erwartet worden, da der Kanonen⸗ 
fabrikant Schneider einen ſtarken 

Druck auf die Arbeiterſchaft 

ausgeübt und mit Maſſenentlaffungen gedroht hatte, wenn 
Paul Faure wiedergewählt werden würde. Der Sozialiſt 
Grumbach erhielt in Mühlhauſen über 8000 Stimmen gegen 
den autonomiſtiſchen Kandidaten, der nur 4700 Stimmen be⸗ 
kam. Grumbach kommt in die Stichwahl. 

Bildung eines Kabinetts der Linken? 
Die franzöſiſchen Kammerwahlen baben eine außerordent⸗ 

liche Anzahl von Entſcheidungen im zweiten Wahlaana 
notwendig gemacht. Der zweite Wahlgang ſpielt ſich nicht 
zwiſchen zwei Spitzenkandidaten ab, ſondern wird ein neuer 
Kampf bei dem ſogar neue Kandidaten auftreten können. Es 
werden alſo die Kombinationen entſcheidend ſein, die ge⸗ 
troffen werden. 

Nach dem bisherigen Ergebnis läßt ſich folgendes feit⸗ 
ſtellen: Die Extremen links und rechts ſcheinen ſtarke Ver⸗ 

Iuſte erlitten zu haben beſonders die Rechtsſtehenden. Außer⸗ 
dem hat im erſten Vahlgang die Fraktion Tardieu den 
ſtärkſten Mißerfolg erlitten. Sie bucht bereits den Verluit 
von nicht weniger als 8 Mandaten Auffallend iſt, daß die 
Radikalen bis jetzt nur Gewinne und keine Verluſte zu ver⸗ 
zeichnen haben, während die Sozialiſten arose Gewinne 

baben. Im erſten Wahlgang ſind bisher 40 ihrer Kan⸗ 
didaten durchgekommen, während ſie 1928 im eriten Wahl⸗ 
gang nur 15 Mandate an ſich brachten. 

Ob der Linksruck im zweiten Wahlgang ſo ſtark ausge⸗ 
weitet werden kann, daß er eine Konſtellation der Links⸗ 
parteien oder eine Konsentration mit den Radikalen unter 
Ausſchluß der Marin⸗Gruppe ermöglicht, ſtebt dabin. 

Es wurde für tote Kandidaten geſtimmt 
Ein Kurioſum bei den franzöfſchen Wablen 

Ein Wahlkuriofum iſt diesmal zu verzeichnen. In drei 

Wahlkreiſen wurden für tote Kandidaten geſtimmt. Das iſt 

dadurch zu erklären, daß alle drei Kandidaten nach Abſchluß 

der Einkragungsliſten geſtorben ſind und daber nach dem 

Geſetz nicht durch einen anderen Kandidaten erfjetzt werden 

können. Es handelt ſich um den Radikalen Durafour in 

St. Etienne, der am vorigen Montag geſtorben iſt, den 

Kadbikalen Oßola in Graſſe, der am Sonnabend bei einem 

Antonnfall tödlich verunglückte, und um den Linksrepubli⸗ 

kaner Lorin, der am Sonntagabend bei der Bekanntgabe 

der erſten Wahlreſultate einem Bluterguß ins Gehirn er⸗ 

Legen iſt. Die drei Kandidaten ſind nicht gewählt. (). 

Der Abg. Mandel, der hartnäckige Verteidiger der ſo⸗ 

genannten „Wahlrejorm“, dürfte bei der Stichwahl unter⸗ 

kiegen. Der radikale und der ſozialiſtiſche Kandidat haben 

zniammen über 600 Stimmen mehr als er erhalten.   

Sozialismus — Die Hoffnung der Ausgebeuteten 
Im ſozialiſtiſchen „Vopulaire“ ſchrelbt heute Severac: 

„Die Partei verzeichnet nicht ohne Bitterkeit einige Miß⸗ 
erfolge. Der Schmerz, gemiſcht mit Empörung und Zorn, 
über den Sieg des Kandidaten des Kanonenkönigs Schneider 
über den beſten und von uns am meiſten geliebten Sozia⸗ 
liſten Paul Faure wird, wie ich weiß, von der ganzen Partei 
geteilt werden. Aber ich weiß auch, daß kein Mißerfolg 
reicher an Lehren iſt als der Paul Faures, und daß er, 
wenn man der Sache auf den Grund geht, in gewiſſer Art 
ein Sieg iſt. Trotzdem kann nicht mehr verborgen werden, 
welches Ergebnis der geſtrige Tag gehabt hat. Die Sozia⸗ 
liſtiſche Partei verſtärkt dauernd ihren Einfluß, und mehr 
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Montag, den 2. Maiĩ 1932 

  und mehr wird der Sozialismus die große Hoffnung der 
Ansgebeuteten. 
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Völberbund fordert Rückzug Japans 
Eindeutige Eutſchlieſing der Vollverſammluntz 

Die außervrdentliche Vollverſammlung des Völkerbundes 

hat am Sounabeund bei Stimmenthaltung Japaus die von 

Neunzehnerkomitee vorgelegte Entſchließung im chineſiſch-japa⸗ 

niſchen Konflilt einſtimmig autzenommen. Danach darf leine 

Partei anvere Bedingungen für die Räumung verlangen, als 
ſie vom Völkerbund beſchloſſen wurden. Japan wird ver⸗ 
pflichtet, ſeine Truppen in rürzeſter Friſt auf dir internatio⸗ 

nalen Konzeſſionen zurüclzuziehen. Diefe Zurückziehung inuß 

vollſtänvin und endgültig ſein. Die gemiſchte Kommiſſion aus 

Vertretern der vier Großmächte wird beauftragt, die Organi⸗ 

ſation des Verkehrs und der Ueberwachung der von Japau 

geräumten Gebiete mit feſtzuſetzen. 

Japans Delegierter entbielt ſich bei der Abſtinmmung. Er 

wollte vamit zum Ausdruck bringen, daß er keinem Komitee 
das Recht zugeſtehen kann, in Einzelbeiten der Abmachung 

zwiſchen ihm und China eingreiſen zu können. Der Präſident 
ſtellte jedoch ſeſt, daß laut glement der Vollverſammlung 
eine Stimmenthaltung als Nichtanweſenheit der Delegation 
auſzuſaſſen ſei. 

  

Ueberall Demonſtrationen für den Sozialismus 
Gewaltige Beteiligung in allen Ländern — Zwei Tote in Polen 

Der 1. Mai iſt diesmal in allen Teilen der Welt beſon⸗ 
ders feſtlich begangen worden. Ueborall, wo die Arbeit⸗ 

nehmerſchaft zu ſozialiſtiſchem Denken erwacht iſt, ſanden 

gewaltige Demonſtrativnen ſtatt, die alle bisher dageweſe⸗ 
neu Maiumzüge weit in den Schatten ſtellten. Im allge⸗ 

meinen ſind die Maifeiern überall, bis auf kleinere Zwiſchen⸗ 
fälle, die allerdings in Polen zu zwei Todesvpfern führten, 
ruhig verlaufen. 

Die Luſtgarten⸗Demonſtration in Berlin 
Im Mittelpunkt der Feier für den 1. Mai ſtanden in 

Berlin die Luſtgarten⸗Demonſtrationen, die die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Partei um 13 Uhr veranſtaltete. 

Bereits um 11½ Uhr verſammelten ſich die Mitglieder 
der SPD., des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes 
und der übrigen ſozialdemokratiſchen- Vereinigungen an 
Stitden Stellen der inneren Stadt, um, mit Muſik be⸗ 
gleitet, 

in geſchloſſenen Zügen nach dem Luſtigarten zu ziehen. 

Gegen 1 Uhr war der Aufmarſch im großen vollzogen. Neben 
verſchiedenen Reichst und Landtagsabgeordneten ſah 
man auch den Polizeipräſidenten von Berlin, Grzeiinſki. Der 
preußiſche Innenminiſter Severing war mit einem der 
Züge aus dem Stadtiunern mitgezogen. 

Um 1 Uhr eröffnete Reichstagsabgeordneter Künſtler die 
Kundgebung. Die Feſtanſprache hielt der Vorſitzende der 
ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenfraktion, Flatau. Er 
ſtellte die Forderungen auf nach einer 40⸗Stunden⸗Woche, 
nach einem Bruch mit der Taktik des allzu bürokratiſch⸗vor⸗ 
ſichtigen Abwägens, des Zagens und Zauderns innerhalb 
der Sozial⸗ und Wirtſchaftspolitik. Weiter ſei zu fordern, 

eine klare Stellnugnahme zum Wirtſchafts⸗ und Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramm der Gewerkſchaften 

und zur Veröffentlichung der Arbeitsbeſchaffungspläne der 
Regierung. Reichstagsabgeordneter Künſtler ſchloß die 
Kundgebung mit einem Hoch auf den internationalen Frie⸗ 
den. Mit dem Geſang der Internationale ſchloß die außer⸗ 

ordentlich ſtark beiuchte Kundgebung gegen ,½2 Uhr. 

Infolge des warmen Wetters wurden im Laufe der 
Kunögebung etwa 80 Perſonen ohnmächtig. Arbeiterſamariter 

brachten ihnen die erſte Hilfe, ſo daß die meiſten nach kur⸗ 
zer Erholung ihre Wohnungen aufſuchen konnten. Die 
Maſſen wurden nach vier von der Polizei vorgeſchriebenen 
großen Plätzen dirigiert, wo ſie ſich auflöſten. Die Kund⸗ 
gebung iſt ohne Zwiſchenfälle verlaufen. 

Zwiſchenfälle in Bremen 

Nach Schluß einer kommuniſtiſchen Verſammlung in den 
Zentralhallen bildete ſich geſtern mittag ein Demonſtration 
zug, der unter Abſingen revolutionärer Lieder und Angr 
ſen auf die Polizei durch die Landwehrſtraße zog. Den ei 
ichreitenden Poliziſten wurde tätlicher Widerſtand entgegen⸗ 

geſetzt, ſo daß ſie vom Gummiknüppel Gebrauch machten. 
Sieben Polizeibeamte wurden verletzt, davon drei erheblich 
durch Verletzungen am Kopf. Als die Beamten zu ſchießen 
drohten, fluchteten die Kommuniſten. Auch in anderen 
Stadtteilen löſte die Polizei einige kommuniſtiſche Umzüge 
cluf. 

Die Maifeiern der SPD. nahmen einen ruhigen Verlauf. 

Kleine Zuſammenſtöße in Trier 

Aus Anlaß der Maiſeiern hatte die Polizei den Kommu⸗ 
niſten einen Umzug durch die Stadt Trier genebmigt. Als 
die Kommuniſten verſuchten, ein Transparent mit einem 
nicht genehmigten Bilde und einer aufreizenden Injſchrift 
im Zuge durch Frauen tragen zu laſſen, verbot die Polizei 
dies, worauf ſie mit Steinen beworfen wurde. Die Beamten 
griffen mit dem Gummiknüppel ein, wobei es mebrere Ber⸗ 

  

   

        

  

letzte gab. Nach dem Zuge kam es erneut zu Zuſammen⸗ 
rottungen auf der Weberbachſtraße, wobei die Polizei 
wiederum mit Steinen beworfen wurde, von denen aber 
nur Kommuniſten getroſſen wurden. Nachdem die Polizei 
erneut mit dem Gummiknüppel vorgegangen war, zerſtreu⸗ 
ten ſich die Demonſtranten. Drei kommuniſtiſche Teilneh⸗ 
mer wurden feſtgenommen. 

Verhaftungen in Stuttgart 

Am 1. Mai wurden in Stuttgart eiwa 27 Kommuniſten 
verhaftet, die aus Proteſt gegen das Verbot des Stuttgarter 
kommuniſtiſchen Blattes an verſchiedenen Stellen der Stadt 
zu demonſtrieren verſuchten. Alle Verſuche wurden jedoch von 
der Polizei, die in ftarkem Umfange aufgeboten war, unter⸗ 
drückt. Die Kommunijften werden heute dem Schnellrichter zur 
Aburteilung vorgeführt. 

Zwei Tote in Polen 
Die Politzei ſchoß auf die Demonſtrauten 

Bei der Maifeier in Dombrowa⸗Gora bei Sosnowitz lam 
es zu einem Zufammenſtoß zwiſchen Kommuniſten und der 
Polizei. Die Kommuniſten ſchoſſen angeblich auf die Polizei, 
die das Feuer erwidertc. Zwei Kommuniſten wurden getötet. 
Sonſt haben die Maifeiern im ganzen Lande einen ruhigen 
Verlauf genommen. 

Nach den weiteren bisher vorliegenden Meldungen iſt der 
Maifeiertag in Polen ruhig verlaufen. Es lagen zwar 
allenthalben Verſuche der Kommuniſten vor, die Ruhe und die 
Ordnüng der ſozialiſtiſchen Feierlichkeiten zu ſtören, doch wur⸗ 
den ſie immer im Keinmi erſtickt. Allgemeines Aufſehen erregte 
der Umſtand, daß die ſozialiſtiſchen Feſilichleiten und Umzüge 
in dieſem Jahr um ein bedeutendes ſtärker beſucht waren als 
im Vorjahre, während es ſich herausſtellte, daß die ſogenann⸗ 
ten polniſchen Regierungsſozialiſten auf ein kleines und gänz⸗ 
lich unbedentendes Grüppchen zuſammengeſchrumpft ſind. 

Ruheſtörungen der Polizei in Ungarn 

Die ungariſche Polizei, die in Bereitſchaft ſtand, hat, um 
Demonſtrationen vorzubeugen, 76 Perſonen, größtenteils be⸗ 
kannte ſozialdemokratiſche Führer, in Gewahrſam genommen. 
In den Vororten von Budapeſt wurde verſucht, rote Fahnen 
auf Telegraphenſtangen zu hiſſen. Während eines ſosialiſti⸗ 
ſchen Sportfeſtes wurden 20 Nerſonen ſiſtiert. 

300 Verhaftungen in Tokivo 

Demonſtrationsverſuche der japaniſchen Arbeiterſchaft zur 
Feier des 1. Mai führten in Tokio zur Verhaftung von 300 
Perſonen. Bei kleineren Zuſammenſtößen wurden mehrere 
Perfonen verletzt. 

Vier Verletzte bei der Londoner Maifeier 

Als die Polizei geſtern abend in der Näbe der japani⸗ 
ſchen Botſchaft in London einen Maiumzug auflöſen wollte, 
kam es mit den Demonſtranten zu einem ernſten Zu⸗ 
ſammenſtoß. Ein Polizeiinſpektor wurde im Geſicht ver⸗ 
letzt. Drei Perſonen mußten in ein Krankenhaus geichafft 
werden, mehrere wurden feſtgenommen. 

Und in Auſtralien .. 
Kommuniſten griffen den Miniſterpräſidenten an 

Die Maifeiern der Arbeiterpartei in Melbourne wurde von 
Kommuniſten zu ſtören verſucht. Es gelang ihnen, bis zur 
Rebnertribüne vorzudringen, wo ſie den Miniſterpräſidenten 
Die Palt und mehrere Siedner angriffen und arg bedrängten. 
Die Polizei mußte die Attackierten gewaltſam aus den Händen 
der Kommuniſten befreien. 

In Frankreich ging es ziemlich glatt 

Havas meldet aus Bavonne, daß es bei der dortigen Mai⸗ 
jeier der Kommuniſten zu Zwiſchenfällen kam. Die Kommu⸗ 

   

     



niſlen hatten eine Kundgebung unter ſtaltet. Als der Ri 
Iizei und Gendarmerie und 

Perſonen verhaftet. Dabei kam es jammenſtößen mif der Menge. Der leitende wurde von der Menge, die Wibe 

verlaufen. 

Trotz Verbots — Kundgebungen in Bulgarien 
Die bulgariſche Regierung hatte alle Maifeiern, auch ſolch in geſchloſſenen Räumen unterſagt. In den größeren Städten war deshalb am Sonniag die Polizei ſeit den frühen Morgenſtunden auf den Beinen, um Anſammlungen e. Konfere 7 

und 0 n echen der Arbeiterſchaft zu verhindern. Trotzdem mit 73 Stimmen der Regierungen, 
n 

Bulgariens 

golang es 
Philippopel vor den häuſern Kundgebungen abzuhalten. Ueberall wurden zahlreiche Verhaftungen 

  

Whs will Zaleſhi? 
Der polniſche Außenminiſter. plöizlich nath Warſchau 

zättrütkgetehrt 
Der polniſche Außenminiſter 

Rückkehr eine ungewöhnliche Aktivität Konferenz beim 

präſidenten Oberſt Pryſtor und Konſerenz nahm auch der gegenwärtig in polniſche Geſandte in Mostkau, Patef, feil. 

Marſchall Pilſudſti. 

In politiſchen Kreiſen wird verſichert, daß dieſe Goeſchäftig⸗ keit des polniſchen Außenminiſters auf die erneuten Verſuche 
dennoch Iun 

der polniſchen Diplomatie zurückzuführen ſind, einem Nichtangriffspakt mit Sowjetrußland zu gelangen. ſandter Patet ſoll 
zurücklehren, wo 
dungen zwiſchen Moskau und den letzten Nichtangriffspatt-Verhandlungen ſchen Frage geſcheitert waren. Damals waren die gen zwiſchen Rumänien und 

  

Man will 
verſuchen. 

  

Me Aufgabe wird vemältigt werden 
Macdonald über ſeine Genfer Beſprechungen 

Premierminiſter Mardonald erflärte in London bei ſeiner Rückkehr ans Geuj. einem Reufervertreter u. a. folgendes: Es iſt noch ein newaltiges Maß an Arbeik an leiften. und wir haben es noch mil auherordentlich ichwierigen Fragen zu tun: trotzdem glaube ich, daß die Aufgabe bemältigat wer⸗ den kann. Die Beſprechungen in Guf, dic mit Rückſicht nuf Tardie Nruntkheit unterbrochen worden ſind, werden ſobald mög wieder aufacnommen werden mũüſſen. Ich werde nach Genf zurückkehren, um daran teilzunehmen. Die arõnte Bedentung meſſe ich der Frage bei, ob der Londener Klotten⸗ vertrag. der nun drei Müchten unterzcichnet wurden iit. 

   

    

   rig⸗ keiten glanbe ich immer noch, daß ſehr Erhebliches und Wichtiges erreicht werden kann. Ein Verſagen iſt angeſichts der Folgen, die es haben müßte. undentbar. 
Zum Schluß wies Macdonald darauf bin, dak er We⸗ Ienenpeit genommen babe, in Genf auch die wixiſchaftlichen Fragen zu crörtern. 

Dus Jentrum hält Entſcheibung offen 
Eine Sitzung des geſchäftsführenden Vorſtandrs Der geſchäftsßithrende Vorſtand der Deutſchen Zentrums⸗ Partei hbiclt Sonnabend eine Sitzung ab. Belunders wurde 

    

     
Frühlingserwachen des Schreibtiſches 

Von Wearc Holbrook Menporf) 
die Wetterlage zu einem Ent⸗ TWrühling nnd Dinier zuſpitkt., ibti- Das Ietiemal 

Allisorlich, 

üchlägen, Ieeren Jiga⸗ 
Snjammen. dir an 

fen. 
Briert Zeitungen, rettenſchochteln und ans einer Sudzanz vunlkaniſche Aſche actmehnte- Eines Tages unn. hine 

freiem Himmel veran⸗ edner das Wort ergreifen wollte, erjchien Po⸗ nahm ihn ſeſt. Außerdem wurden 
zu mehreren Zu⸗ 
Polizeilommiffar rſtand leiſtete, verletzt. — Sonſt iſt im allgemeinen der 1. Mai in Frankreich ohne Zwiſchenfälle 

Zaleſti iſt, obwohl er ſich erſt vor kurzem wieder nach Genf begeben haͤtte, unerwartet wie⸗ der nach Warſchau Zurückgetehrt. Er hat ſoſort nach ſeiner 
entwickelt, die mit einer Staatspräſivdenten. begann. Noch am ſelben Tage hatte er dann längere Unterredungen mit dem Miniſter⸗ 

An der 
Warſchau weilende 

in den erjſten Maitagen wieder nach Mos kau er neue Verſuche unternehmen foll, Verbin⸗ Bukareſt anzubahnen, die bei 
an ver baſſarabi⸗ 

Unterredun⸗ den Sowjets, die keine diretten diplomatiſchen Beziehungen unierhalten, über Rina gegangen. nun jeut ſein Glück über die polniſche Diplomatie 

   

  

     
   

        

  

   
   
       
    
   

    

   
        
   

    

      

Füir Lesung der Krise —228— 

Wibeitsbonferenz 
e Die 16. Tagung der Internationalen Arbeitsfonferenz iſt am Sonnabend beendet worten durch die eindeutige Er⸗ klärung für die Organiſierung der Wirtſchaft. Damit hat x jů 7 Stimmen von Unternehmern 

Arbeiter und einiger Unternehmer öffeutlich bekannt, daß 
nur ativnale und internationale Planwirtſchaft anf kollektiver Grundlage die Welt aus der Kriſe der Privatwirtſchaft beransführen kann. 

Die welttragende Bedeutung dieſer Kundgebung läßt ſich nicht verkennen. Sie bebt die Bedeuutng dieſer Tagung über das entſchluploſe Ausweichen der gewohnten nationalen Konferenzen ſtark hinaus. Die wichtigſte Entſchließung enthält eine Aufforderung an den Direktor des Arbe Samtes 2 Thomas, beim Völkerbundsrat auf die Einberufung einer Konferenz be⸗ vollmächtigter Regierungsvertreter zu drängen, die natio⸗ nale und int 'ativnale große öffentliche Arbeiten jeſtlegen und ihre An ihrung ſowie DTinanzierung ſicherſtellen ſol⸗ len. Ferner ſoll Thomas die. Forderung der Konferenz für eine endgültige und raſche JSöſung des Schulden⸗ und Re⸗ pazationsproblems unter Mitwirkung des Völkerbundes 

  

     

Hiller hat jalſche besfutliche Erklärung abgegeben 
Strafanzeige einer Berliner Zeitung 

Die Berliner.,Welt am Montag“ hat gegen Hitler Straſ⸗ anzeige wegen Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Ver⸗ ſicherung erſtattet. 
In dieſer eidesſtattlichen Berſicherxung, die Hitler am 7. J. gegen die jvztaldemofratiſche „Fränkiſche Tagespoſt“ wegen des Abdrucks einer 

Rechnung des Berliner Lnxushofels „Naiſerhoß“ vor dem Nürnberger Gericht abgab, iſt behauptet, daß dieſe Veröfſentlichungen unwahr ſeien und entſprechende Klage genen das Berliner Blatt bereits erhoben ſei. Dazu ſtellt die „Welt am Montag“ feſt, daß ſie wegen der VPeröffentlichung der Rechnung am Tage der Apgabe oder am Tage der Einreichung der eidesitaitlichen Berficherung Hit⸗ lers nicht verflagt geweſen ſei, wie Hitler eidesifattl verſichert habe. Sie jei überhanpt nicht verflag mehr als zweifelhaft, ob eine Klage überhaupt jemals bei Gericht eingereicht worden ſei. Weiter habe Hit it ten, dan er „Für ſich im „aiſerhof“ fuür zehn T traa pon 1018 Marf ausgegeben“ habe. Die Monfag“ habe jedoch ausdrücklich berichtet, daß 

  

   

  

der Auf⸗ wand von Advij und ſeinem engſten Stabe gemacht worden ſei. e. Speßzifizierung der einzelnen deutlich, daß 
mit Hitler mehrere andere Perſonen im „Kaiſerhof“ gewohnt, gegeſſen nnd getrunfen hätten. Die „Welt am Montag“ jchließt ihre Deitſtellungen: „Er- meurern deutjchen MRechts und deutſcher Sitte“ darf es — auch wenn ſie Adolf Hitler heißen — micht unbeſtraft er⸗ i ichtsb. i S. burch A 

Polten ergebe auch 

  

   

            

Paris ehrt Goethe 
Dic Mahnung des DOlympiers aus drm Jahre 1817 

  

Den Ebrungen. dic von allen Seiten dem biinbertiäbrigen S. aiten Goethes füat die Pariſer Univerſitar ihr ireues 

der zivilifürrien Welt 
Dargebracht werden, 

und aufrichtiges Ge⸗     

  

batte meinen Schreibii ich erfannte ihn ſojort. Trertraufen Zigaretten⸗Brandilede am Kande, ů naciner Schnbabſäßbe 
3 ichte ich mich daran. dir Laden dieſer erenanten hämpriſchen Denfwürdigkeit su durchſuchen, indem ich von vben links anjing nnd mich non Norden nach Sũüden pDrarbeitcte. 

Ich will den Seier nicht mit ciner Aurfgählt cfanten und mannigjalfiaen Ergebniſſe meiner & 

  

    

    
Slasröhre mit einer Aivirintablette a Deshalb. weil jie jich als der meiner Expediten ermics- 

Seither find nun vier Jabre verſtrichen. Mein Schreib⸗ in insmiſchen wieder In ſeiner Urgeſtalt srrückgekehrt. Beitlang maren noch Teile von ihm mit dem bloßben Aunge mahrzuünebmen. aber dann verichwanden auch diefe, re Frnnzrichnef wieder eine achtunggcbietende Papier⸗ 

   

  

  

TDramide die Stellc. and — vder Euch freht. 

tet. wird er es arden. Sa ih 
Sirbt. Denn. 
Siater an 

  
  

  
  

und des Internationalen Arbeitsamtes auf de⸗ Konferenz vorbringen, ſowie die Schaffung nativnalen ſtabilen Geldfyſtems und 
die methodiſche Wiederaufnahme des internationalen Warenanstauſchs zur jnſtematiſchen Entwicklung der 

durch praktiſche und wirkſame Vertretung zweiten Entſchließung 
über 
ſordert. Jede Politik der Lohnſenkung wir jchädigend verürteilt. jñů i beitervertreters 
tion 
international 
men. Endlich 
gRen— 

Maſſenkaufkraft 

werden ſojortige die allgemeine Einführung der    
Eine ) 

tsrecht ſowie Geſamtarbeitsverträge gebeſſert wiſſen durch Abſch. wurde noch eine japaniſche ommen, die Frage der gung der nächſten Konferenz zu ſetzen. 

jprach Arthur Henderſon, der als Prä vn 

lbrüſtung mit 

  

   

Nach dieſen mit ſtarkem Beifall beg 

  

ut der ferens die untrennbare Verbundenheit des dem des ſozialen und wirtſcha 

  

baues betonte. 

den 
deu 
Zeiten wollle, was ſicherlich unmõ 

el 

an 

Frankreich ein Aſyl gewähren Goethe ſagte im nach den napt 
zwiſchen Den— 
riſe 
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zutrifft, daß ſich Teile der 
Wenn das Unglück der 

lich iſt, daß die Erinnerung 

ken hinzu. Ich weiß nicht, ob es ütſchen Fugend von Goethe losſagen. 
  

Goethe in den Hintergrund gebrängt wird, 

oleoniſchen Kriegen, daß jetzt kein ſchen und Franzoſen 
ät hat dieſe Botſchaft Goethes in 

  

     r Univerf 
einzuſchränken.“ 

  

wi 
regierung feines 
gegen eine Beſtimmung der thüringiſchen gen, nach der unter keinen Umſtänden bei irgendwelchen Vor⸗ tommniſſen eine v 

icht nach der Auflöfun⸗ 
bewaffnet und mit der 2 

Nas 

Von dem Schwurgericht 
jvsialiſt Fritz Albrecht wegen Mordes in einer 

  

ohne jeden Anlaß in eine 

Die thüringiſche Regierung hat den iſt anläßlich der Polizeiaktion in Lange⸗ 

  

Worch ſeines Dienſtes enthoben 
joziald 

fotbert Planwirtſchaſt Bedeutungsvolle Entſchließungen — Maßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung 

r Laufanner 
eines inter⸗ 

verlangen In einer 
Berhandlungen 

tunden⸗Woche ge⸗ 

Müller will das Bereinigungs⸗ 

Arbeiterwohnungen auf die Ta⸗ 

en Kundgebungen 
Abrüſtungs⸗ 
Werkes der 

ftlichen Auf⸗ 

würde ihm 
Jahre 1817 

Streit mehr 
entſtehen dürfte. Die Pa⸗ 

keiner Weiſe 

emolratiſchen 
ſen nach der Auflöſung der SA. und SS. durch die Reichs⸗ Amtes enthoben. 

ſſ» Hilfspotizei zuläſſig iſt. Worch 
der SA. und SSp. zwei 

  

Angeblich hat ſich Worch 
Regierung vergan⸗ 

habe in der 
Zivilbeamte 

ewachung des Rathaufes beauftragt. 

Ein Nazi⸗Bandit abgeurteilt 
Tote auf dem Gewiſſen — Einer der „beſten 

Zuchthausſtrafe von 15 Jahren und uſt verurteilt.    
iſcher Seite — 

Fußgängergruppe 

Deutſchen“ 
Dortmund-wurde der National⸗ 

zwei Fällen zu 
10 Jahren Ehr⸗ 

zugrunde: Nach ung in Höchſten bei Dortmund wurde 

geſchoſſen. Zwei unbeteiligte Perſonen wurden anf der Stelle ge⸗ 

Zwiſchen dem Tater und anf 

Der Täter, 
oͤutzendmal vorbeſtraft, und 3zwar 

tötet, eine Perſon wurde ſchwer 

äwei Laudjägern kam zu einem Feuergefecht. Der Mörder konnte Schutze des berſchenden Nebels entfliehen. äi ein ſrüherer Fürſorgezögling, 

verletzt. 

es kurz dar⸗ 
jedoch unter 

iſt einige 
wiederholt wegen Beteili⸗ gung an nationalſozialiſtiſchen Mordtaten, deren vorletzte ebenfalls 

Nach der Tat juchte und 
Naz 
das 

itimmlich zu füllen 

wo er es bis zum Kaſſierer brachte. 

ikaſerne. Den hier anweſenden Su.⸗Leuten er einige Mann 

      

Sopraneé fann er noch ebenſo brauchen, wie Frauenchöre. Etwa doppelt ſo ſtark traten da 
gegnen gewohnt iſt. prüfte 
„Ritornell“. 

underer 
Seine künſtleriſche freilich nur 

Paul Stange die Kontur gab; 

zwei Arbeitern das Leben gekoſtet hat. wurde Albrecht über ei bruchsdiebſtahl abgeurteilt. 
zuerſt Anarcho⸗Syndikaliſt wechſelte über und landete ſchließlich in der Sen 

Ipäter zur KP. 
böw. NSDANV., 

jand A. Zuflucht in der Dortmunder 
erklärte er, über den Haufen geſchofßen habe. 

hoher 
die meiſten 

die Männer 
Zahl zu be⸗ 

Leiſtungsfähigkeit Schumanns meiſterhaft vorgetragenes 
danach den „Gottesdienſt im Walde“ von Angerer zn erdulden, iſt Eeine 

jollen denn auch ſjehr ſchön gelungen ſein. 
Seider bekam ich ſie nicht mehr nach einem 

ichwank im 
bekommen. 
mit Tempo⸗ 
Textbuch (Neimann und Schwarz) illn Brettichneider) jaſt gar keine Einfälle bar 

ichlimmen erſten Akt 
Stadttheater noch einen befferen 

in eine reichlich natve 

e auf klangkoloriſtiſche Effekte geſtell⸗ 

zir hören. denn ich hoffte von dem neuen Muſtk⸗ 
Eindruck zu Das war freilich nicht der Fall. „Das Mädel 

Angelegenheit, deren 
wenig, deren Muſik 

Tempo“ iſt eine modernc⸗ unggeſellin, die ſich bei ihrer verheirateten undin Aum Veſuch einfindet, dort die Stelle eines gerade 

Fre 
vakanten 
berrn auf Abwege. und 
der   

Ohne Beiti Küper iſt die DSie 
iem 

lichen Erſcht 

Axel Stranbe. Eri Klemens, Elſe iher 

Doch habe fei 
ebelichen Bindt 

Siubenmädchens einnimmt, wobei ſie 
deñen Ehe führt. 

Uit wieder der gute Engel des Abend Tlügelſchlaa bas Grobe bobö, das Dodd nart tragfäbig wird. 

tanßt, ſingt fie über die 
der Zuhörer, 

Dermöhnen. Mit Hilfe von Em 
Schmidt 

  

um die Sache ſch 

  

Dung gehabt. 

und AS5 
zuſtande, dem man ein Gemũůte entgegenbringen mub. & jelingen aus der mage⸗ 

Garbo eng befreundet, iner von briden Teilen jemalã dic Abſicht einer 

den Haus⸗ Bruder auf den ſicheren Weg 

ganze Sache kaum zu ertragen. 
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Nummer 102 — 23. Jahrgang 1. Beiblott der Vanziget Volhsſtinne 
    

    

Haltas in Panaie 

Bataillone. Nur in Danzig durfte das Proletariat geſtern 
nicht marſchieren. Das iſt keunzeichnend für die Verhältniſſe 
in Danzin! Aber die Arbeiterſchaft auch in Danzig hat fich 
das Recht auj die Demonſtration nicht nehmen laſſen. Ueberall 
in Danzig, in allen Vororten fanden geſtern Kundgebungen 
der Sozialdemokratiſchen Partei, der freien Gewerkſchaften, 
der Kultur⸗ und Sportorganiſationen ſtatt, die den Mai⸗ 
Iatclen der ſoötaliſtiſchen Kämpferſcharen trotz allem kund⸗ 
aten. 

Der mächtigſten Aufmarſch fand geitern vormittaa in der 
Meſſehalle ſtatt. Trotz der ungünſtigen Zeit war die Halle 

dicht beſetzt. Banner und Fahnen der Arbeiterorganiſativnen 
umſäumten den großen Podeſt, auf dem das Reduerpult auf⸗ 
gerichtet war. Ein Spielmannszug und das Danziger Blas⸗ 
und Streichorcheſter ſpielten alte ſozialiſtiſche Kampflieder. 
Kurz nach 11 Uhr eröffnete der 1. Vorſitzende des Sozial⸗ 
demokratiſchen Vereins Danzig⸗Stadt, Fritz Weber, die 
Kundgebung. Er kennzeichnete kurz die politiſche Situation 
im Freiſtaat und gab dann dem Mai⸗Redner, der aus 
Deutſchland herübergekommen war, 

Reichstagsabgeordneter Dr. Kurt Loewenſtein, Berlin 
dem Führer der Kinderfreundebeweaung und der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei Deutſchlands, das Wort. Mit ſtarkem 
Beifall wurden ſeine Ausführungen auiaenommen: 

Seit mehr als vierzig Jahren begeht die internationale 
Arbeiterſchaft die Feier des 1. Mai. Erinnerungen an die 
Revolutionstage von 1789 wurden damals lebendig, als die 
Internationale den Maiſeierbeſchluß herbeiführte. Die 
groͤßen Revolutionsparolen: Freiheit, Gleichheit und Brü⸗ 
derlichkeit! waren, längſt verblaßt, deun das ehemals revo⸗ 
lutionäre Bürgertum war Beſisbürgertum geworden. Erſt 
die Arbeiterſchaft gab jenen Kreiſen einen neuen Inhalt. 
Die Arbeiterklaſſe war herausgewachſen aus dem Milieu des 
Kleinhandwerks. Ein neues Geſchlecht der Maſſen war ent⸗ 
ſtanden, das keinen Beſitz haite an den Produktivnsmitteln, 
bei dem der einzelne Arbeiter keine Macht darſtellte, das 
aber vereint ſeine große geſchichtliche Aufgabe zu erfüllen 
hatte: die Umwandlung des Produktionsprozeß vom Privat⸗ 
kapitalismus zum Sozialismus. 

In dieſen geſchichtlichen Vorgang ſtellte die Arbeiterklaſſe 
den Gedanken des 1. Mai. Der Achtſtundentag wurde als 
Parole gegen die Ausbeutung erhohen, in ihm kam ein 
neues Prinzip zum Ausdruck, die Anbahnung einer vlan⸗ 
vollen Geſtaltung der Arbeitsverhältniſſe. Und eine slan⸗ 
volle Wirtſchaft hatte auch keinen Platz für den Krieg. 

Nicht mehr Krieg, nicht mehr Vernichtung, ſondern 
edler. großer Wettbewerb um menſchliches Können, das 
ſollte an Stelle der bürgerlichen „Ordunng“ treten. 

Das Beſitzbürgertum iſt heute zurückgedrängt in ſeiner 
politiſchen Bedeutung. Die Kriſe, in der wir leben, hat ſaſt 

  

   
    

  

    die ganze Menſchheit in Not und Elend geſtürzt. Obophl 
alle Bedingungen gegeben ſind für die allſeitige Wohlfahrt, 
müſſen 25 Millionen früher arbeitender Menſchen feiern. 
Das iſt der Fluch des Kanitalismus, der Fluch eines Wirt⸗ 
ſchaftsſpitems, in dem nur der Profit der Kapitaliſten aus⸗ 
ichlaggebend iſt. Der alte Mai⸗Gedanke muß jetzt in der 
Arbeiterſchaft lebendiger denn je ſein. Von Profit zur Men⸗ 
ſchenökonomie das iſt die Mai⸗Parole in dieſer Zeit. Der 
Weg der Umwandlung muß über die ſoizale Demolratie 
gehen. Alle, national und international, reichen wir uns die 
Hände, um dieſe Umſtellung zu vollziehen. 

Nicht der Marxismus, nicht der Sozialism⸗ haben das 
Elend gebracht, wie es heute Volksbetrüger erzähblen. Wir 
haben noch keinen Sozialismus. Das klafſiſche Land des Zu⸗ 
ſammenbruchs iſt Amerika. Hier herrſcht die größte Er⸗ 
werbsloſigkeit. In Amerika aber hat die ſozialiſtiſche Be⸗ 
wegung noch nie eine Rolle geſpielt. Die von der Schuld 
des Sozialismus ſprechen, ſpekulieren auf die Dummheit 
jener bürgerlichen Schichten, die durch die Wirtſchatskriie 
proletariſiert wurden. 

In dieſen Kreiſen herrſcht Verwirrung und Veräweif⸗ 
lung. und das iſt der beſte Boden für den Faſchismus 

und die Nazis. 

Aber das Unkraut darf nicht wuchern. Wir müſſen den 
Boden jäten und fruchtbar machen. Wir haben Verſtändnis 
für die Vorgänge in jenen bürgerlichen Schichten, die von 
der Kriſe gepackt wurden. Es gibt nicht mehr die Sicherheit 
im Einzelbeſitz. Es wird ſie auch nicht mehr geben. Erſt 
die menſchliche Organiſation in ihrer Vollendung kann dieſe 
Sicherheit der Geſellſchaft wiedergeben. 

Es iſt eine Tatſache von ungeheurer Wichtigkeit. daß die 
Arbeiterſchaft in ihrer großen Maſfe noch nicht vom Hitle⸗ 
X us angeſteckt iſt. Jener Wunderglaube auf das dritte 
Reich hat hier keinen Boden. Nur in Teilen der Arbeiter⸗ 
ſchaft ſpukt der Wunderglaube von Sowjetdeutſchland und es 
iſt bezeichnend, daß dieſer Wunderglaube nicht ſtandgehalten 
hat vor der Nazi⸗Bewegung. Mehr als eine halbe Million 
Hitlerſtimmen ſtammen heute in Deutſchland aus dem Lager 
der Kommuniſten. (Pfui⸗Rufe.) 

Wir dürſen nicht nur Pfui, rufen, wir müſſen den 
Sosäialismus feſter verwurzeln, um die Ueberzengung 
von der Notwendiakeit des ſoizaliſtiſchen Kampfes in 

alle Schichten der Arbeitenden zu tragen- 

Es genügt nicht, Kritik zu üben und anzuklagen. Der Wille 
zur roten Sache iſt es, der werbend wirkt. 

Die Nazis haben dem Sozialismus nicht nur den Namen 

      

   
   

  

geſtohlen, ſie wollen ihm auch den 1. Mai ſtehlen. Einen 
deutichen Mai. geben ſie vor, zu ſeiern. Das paßt in jenes 
Syſtem der Gewalttätigkeit, Verlogenheit und Gemeinheit, 
die heute die letzte Karte ſind, die der Kapitalismus auszu⸗ 
ſpielen hat. Was ſind das für Führer, die bei den National⸗ 
ſozialiſten die Politik machen? Es ſind Menſchen, die nichts 
können. die noch nicht gezeigt haben, daß fie zu irgendeiner 
produktiven Arbeit fähig ſind. Aver darum iſt dieſe Reak⸗ 
tion auch gefährlicher als alle anderen. 

Durch Brontalität ſuchen ſie einen Schein der Krait 
voràutäufſchen. 

Adolf Hitler ſoll irgendeine Tat aufzeigen, die ihn zur Füß⸗ 
rung beſtimmt erſcheinen läßt. Wo find ſeine Heldentaten? 
So ü‚nd die Heldentaten der Auwi, Reventlom und des 
Serrn Eſſer, der in Danzig auf dem ſogevannten dentſchen 
Mai ſyricht. Sie können höchſtens Meuſchen zu Schwärmern 
Machen. aber ſie nicht zur Tatkraft erziehen. Heute, wo die 

ganse Menſchheit ſich nack Frieden ſehnt. ichwelgen ſie in 
Blutrauſch. Nichts als die Betätigung der Gewalt und des   

. Mai 1. Mai trotz alledem! 
Kundgebungen und Feiern in Stadt und Land — Reichstagsabgeordneter Loewenſtein ſpricht in 

der Meſſehalle — Ueberall Vekenntsnis zum Kampf 

In allen Kulturſtaaten der Welt hat geſtern die Ar⸗ 
beiterſchaft auf den Straßen der Stadt demonſtriert für die 
großen Ziele des 1. Mai, auf allen Straßen erklangen die 
Maiparolen, überall grüßte die Bevölkerung die Arbeiter⸗ 

Barbarismus iſt ihre Geſchichte. Es zeigt die Schwere der 
Kriſe im Bürgertum, daß ſolche Menſchen Maſſen hinter ſich 
ſammeln können. 

Verlogen, wie die ſogenanuten Führer, iſt auch das Pro⸗ 
gramm. Ich habe einmal einem nationalſozialiſtiſchen 
Führer einen Zehnmarkſchein gezeigt und ihn gefragt, ob 
dieſer Schein raffendes oder ſchaffendes Kapital darſtellt. 
Ich habe ihn die Rückſeite betrachten laſſen und gefragt, vb 
das jüdiſches, evangeliſches oder katholiſches Kapital iſt. 
Er wußte keine Antwort. 

Die verlogenen Unterſchiede bei der Bewertung des 
Kapitals gaukeln ſie auch nur den Kleinbürgerſchichten 
vor, um ſie davon abzuhalten, gegen das Kapital über⸗ 

haupt zu kämpfen. 

Wir müſſen den Zauber brechen, der heute über den ver⸗ 
zweifelten Schichten liegt. Aufklärung tut not. Wir müſſen 
dem Kleinbauern und dem Handwerker, dem Zntellektuellen 
und dem Gewerbetreibenden ſagen: „Du biſt allein gar 
nichts. Nur deine Kraft ſummiert mit all jeuen, die das 
gcheiche Los erleiden wie du ſtelleu erſt eine Macht dar. Du 
mußt dich vereinen mit allen übrigen Proletariern. Erſt 
dann kannſt du dein Schickſal und das Schickſal aller ar⸗ 
beitenden Menſchen wenden. Wenn wir in Deutſchland nicht 
ſpuiel reaktivnäre Stimmen hätten, weun wir eine wirk⸗ 
liche Mehrheit des ſchaffenden Volkes hätten, wir könnten 
zwar die Weltwirtſchaftskriſe nicht beſeitigen, wir könnten 
aber die deutſche Wirtſchaft wieder ankurbelu, könnten den   

Montag, den 2. Mai 1932 

Anfang für eine planvolle Ordnung machen. Redet nicht 
den Maſſen vor, es geſchieht ein Wunder, ſagt ihneu vielmehr: 

So gefloſſen wie eure Reihen ſind, ſoviel Macht habt 
ihr. Hart und eruſt iſt euer Schickfal. Aber es hängt 
nicht ab von einer Macht, die außerhalb der Geſell⸗ 
ſchaft ſteht, ſondern es hängt von euch felbſt ab. So 
geſchloſſen, ſo diszipliniert, ſo revolutionäx unſere 

Reihen ſind, ſoviel Kraft haben ſie auch. 

(Lebhafter Beifall.) 

Unſern Feinden aber ſagen wir: Ihr könnt unſere Front 
berennen, wir laſſen uns die Rechte, die wir uns erkämpft 
haben, doch nicht rauben. Die Arbeiterklaſſe iſt mehr denn 
je geſchloſſen in ihrem Willen. Wir haſſen die Waſfe und die 
Gewalt. Aber wenn uns Gewalt gezeigt wird, dann werden 
wir auch damit fertig zu werden iffen. Wir ſagen das mit 
allem Ernſt, der dieſen Dingen inne wohnt. Wir wollen 
nicht die Gewalt, wir wollen die Kraft. Wir wiſſen, daß der 
Kapitalismus Gewalt in ſich trägt. Wir wiſfen, daß die 
Kriegsgefahr nicht beſeitigt iſt. Inmitten dieſes Kriegsge⸗ 

ſchreis, das heute durch die Welt geht, gibt es nur einen 
Hort des Friedens, der ſind wir, das iſt der Wille der Ar⸗ 
beiterklaſſe⸗ 

Sagen wir es überall: Der Krieg droht! Aber wir 
wollen nicht den Krieg! 

Mutter denke daran, daß dein Kind gefährdet iſt. Sage 
jedem, der den Krieg will, daß er. ein Verbrecher iſt. Ar⸗ 
beiter, bekennt euch zum roten Sozialismus. Heute an die⸗ 

ſem erſten Mai. Schmiedet den Weltbund aller Arbeitenden 
feſter. Dem 1. Mai gehört unſer Gelöbnis für den Völker⸗ 

frieden und für den Sozialisinus! (Lebhafter, lang anhal⸗ 
tender Beifall.) 

Die Juternalionale, von Tauſenden geiungen, bekräftigte 
das Gelöbnis. Abg. Weber ſchloß die Kundgebung mit einem 
Appell. zufammenzuſtehen und zu kämpfen. Wenn die Nazis 
die Sba aldemokratie zuſammenhauen wollen, wie ſie auf 
den Litſaßſäulen anekündigen, ſie mügen kommen, ſie wür⸗ 
den ihr blabes Wunder erleben. Mit einem krätftiaen 
„Freundſchaft“ wurde die Verſammlung neſchloſien. 

        

Wieder Alurmmeldungen über Danzig 
Engliſche Zeitungen berichten über polniſche Handſtreichpläne — Was ſteckt dahinter? 

Zoppot berichtet, daß eine neue internationale Verwicklung mit 
knapper Not vermieden worden ſei. Der Korreſpondent des 

Arbeiterblattes „Daily Herald“ äußert ſich dahin, die radikalen 
Elemente in Deutſchland und Polen warteten nur darauf, daß 

Um Danzig haben ſich wieder einmal Gerüchte zuſammen⸗ 
gezogen, die von verhängnisvoller Tragweite ſind. Bercits 
mehrfach hat Danzig in den gewalttätigen Plänen von Natio⸗ 
naliſten eine entſcheidende Rolle geſpielt. Immer wieder iſt 
von polniſcher Seite behauptet worden, daß die nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Kreiſe in Danzig auf gewallſame Löſungen der Frei⸗ 
ſtaat⸗Frage abgielen. Die Danziger Nationalſozialiſten haben 
es ja auch nicht an Andentungen und Ankündigungen ſehlen 
laſſen, die derartigen Auffaſſungen Raum geben muſſtten. In 
der Haltung unſerer Hakenkreuzler ſtand dabei ſtets die Be⸗ 
hauptung im Vordergrund, daß man von pölniſcher Seite mit 
einem Einmarſch in Danzig rechnen müßte, und daß alle 
nationalſozialiſtiſchen Abſichten, nur als Abwehraklionen ge⸗ 

vacht ſeien. So hat ſich das nationaliſtiſche Treiben gegenſeitig 
in die Hände gcarbeitet. In Polen ſprach man immer wieder 
von Hitler⸗Aktionen in Danzig und die Danziger wurden mit 
militäriſchen Plänen Polens in Uuruhe verfetzt. 

Dieſe ſchon einmal im Februar dieſes Jahres auf den 

Siedepuntt geſteigerte Situation ſcheint ſich jetzt zu wieder⸗ 
holen. Die Danziger Oeffentlichkeit wird heute früh mit fol⸗ 
genden Meldungen aus London überraſcht: 

„Daily Expreß“ veröffeutlicht in ſenſationeller Auf⸗ 

machung einen Vericht ſeines Sonderkorreſpondenten in 

Danzig, in dem es u. a. heiß!: Polcu haͤbe ſeine Pläne für 

die Beſitzergreifung des Freiſtaates Danzig fertiggeſtellt. 

Nur ein in elfter Stunde erſolhter Schritt Frankreichs habe 

verhindert, daß die polniſche Flagge geſtern abend über 

Danzig wehte. — 

Der Korreſpondent ſagt: Die mafßgebendſte Perſönlichleit 

an Ort und Stelle — kein Pole oder Danziher — habe ihm 

erklärt: „Die Polen haben ihren Kopf verioren.“ Die Be⸗ 

hörden hätten befürchtet, daß die polniſche Flotte in den 

Danziger Hafen einfahren und wie im Falle von Wilna die 

Welt vor eine vollendete Tatſache ſtellen würve. Der Ober⸗ 

tommiſſar, Graf Gravina, habe ſich daraufhin mit dem Ge⸗ 

neralſekretär des Völterbundes in Verbindung geſetzt und 

habe ihm warnend von dieſer Gefährdung des eüropäiſchen 
Friedens Mitteilung gemacht.“ 

Auch zwei andere Londoner Zeitungen bringen dazu Mel⸗ 

dungen. So hat der Sonderkorreipondent der „Daily Mail“ in 

  

die andere Seite die Feindſeligkeiten eröfſuete. Eine Kata⸗ 
ſtrophe ſei geſtern vermieden worden, aber die Lage bleibe ernſt 
und bedrüfe einer ſorgfältigen Behandlung. 

Es muß afſallen, daß ſich dieſe Meldungen völlig auj dieſe 

drei engliſchen Zeitungen beſchränken. Weder die Danziger 

noch die zahlreichen deutſchen und ausländiſchen Korreſpon⸗ 

denten haben bisher von dieſen Dingen eiwas jeſtſtellen 

können. ‚ — 

Auch unſere heute bei den maßgebenden Stellen Dandigs 

eingezogenen Erkundigungen haben keine Beſtätigung für vie 

Richtigteit dieſer Meldungen erbracht. Die Preſſeſtelle des Se⸗ 

nats erklärt ſich nicht in der Lage, Erklärungen zu dieſen Ver⸗ 

öſkentlichungen abgeben zu können. Auch von den andern in 

diſen Meldungen zitierten Stellen iſt eine Stellungnahme nicht 

zu erhalten. Dafür wird von polniſcher Seite ſicherlich ein ent⸗ 

ſchiedenes Demente erfolgen. 

Wenn auch dieſe Alarmmeldungen ſich auj Grund der merk⸗ 

würdigen Zurückhaltung der Danziger amtlichen Stellen noch 

nicht abſchließend beurteilen laſſen, ſo erſcheinen ſie doch miehr 

einer Senſationsmache als wirklich zuverläfſigen und konkreten 

Feſtſtellungen eniſprungen zu ſein. Die beiden engliſchen Son⸗ 

derkorteſpondenten, die von Danzig aus ihren Blättern die 

entſcheidenden Meldungen gegeben haben, haben ſich unſeres 

Wiſſens auf ihrer Juſormationsreiſe durch den Oſten nur ganz 

lurze Zeit in Danzig auſgehalten. Es ſind mit dicſem Aufent⸗ 

halt in Danzig einige merkwürdige Umſtände verknüßpft. die 

die Schluß zukaſſen, daß es dieſen Herren weniger auf ein 

Studium der tatſächlichen Verhäliniſſe als vielmehr auf, die 

HBedienung ihrer Zeitungen mit Senſationsnachrichten anlam. 

Daß der Berliner Korreſpondent des „Dailv Herald. in dieſen 

Nachrichtenkranz mit hineingezogen worden iſt, dürſte aus 

einer Verquicknang beſonderer Umilände zu erklären ſein. 

Zunächſt werden die in den engliſchen Meldungen zitierten 

Danziger Stellen zu dieſen Veröffentlichungen ſich zu äußern 

haben. Es wird dann Gelegenheit ſein, auf dieſe Alarm⸗Nach⸗ 

richten näher einzugehen. 
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Ihr zwingt uns nicht 

Die Maiſeier in Langfuhr 

Der Langfuhrer Bezirk der Soztialdemokratiſchen Partei 

Danzig⸗Stadt verſammelte ſich in dem Lokal Kreſin zu einer 

eindrucksvollen Mei⸗Demonſtration. Nach einleitendem Chor⸗ 

geſang der Freien Sänger⸗Vereiniguna Lanafubr unter 

ihrem Dirigenten Brennert erariff Fulius Gehl das Wort. 

Er verglich im Anfang ſeiner Rede die Umitände. unter 

denen diesmal in Danzig der 1. Mai gefeiert werden kann, 

mit der erßen Maifeier in Berlin im Jabre 1800. Die 
Arbeiterſchaft war damals geswungen, ihre erite Maifeier 

in den Vororten Berlins zu begehen, die Innenſtadt war 

ihnen geſperrt. Die bürgerlichen Parteien in Danäia baben 

auch diesmal in ihrer Angſt vor der Sozialdemokratie und 

der Arbeiterſchaft durch ein allgemeines Demonſtrations⸗ 

verbot die Maifeier in der traditionellen Form unmöalich 

zu machen verſucht. Das Bürgertum irrs, wenn es alaubt, 

auf dieſem Wege die Arbeiterſchaft ſchwächen äu können: 

der Gedanke der Arbeiterbewegung kann nicht unterdrückt 

werden. Druck erzengt Gegendruck. Keine Macht der Erde 

kann auf die Daner den Vormarſch der klaßenbewußten 
Arbeiterſchaft aufhalten. Das kann jeder aus der Geſchichte 

lernen. Für uns aber heißt es unter dieſen Umſtänden: 

Nun erſt recht mutig und energiſch am Aufbau der jozialiſt 

ſchen Geiellſchaft zu arbeiten. Das Proletariat feiert die⸗ 

mal den 1. Mai in beſonders ſchwerer Zeit. Ein Jabr 

Nazi⸗Herrſchaft ſollte jedem Arbeiter mit dem was ſie bisher 
gebracht bat, die Augen öffnen. Was ſie gebracht hat. ſind 

Abban auf ſozialem Gebiet an allen Ecken und Enden. Not 

und Elend. Wir demonſtrieren an dieſem Tage gegen den 

Abbau der Erwerbsloſenfürſorge, gegen Ausſperrung und 

Ausſteuerung, gegen Naturalunterſtützuna und gegen Lobn⸗ 

abbau. Zu all dieſem Elend zeigen ſich neue Krieasgefabren. 
und gegenwärtig mehr denn je⸗ Ein künftiger Krien muß 

zur Vernichtung der Menſchheit füßren und darum rufen 

wir: „Nie wieder Krieg“. Wir demonſtrieren darum gegen 

den Faſchismus, der zum Kriege führt, wir demonſtrieren 

gegen die Entrechtung der Arbeiterklaße und für Demo⸗ 

kratie. Wir können dieſes Ziel erreichen. wenn es uns 

   

  

  
     möglich jein wird. die Zerſplitterung der arbeitenden Men⸗ 

ſchen zu überwinden. Darum fort mit dieſem Bruderzwi 

Die Nationalſozialiſten baben erklärt, daß ſie die Spßia 

demokratie zufammenhanen würde. Es wird ihnen aber 

nicht gelingen, denn der Kampf der Arbeiterſchaft iit gerecht 

und ihre Ziele ſind groß. Schreiten wir weiter mutig vor⸗ 
wärts auf unſerem Wege, damit der 1. Mai einmal das 

wird, was er ſein ſoll: eine Feier nach ſiegreichem Be⸗ 

freiungskamyf des Proletariats. 

Lebhafter Beifall der zahlreich Veriammelten dankte dem 

Geuoſſen Gehl für ſeine aufrüttelnden Worte. Der Geſanea 

der Intexnativnale und ein Hoch auf die Sozialdemokratie 

beendete die Keier. 

In Oliva fſand im Rahmen der Abendfeier eine Auf⸗ 

führung der „roten Rotte“ ſtait. Die Darbietungen wurden 

mit großem Beifall anfgenommen. 

  

  

Unfer Wetterbericht 
Veröffentlichung des Oßbſervatvriums des Freien Stadt Danzig 

Zunehmende Bewölkung und Niederſchlagsneigung, mild 

Allgemeine Ueberſicht: Das jüdweſteuropäiſche Tief⸗ 

druckgebiet und das von Südrußland auch nach Zentraleuropa vor⸗ 

gedrungene Tief haben ſich zu einer Tieidruckmulde vereinigt, die 

ſich von den britiſchen Injeln über die Riederlaude vis nach dem 

Rieſengebirge erſtreckt. Hierbei fließt an der Oſtieite der Siörung 

die mitgeführte Warmluft über Polen und Nordoſtdeutſchland weſt⸗ 

wärts und brachte unjerem Gebiet raſch anſteigende Temperaturen; 

vorübergehend iſt der Oſten wärmer, als Weſt⸗ und Sütddeutſchland. 

In der Folge dürfte ſich die Störung nordoſtwärts wenden und 

dem Oſtjeegebiet zeitweilig Regen wetter bringen. 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, Nienerſchlagsneigung, 

mäßige, umlaufende Winde. Temperatur unverändert. 

Ausſichten für Mittwoch: Uubeſtändig. 

Maxima der beiden letzten Tage 11.8 und 12.7 Grad. — Minima 

der beiden letzten Nächte 1-9 und 5.2 Grad. 

  

  

 



  

Körperban und Charalter 
Vortrag im Lehrerverein zu Danzig 

„In der letzten Sitzung des Lehrervereins zu Danzig ſprach 
Hilfsſchullehrer Siebrandt über das Thema: „Sibt eõ 
geſetzmäßige Beziehungen zwiſchen Körperform und Weſens⸗ 
art des Menſchen?“ 

In feinem Werk „Körperbau und Charakter“ berichtet der 
Irrenarzt Prof. Dr. Kretſchmer zum erſtenmal von methodi⸗ 
ſchen, an einer großen Zahl von Meuſchen unternommenen 
Meſlungen, Beobachtungen und Statiſtiken, die der Unter⸗ 
juchung dienten, ob der ſo ofjt vermutete Zuſammenhang zu 
ſchen Geſtalt und Charakter nüchterner wiſſenſchaftlicher Prü⸗ 
jung ſtandhielte. Die Forſchungen führten zur Auſſtellung von 
prei Körperbautypen: I. der muskelarme, ſchlante und ſchwäch⸗ 
liche Typ, 2. der athletiſch⸗muskulöſe Typ, 3. der breit⸗run 
wüchſige, zur Wohlbeleibtheit neigende Typ, den die Wiſſe 
ſchaſt pyrniſch nennt. Die Unterſuchungen, die zu dieſem Er⸗ 
gebnis führten, wurden an Geiſteskrauken angeſtellt. 

Im Anſchluß an den Vortrag gab der 1. Vorſitzende des 
Vereins, Taubſtummenoberlehrer Schuinde, in einer „Schul⸗ 
politiſchen Rundſchau“ einen Ueberblick über den Konflikt des 
Oberkirchenrats mit dem preußiſchen Unterrichtsminiſterium. 
Während der Oberkirchenrat die Einſichtnahme in den evan⸗ 
geliſchen Religionsunterricht fordert, ſtellt das preußiſche Un⸗ 
terrichtsminiſterium ſeſt, daß ein Recht zur Einſichtnahme nicht 
beſteht. Die Verhandlungen über dieſen Streit ſchweben zur 
Zeit noch. Des näberen ging der Voxtragende auf den Ab⸗ 
bau der Lamig chen Akademien und die Junglehrerfrage 
ein. In Danzig ſtehen die Fragen über die Beſetzung der Rek⸗ 
torenſtellen, Krankenvertretungen und des Lehrernachwuchſes 
im Vordergrund des Intereſſes. 

   

  

    

  

  

Meuer Leuchtturm nuf Hela 
Das Secamt in Gdingen beabſichtigr den Ban eines 

neuen Leuchtturmes auf der Halbinſel Hela auf der ſo⸗ 
acnannten Schwediſchen Höhe zwiſchen dem Wald und Hela, 
in einer Entfernung von 4 Kilometern von dem Ort Hela. 
und zwar an der Stelle, an der die meiſten Havarien zu 
verzeichnen ſind. Der neue Leuchtturm wird mit den neu⸗ 
zeitlichſten techniſchen Einrichtungen. mit einem Unterwaſſer⸗ 
lignal, einer Radio⸗, Äkuſtik⸗, Ueberwaſfer⸗ und Leuchtſtation 
verfehen werden. Die Koſten ſind auf 400 000· Jlotu ner⸗ 
anſchlagt. Nach Fertigſtellung dieſes Leuchtturmes wird der 
alte Leuchtturm im Walde abgebrochen werden. Die Ar⸗ 
beiten werden im Laufe dieſes Jabres aufaeuommen. 

Auch die Küſtenbeieſtiaung von Hela wird ausgebaut. 
Nach Befcitiaung der Helaer Küſte in der Näbe von Kuznica 
an der ofenen Seejcite foll jetzt ein Schußzwall auf der Seite 
der Bucht in einer Länge von 1u0 Metern errichtet werden. 
Ein ähnlicher Schutzwall in einer Länge von 400 Metern iſt 
ebenfalls in Hela zur Verlängerung des bisherigen Walles 
errichtet worden. 

Eine Zierde der Zoppoter S. A. 
Stiehlt wie ein Rabe 

Willi Pablke in Zoppot, ein ſtrammer S.A.⸗Mann. 
iſt verhaftet worden. meil er das Fabrrad ſeines Bruders 
aus einem verſchloſſenen Kellex ſtabl und verkaufte. P. bat. 
ſchon einige Einbrüche und Diebſtähle auf dem LKerbbolz, 
u. a. bat der Held des Dritten Reichs jeine eigene Gron⸗ 
mutter beitohlen. Er erbielt dann aber Strafansſetzung 
und betätiate ſich in der Zoppater S. A., die ſich immer mehr 
als Sammelbecken derartiger Elemente erwei. Selbiver⸗ 
ſtändlich war dieler mutige „Hitlertämpier“ auch bei dem 
Silveſterüberfall beteitigt. Das Schwurgericht erkannte 
gegen ihn auf s Monate Geiänanis, doch ift das Urteil noch 
nicht rechtskräftig. 

„Lonjunftnrkriſc — oder Uniergang des Sapitalismnas- 
Der Commers⸗Club bielt am Donnerstag den lesten 
Abend des Winterſemeſters in den oberen Ränmen des 
„Café Wien“ ab. Referent des Abends war der ſeit 
kurzem in Danzi ige Bücherrevijor Dipl.⸗ödl. Ras⸗ 
mus, der über das Tbema „Aynjunfturtriſe — oder Un⸗ 
iergang des Kapitalismus“ ſprach- Ausgchend von den in 
regelmäßigen Abſtänden ſeit Seginn des vorigen Jabr⸗ 
bunderts anftretenden Kriſen entwickelte der Aeferent den 
Verlauf eines Koninnkturäpfius. Die gegenwärfige Krize 
lei, ſo fährte der Redner aus, ihrer Entſtehung nach eine 
Konjnnfturfriſe. Wegen der veränderten Wiriſchaſts! 
dingungen und der ſcheinbaren Unfahigfeit des Privai⸗ 
lapitalismus, aus dieſer Kriie einen Wea berauszufinden. 
kann man gemiſermaßen von einer Suitemfrije und dem 
Ende des Privatfapifalismns ſprechen. Die berrichende 
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Dir kommen auf das Geholt zu ü Er bie u zwer D zu iprechen Erx Fieiet mir 

Entwicklung zeigt eine deukliche Tendenz zum Staakskapita⸗ 
lismus hin. Im Anſchluß an das Referat ſetzte eine rege 

Diskuſſion ein, die zur Beleuchtung der Probleme weſent⸗ 
lich beitrug. 

FJahrrabmarder im Tiegenhöfer Kreisharſe 
Fortseſetzte Diebſtähle 

Für die Angeſtellten des Landratsamtes Gr. Werder in 

Tiegenhof iſt auf dem Hofe des Kreishauſes ein größerer 

Fahrradſtänder eingerichtet worden, an welchem die Maſchi⸗ 

nen der answärts wohnenden Bürokräfte angeſchloſſen 

werden lönnen. Beſonders am Freitag und Sonnabend 
herrſcht auf dem Landratsamt ſtarker Beſuch, weil an dieſen 
Tagen die Büros für Zahlungen und ſonſtige Angelegen⸗ 

heiten in verſtärktem Maße in Anſpruch genommen werden. 

Dieſen Umſtand hat ſich anſcheinend cin Diebeskonſortinm 

zu Nutze gemacht, um die angeſchloßenen Fahrräder einer 

unliebſamen Reviſion zu unterziehen. Während am Anfang 

des Monats bereits einem Angeſtellten der Fahrradfattel 

abmontiert wurde, benutzten die Diebe den Hochbetrieb am 

Sonnabend zum Monatsſchluß, um einem Chaußeewärter 

den Oelmantel vom Gepäckträger zu ſtehlen und der Kreis⸗ 

iüriorgeſchweſter die Dynamomaſchine mitfamt Scheinwerſer 
von ihrem Fahrrade abzumontieren und damit zu ver⸗ 

ſchwinden. 

Ablershorſt erhält einen neuen Serſteg 
Damit größere Schijfe auch anlegen können 

In den nächſten Tagen wird mit dem Bau einer neuen 
Schiffsanlegeſtelle in Aölershorſt begonnen, welche 160 Meter 
weiter von der bisherigen Anlegeſtelle in Richtung Zoppot 
gelegen ſein wird. Es wird ein hölzerner Secſteg in einer 
Länge von 400 Meter und bis zu einer Tieſe von 44 Meter 
errichtet werden, damit auch größere Tampjfer der Küſten⸗ 
ſchiffahrt dort anlegen können. Dieſe Anlegeſtelle wird noch 
im laufenden Jabre dem Verkehr übergeben werden. 

  

  

4 Jahre Arbeiter⸗SpielmammSszug 
Stark beſuchte Werbeveranſtaltung 

Anläßlich ſeines vierjährigen Beitehens hatte der Ar⸗ 
i Spielmannszug am Sonnabend in den Werftjä 

eine ſtarf beſuchte Feier veranſtaltet. Das Programm be⸗ 
ſtand aus Konzeri, ausgeführt vom Danziger Blas⸗ und 
Streichorcheiter, Geiangvorträgen der Freien Sänger Dan⸗ 
zig. Muſtfvorträgen des Spielmannzuges, humoriſtiſchen 
Vorträgen und einem Theaterſtück „Unter der Brücke“. 
Sämtliche Mitwirkenden boten gute Leiſtungen. 

Um 12 Ur nachts heitete der Spielmannszug mit dem 
Lied „Der Mai ſit gekommen zur Mairede von Julius 
Fiſcher über. Redner geißelte das Verhalten der Reaftion 
und rief zum Kampf gegen den Faſchismus auf. Scharf 
wurde die Zerſplitterungstaktik der Kommuniſten verurteilt. 
Einigkeit und Geſchloffenheit ſei das Gebot der unde 

       

    

Kampfe für die Freiheit des Proletatiafis. Der Spielmanns⸗ 
zug intonierte anichließend die Internationale, in die die 
Anweienden begeiſtert einſtimmten. Tanz, Tombola und 
Preisſchicßen hielt⸗-dic. zablreichen Beſucher noch ſehr lange 
beiſammen. Der Beſuch war äußerit groh., ſo daß wohl ein 
nettes Sümmchen in die Inſtrumentenfafſe gefloñen iſt. 

mit auswärtigen (Gegnern fnden am Himmetfahrtsatag, 
5. Mal, auf dem Sportplatz Reichskolonie stant 

ES treten an: 

vorm. 9 Ubr. Igd. Heubude gegen Igd. Langfuhr 

„1030 Unr: Wiilenberg IIi seren Langtuhr II1 

archm. 1.45 Uhr: Willenberg L gezen Langtuhr 14 

„ 3•330 Uhr: Ponartn (Kreismeister des 12. Kreisres) 

teren Langfuhr Beritksmersrer) 

  

r Entmänbiszng nichts wiſfen und idr Kresit gewaß⸗ 
ren. Mit cinem Sorführapparaf, deñen Herkunit ungemifier 
im noch als das Alter der Filme, die er gegen fünf Mart 
Seihmietc erbenelt, zieht er durch die Dörjfer, nengieriger. 
ſchwatzhaſter als ein Seib. Ans den Klatſchgeſchichten, die 
er durch die Verleihbüros trägt, iucht er noch Kanital zu 
ichlagen. MNanchmal gelingt cs. Lichte mird ihn für ſeine 
Xeuigkeit ürülich belohnen. 

Ich eile. m fh6m zuvoranfummen. 

Als Liche zmihhen drei nnd vier von Tiſch Inrückfommi 
mit einer Kundenidhnr. die er unterwegs anigeleien hai, ſehe 
ich ihm ſofort an, daß es Serner gelnngen mn. eine weri⸗ 
voſie Xtuigfeit anzubringen. Er geht obae Eruß mit er⸗ 
biitertem Sowen aurr üurch das Jimmer- 
Die nene Satinn feht jetzt numittelbar Benor. In Sõ⸗ 

nigsberg mimmelt es ron Theaterbentern, dir ihre Fühl⸗ 
bürner onsſtrecken. VBertrüge werden aujigeitellt. aber noch 
Aicht uierichricten. Paunſ Eat den ganzen XKachmittiag Pla⸗ 
kate enszubreiten uns Broſchüren vorzuſuchen In Lichtes 
Zimmer feßt der Jigarettennnaim i dicken Schaden. 
Aber es wird nrät nur von Geſchaften geredei.   

  

an Mißbeg 

Em zaslrrahes Prrional ausnicüten. Dir Berliner 
Zeniralen Rus aräyrrääsvofl Wir wird ein Werig Benge. 
Aus er Kit die Umiatzzahlen nenmt. die für die cinseinen 

e vorgeichricben fins. Der Umiang des Seichafirs 
WMEE ADE Ear. Das Sexlei i eniß⸗ „ 

ä. austcslieruch Sileee on Stut 
ů— E 2 Wär Sichte zie cimt verirras⸗ 

Eine leitende SrElung., gint Ein 

— Wir mech verhandeln. ö5finrt jirb hir r π 
WirD isiSrt Sichzr Ietit geichloßen 

Dies Habe den Bläæ ents Fremden im Xücken grirän. 
Suramifi eill Hinterber- 
Eir feldgrarrr Kantel enfichläpfi, her mir Pelannti vor⸗ 

Der war des? frast Kuramifi bie Kotr. Sehen wir⸗ 
Ser Ser Serner? Je-, er Kerntr. Urd des ſit ein 
biüßeern iutat. 
Er & cia Krubatt Der Sanbratt, Sieirr fEwische Alse- 

Deruretigkeit viirs e 5 es nennl. Seine geiffiex Kin⸗ 
DerErI üiGkeit Silrg * Seichaſten in ciner erfanmitaen 

Serisrsseil eussimechien. Er inecht ASurEMsIir, Sir von   

„So gejüllt uir die Welt 
Eine neue Repne in der Scala 

Nein, ſo gefällt uns die Welt nicht! 

Was dort in der Scald zurzeit über die Bühne geht, 

könnte eine ganz ordentliche Sache werden, wenn die für 

die Revue verantwortlich zeichnenden ſich ein bißchen um — 

und ein bißchen anders einſtellen würden. So wie es jetzt 
iſt, geht es wirklich nicht. Danzig iſt immerhin nicht ſo ein 

Dorf, daß man glauben darj, uns alles ſervieren zu können. 

Der unverkennbar gute Wille, der die Githöp⸗Truppe beſeelt, 

genügt nicht, um eine „Welt⸗Revue in 41 Bildern am lau⸗ 

ſenden Band“ anzußeigen. Gewiß, es ſind Momente und 

Bilder in der Schau, die man als durchaus gelungen be⸗ 
zeichnen kaun; es find ſogar ein paar Stellen, die aufmerken 

kaſſen. So die Ehineſen⸗Varodie von Frank⸗Bergmann und 

ein Exentrik⸗Tänzer, der für vieles entſchädigt, auch Cläre 

Holm erntete manchmal Beifall, aber im großen und ganzen 
wirdb man — ſo leid es uns tut — nicht viel gutes über 
die Revue ſagen können. Was in erſter Linie fehlt iſt Tempo⸗ 

dann aber müſſen auf jeden Fall die plumpen, billigen und 

alten Witze wegſallen. Man wird uns gewiß nicht der Prü⸗ 

derie zeihen, daß der Ton, der manchmal bei der Premiere 
berrſchte, ging auf die Nerveu. Auch was die Koſrüme an⸗ 

langt, darf man wohl den Wunſch äußern, daß wenigſtens 

die Höschen der Damen in die Wäſche gegeben und die gröb⸗ 
lichen Riſſe in den Kleidern geflickt werden. Auch hinten 

nicht geſchloſſene Mieder wirken ſchlecht in einer „Ans⸗ 

ſtattungs⸗Revue“ ů 

Nein, ſo gefällt uns die Welt nicht! 

Landarbeiter⸗Elend 
Nennköpfige Familie ohne Wohnuna 

Am TDonnerslag wurde der Arbeiter Baranow it) ch aus 

Klein⸗Trampten mit ſeiner Familie, Frau und 6 Kindern, 

vom Gerichtsvollzieher unter Beiſein des Landjägers und des Amts⸗ 

vorſtehers, des deutſchnationalen Abgeordneten Burandt, aus 

jeiner Wohnung herausgeſetzt. Da B. ſich weigerte, die Wohnung 

ſelbſt zu räumen, wurden ſeine Sachen auf Anordnung auf die 

Straße geſetzt. Die Räumung erfolgte, weil B. mit ſeiner Miete 

im Rückſtand geblieben war. Er iſt ausgeſteuerter Erwerbsloſer und 

erhielt 

ür ſeine Familie von 8 Perſonen ſage und ſchreibe 9,.— Gulden 
rb pro Woche Wohlfahrtsunterſtützung. 

An Diete ſollte er 6.— Gulden pro Monat bezahlen, wozu 

er nafürlich bei dieſer geringen Unterſtützung nicht in der Lage war. 

Er hauſt jetzt mit ſeiner großen Familie (darumer kleine Kinder) 

im Spritzenhau 

B. hatte ſich rechtzeitig, beim peheuden Wo des Kreiſes Dan⸗ 

ziger Höhe um Zuweifung einer leerſtehenden Wohnung in der Nach⸗ 

dargemeinde Kladau bemüht und hat auch vom Wohnungsamt die 
Zuweiſung dieſer Mohnung erhalten. Der Beſitzer Zöllner aus 
Kladau, dem dieſe Wohnung gehört, hat aber die Aufnahme der 
Familie B. in ſeine Wohnung, trotzdem ſie ſeit 2 Jahren leer ſteht. 
verweigert. B. hat ſich ausdrücklich bereit erklärt, mit ſeiner Frau 
und ſeinem 14jährigen Sohn Scharwerlerdienſte für die Miete 
dieſer Wobnung, die nur 4,20 Gulden pro Monat betrug, zu leiſten. 

Der Landarbeiter erklärte dem Amtsvorſteher Burandt, daß er doch 

unmöglich mit der großen Familie obdochlos bleiben könne. 

Er jolle ihn doch, da er die Befugnis dazu hatte, in die ihm vom 
Wohnungsamt zugeſprochene- Wohnung in Kladau einſetzen. Das 
lehnte dieſer „Volksheld“ mit der Begründung ab, daß dann das 
Amt die Miete zahlen müſſe. 

Das ſind kerrliche Zeiten, die uns die Nazi⸗Ziehm⸗Regierung 
bereilet hui. Zuerſt werden die Unterſtützungen ſo gewaltig gelürzt, 
daß die ausgeſteuerten Exverbsloſen mit großen Familien auf dem 
Lande leine Miete zahlen können, und dann werden ſie auf Grund 
von Räumungsklagen, wie in dieſem Fall, zuerſt auf die Straße 
geiletzt und dann auf Veranlaſſung des Landratsamtes im Spritzen⸗ 
haus untergebracht. Wir werden über den Ausgang dieſes ſkan⸗ 
dalöſen Vorganges weiter berichten. · 

Mau, Abgeordneter. 

  

—cla— 

  

  

  

  

  

  

   

   

  

Vorlefungen an der Techniſchen Hochichnle Danzia. Im 
Sommerſemeſter 1932 werden leſen: Prof. Dr. Kriſchen: 
Allgemeine Kunſtgeſchichte und in Baugeſchichte über Spät⸗ 
gotit und Frübrenaiſſance, Beginn 2. Mai: Prof. Dr. med. 
Schenk: Biologie des Menſchen,. Teil I: Die Erhaltung 
Unſeres Lebens durch ſelbſttätige Regelung der Organ⸗ 
tätigkeit (Blutkreislauf, Atmung, Nervenſnſtem und Stoff⸗ 
mechſel), Freitag, von 16 bis 17 Uhr im Hörfaal 104, Beginn: 
Freitaa. den 27. Mai 1932. 

Schon mieder einer. Jetzt muß ich lachen. Werner ſteckt den 
Kopf durch den Türſpalt. Er kommt wie ein Dieb, nach 
allen Seiten ſichtend, jtreckt den Zeigefinger nach Lichtes 
Winniet, aus und fragt mit einer Grimaſſe, ob jemand 
rin ſei. 
„Gehen Sie man rein,“ ſagt Martha Tübel. 
Er ſcheint gut gefrüßſtückt zu haben, der Biedre. Das 

Sigelb ſitzt ihm rings um den Mund. Er kommt auf Zehen⸗ 
ipitzen geſchlichen und drückt mir die Hand, daß ich alle ſeine 
SWarzen ſpüre- 

„Was muß ich hören,“ beginnt er zu ächzen, „Sie wollen 
ön dieſem Hund übergehen?“ 

Ich lange nach meiner Handtaſche und zücke das Porte⸗ 
monnaie- ů 

„Das sahlte Lichte Jbnen, Herr Werner? Ich biete das 
Doppelte, wenn Sie mich verſchonen.“ 

Er tut wundervoll entrüſtet- 
„Gott bewahr mich, wenn ich es nicht ehrlich i Ihnen 

meine. Sehen Sie mal, ich hab' doch eine Schweſter. Eine 
jorſche Mariell iſt das, muß jeder ſagen, ungefäbr ſo wie Sic. 
Die war nicht mal angeſtellt bei dem Murawiki. Bewahre, 
als Kundin iſt üe gekommen, und der Kerl hat ne anzupuffen 
verſucht. Aber. was meine Schtveſter iſt, die hat ja nun eine 
jeſte Hand. Innge, Junge, wo die erſt mal zuhaut.- Er hält 
jich erinnerungsſchwer die Backe. „Die klebt ihm alſo ſo rich⸗ 
tig eine 

  

  „Schon aut. Herr Verner. Ihre Schweſter intereinert mich 
wirklich im Angenblick nicht. Ich habe zu arbeiten Gehen Sie 
nut rubig dort hinein. Sie ftören nicht nebenan.“ 

Er iſt gunz gefräunfte Bürde. 

„Sie Sie wollen, Fräulein Brückner, ganz wie Sie wollen.“ 
Er bleibt nach ein paar Schri itehen. 

Ses. Uud w. nur Sie da b Sie find doch ein Ger als hin Mãd⸗ 
* wenn Sie da hingeten, nichis wei S hingehe 

dann jind Sie ſchon kein ganz anſtandiges Mädchen üchs 
Er verſchvindet ſteifbeinig im Rebenzimmer. 

Aurs eieer Heile raßt Liau, 
Rein, ich kann, ich jetzt dort nicht hineingeben. 

Er mm5 ſeinen Nuf wiederholen. Und auch dann daueri 
noch eine Rimnte, bis ich mich zwinge. 

„Acch bitie, Fränlein Brückner, die Karten von Marg⸗ 

Wartha Ta der Blick voll erſc er Teiln⸗ i Lir vie Tübel, erichreckt ahme, reicht 

Ich ſchließe mich zu, ganz feſt ſchließe ich mich z ũein 
SAnetn. Baslen faehn raiendes Aibertrrhen, de Sckleufen 

So, bis zer Fühliomigteii vertiegelt, gehe ich Uindurch durch 
dir Blicke ber Känner. 

ů (Fortjetzung folgt) 
      

 



  

    Hamrider Machhrücfülem 
Die Feier des Arbeiter⸗Kulturbundes 

Das Sprechchorwerk „Der Marſch der roten Fahnen“ 

Neben den zahlreichen anderen, Feiern, die die Danziger Ar⸗ 
öeiterſchaft geſtern abend aus Anlaß des 1. Mai beging, veran⸗ 
ſtaltete im großen Saal des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauies der 
Arbeiter⸗Ku Lt urbund Danzig, die große Dachorganiſation 
der kulturell arbeitenden ſozialiſtiſchen Arbeiterorganiſationen, in 
würdigem Rahmen eine Maifeler. Die Feier wurde eingeleiten 
durch eine Oiwertüre, goſpielt vom Dauziger Blas⸗ und 
Streichorcheſter, unter Leitung von Kapellmeiſter Reinhold 
Sa rIjudc. Ein prächtig geſungener Chor, Gauchor des 
Deutſchen Arbeiter⸗Sängerbundes, , Wacht auf“ von 
Richard Wagner, gab ſodann den Auftakt zu der Mairede, die auch 
hier Reichstagsubgeordneter Dr. Kurt Loewenſtein hielt. 

Während Loewenſtein am vormittag über den politiſchen Kampf 
der Arbeiterbewegung geiprochen hatte, waren jſeine Worte am 
Abend der kulturcllen Aufbauarbeit des Sozialismus gewidmet. 
Nach einem geſchichtlichen Rückblick kennzeichnete er die Situation, 
in die heute die bürgerliche Kultur geraten iſt. Nur die Arbeiter⸗ 
ichaft zeigt den Weg vorwärts trotz aller Uunbilden, aller Not und 
allen Elends, die dic Zeit heraufbeſchworen hat. Wir können nicht 
zurüd in das Geſtern, wir müſſen das iozialiſtriche Oeute und 
und Morgen ſchaffen. Unſere wichtigſte Kulturaufgabe iſt, die 
Menſchen aufzuklären und ihre Köpfe zu repolukionieren. Das iſt 
das Werk, um deſſentwillen allein die Geiellſchaft noch beſtehen 
darf. Locwenſtein ſprach dann über ſein eigenſies Gebiet, die Er⸗ 
ziehung, über die Küoden Kulturaufgaben, die die ſozialiſtiſche Er⸗ 
giehung und die Kinderfreundebewegung zu erfüllen haben. Der 
Jugend muß unſere größte Sorgfalt gehören. In der Jugend 
müſſen wir die kommende Welt, bereits heute verwurzeln. Zur 
Planwirtſchaft gehört auch die planvolle Erziehuig und Bildung 
aller Menſchen, die aus dem Chaos hinausführen kann zu den hohen 
Zielen des Sozialismus. 

Nach einem weiteren Liedvortrag des Deutichen Arbeiterſänger⸗ 
bundes unter Leitung von Wilhelm Breunert ppielt dann das 
Danziger Blas⸗ und Streichorcheſter das Andanie aus der 5. Sin⸗ 
jonie von Becthonen, das bewies, zu welchen großen künſtleriſchen 
Leiſtungen zäher Fleiß und künſtleriſche Gewiſſenhaftigkeit auch ein 
ſo junges Orcheſter wie das des Kapellmeiſters Car'jnde bejähigen. 

Im zweiten Teil der Feierſtunde wurde der Sprechchor 
„Der Marſch der roten Fahnen“ von Friedrich Wendel aufge⸗ 
führt. Noch niemals iſt in Danzig einem Sprechchorwerk zu 
jolch mitreißender Wirkung verholfen worden. Der Sprechchor, 
der das Werden der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung, ihre 
Kampfeskraft und ihre Siegesgewißheit zum Ausdruck bringen 
will, hatte viele fruchtbare Krüfte zu gemeinſamer Arbeit ver⸗ 
eint. Mitwirkende waren der Sprechchor der Sozialiſtiſchen 
Arbeiterjugend der Bewegungschor der Freien Turnerſchaft 
Scm 8 der Gauchor des Arbeiterſängerbundes, Grau Freie 
Stadt Danzig, und das Danziger Blas⸗ und Sireichorcheſter. 
Allen Mitwirkenden gebührt in gleicher Weiſe der Dank wie 
den Leitern der Arbeit, Herbert Seliger, Paul Neumann, Wil⸗ 
belm Brenuert und Reinhold Carljude. Das Wertvollſte, daß 
die Aufführung ofjenbart hat, iſt die Ueberzeugung, daß plan⸗ 
volle Zufammenarbeit aller Kräfte erſt die Grundlage zu gro⸗ 
hem, produktivem Schaffen darſtellt. Geſtern abend wurde ein 
Anfang gemacht. Das darf kein Anſang bleiben. Es wird die 
Aufgabe aller Arbeiterkulturorganiſationen ſein, die Kräfte 
noch ſtärker zu konzentrieren für größere Aufgaben. 

Die Aufführung ſand den ungeteilten Beiſall aller Hörer. 
Begeiſtert ſang. dic.⸗Menge zum. Schluß „Brüder zur. Senne 
Zur Freiheit...... —* ᷓ——** 

Siarker Beſuch in Ohra 

Die diesjährige Maiſeier des Sozialdemokratiſchen Ver⸗ 

eins Ohra, im Lokale „Zur Oſtbahn“, war außerordentlith 

ſtark beſucht. Artur Brill hielt die Mairede, in der er 

ſchilderte, was die Nazi⸗Ziehm⸗Regierung in dem einen 

Jahre ihres Beſtehens die arbeitende Bevölkerung mit neuen 

Laſten bedacht wurde. Von den Beſprechungen der Nazis iſt 

nicht viel übrig geblieben. Mit den Parteien des Kapitals 

gehen ſie durch dick und dünn, zum Schaden der Arbeiter⸗ 

ſchaft. Unter der jetzigen Regierung iſt die Zahl der Arbeits⸗ 

loſen ganz gewaltig geſtiegen, auch die Kurzarbeit hat einen 

ungeahnten Umfang angenommen; etwa 15 00%0 Meuſchen 

müſſen Kurzarbeit leiſten. Faſt die Hälfte aller Arbeiter und 

Angeſtellten iſt entweder arbeitslos oder von der Kurs⸗ 

urbeit betroffen. Die Sozialdemokratie fordert, daß die Re⸗ 

gierung endlich einen Arbeitsbeſchaffungsplan aufſtellt und 

durchführt. Scharf wandte ſich Reduner gegen die Kriegs⸗ 

hetze der Nazis, dic dem Freiſtaat großen Schaden bringt, 

und ſchilderte alsdann welch traurige Rolle die Komuniſten 

in dem Kampf um die Vvebensrechte der Arbeiterſchaft ſpielen. 

Der Appell des Abgeordneten Brill, einig und geſchloſſen 

den Kampf gegen den Faſchismus zu führen, fand begeiſterte 

Zuſtimmung. 
Das weitere Programm bot ausgezeichnete mufitaliſch: 

Darbietungen des Danziger Blas⸗ und Streich⸗ 

prcheſters und mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Ge⸗ 

ſangsvorträge des Geſangvereins „Freier Sänger“ (Chor⸗ 

leiter Sach). Arbeiter⸗Sportler⸗ und Sportlerinnen. Ar⸗ 

beiter⸗Kraftſportler und Arbeiterradſahrer aus Ohra gaben 

Proben ihres großen Könnens und fanden damit viel An⸗ 

klang bei dem Publikum. Beſonderen Beifall fanden die 

Geſchwiſter Hirſchgänger, die im Zweier⸗Kunſtfahren 

ganz außergewöhnliche Leiſtung zeigten. Lebende Bilder 

der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend dildeten den Beſchluß des 

offiziellen Teiles. 

Noch lange blieb dann alt und jung fröhlich beiſammen. 

In Neuteich 

In Neutei chwurde der 1. Mai in zwei Veranſtaltungen 

jeſtlich gefeiert, die beide gut beſucht waren. Bormittag fand 

eine Verſammlung der Gewerkſchaften ſtatt. Am Nachmittag 

hatte die Sozialdemokratiſche Partei Freunde und Anhänger 

der Bewegung zu einer Feier vereinigt. Darbietungen der 

Kindergruppe und der Turner leiteten die Veranſtaltung 

ein. Die Feſtanſprache hielt Fritz Hirſchfeld. 

Die Nazis hatten in Neuteich ebenfalls eine „Maifeier“ 

aufgezogen, die bei der Arbeiterſchaft aber ohne Beachtung 

blieb. Nachmittags machten die Hakenkrenzler — trotz Ver⸗ 

bols — einen Umäug durch die Stadt. ohne daran gehindert 

zu werden. 

   

  

          

  

  

Der Nachiolger Kuns? Heute findet im Stadttbeater die 

leste Aufführung des Fodorichen Luſtipiels Die Füllieder“ 

ſtatt. Morgen wird Gerhart Hauptmannsẽ Berliner Traai⸗ 

komödie „Die Ratten“ gegeben. Für Mittwoch ſit die 2e. 

und letzte Aufführung der Operettenrevne Im weißen 

Rößl“ angeſetzt. Es wird beſonders darauf aufmertkiam ge⸗ 

macht. In der Oper wird am Donnerstag, dem 5. Mai 

(Himmelfahrt). Richard Bagners „Der fliegende Holländer“ 

neu einttudiert in den Soielplan aufgenommen. Die 
mufikaliſche Leitung liegt in Händen von Generalmuſik⸗ 

direktor Erich Orthmann länletzt Nativnaltheater Mann⸗ 

beiml, der ſich um die Stellung des 1. Kapellmeiſter⸗ be⸗ 

wirbt. Den Holländer ſingt Wilhelm Schmidt vom Stadt⸗ 

theater in Göttingen als Gaſt auf Engagement. Die mächſte 

Wiederholung von Lortzinas komiſcher Over..D iEe beiden 

Schützen“ iſt am Freitag, dem 6. Mai. Für, Sonnaßend, 

Ten 2 Mat lik die Erhauffüßhrung des Kriminalſtücks „Der 

Fall Grvotmann angeſetzt. — — 
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Ein geführlicher Müäuber 
Der Fiſcher Anton Etmanſki aus 

Danzig hat heute morgen in einem in der 8 
Mottlau in der Nähe der Wallgaſſe ausge-“ 
legten Aalſack eine große Krabbe geſangen, 
die ſich bei näherer Betrachtung als ein 
Exemplar der ſo gefürchteten Wollhand⸗ 
kKrabbe herausſtellte. Das Tier, das der 
Fiſcher uns auf die Redaktion brachte, iſt 
mehr als handgroß und anſcheinend voll ent⸗ 
wickelt. 

Bereits im Frühjahr 1931 tauchten alar⸗ 
mierende Nachrichten auf, wonach die Woll⸗ 
handkrabbe plötzlich zu Tauſenden in der 
Elbe und ihren Nebenflüſſen aufgetreten fei. 
Das Vier, das damals vermutlich mit einem 
Oſtaſiendampfer nach Deutſchland eingeſch 
worden war, iſt geeignet, ganze Fiſchb⸗ 
zu vernichten. Die Krabbe vermehrt ſich mit 
ungeheurer Geſchwindigkeit. Sie war im 
vergangenen Jahr ſo ziemlich in⸗ allen 
Flüſſen bis Mitteldeutſchland hinein aufge⸗ 
tancht und hatte bedenklichen Schaden nicht 
nur unter den Fiſchbeſtänden, ſondern auch 
an den Fanggeräten augerichtet. Fiſchnetze 
ꝛwerden nämlich häuſig von den Krabben völ⸗ 
lig szerfetzt. Gegen Ende des vergangenen; 
Sommers hies es denn, daß die gefürchtete 
Krabbe auf der Rückwanderung begriffen 
ſei und eine akute Gefahr nicht mehr beſtehe. 

Jetzt iſt nun dieſer Räuber in der Mottlau erſchienen 
und es bedarji keines beſonderen Hinweiſes, daß damit eine 
ſchwere Gefahr für die Danziger Fiſcherei droht. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß die Wollhandkrabbe, die aus China ſtammt, 
auch hierher von einem Dampfer eingeſchleppt wurde. 

Sicherlich iſt das heute gefangene Tier nicht das einzige 

   

  

Wollhandkrabben in der Mottlau 
      

  
Die Wollhandkrabbe 

Dieſen Burichen zog man heute aus der Mottlau 

Exemplar, das die Mottlau veherbergte. Die Wollhand⸗ 

krabbe pflegt für die Fortpflanzung zwar ſtets das Sals⸗ 

waſſer des Meeres anfzufuchen, aber obenſo ſicher kommt ſie 

die Flüſſe aufwärts zur Nahrungoſuche. Die maßgebenden 

Inſtanzen in Danzig werden wohl ſchleuniaſt etéwas tun 

müſſen, um die ohnehin ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden 

Danziger Fiſcher vor dieſem neueſten Schädling ihres Be⸗ 

rufes zu bewaͤhren. ‚ 

  

  

Geführlicher Wohnhausbrand in Schöneberg 
Drei Familien ſchwer geſchädigt — Schwierige 

Rettungsarbeiten 

Geſtern, Sonntag, um 8ð Uthr früh iſt das Dreifamilien⸗ 
haus der Poſenauerſchen Erben in Schöneberg a. d. W. 
vollſtändig niedergebraunt. Mitverbrannt iſt der größte 
Teil des Mobiliars. 

In dem abgebranuten Hauſe mohnten außer der Familie 
des Arbeiters Waͤlter Behrend die beiden Schwiegerſöhne 
Friedrich und Ernſt Schwarz des vor ſechs Wochen ver⸗ 
ſtorbenen 64jährigen Beſitzers Friedrich Poſenauer. Der 
Brand muß recht überraſchend gekommen ſein. Nachbarn 
berichten, daß eine 3—5 Meter hohe Feuerſäule plötzlich 
aus dem Dach hervorgeſchoſſen ſei, ein Zeichen dafür, daß 
das Feuer ſchou längere Zeit geſchwelt haben muß. Bei 
der ſchnellen Ausbreitung des Brandes war an eine Ret⸗ 
tung kaum zu denken. Am ſchwerſten geſchädigt ſind die 
beiden Schwiegerſöhne des verſtorbenen Beſitzers. Sie haben 
faſt ihr ganze Hab und Gut verloren. Auch ihr Zimmerer⸗ 
handwerkszeug iſt verbrannt. — 

Als der Brand ausbrach, lag Ernſt Schwarz noch im 
Bette; ebenſon ſeinc,zwei,Kinder, währende die⸗Frau,,ins 
Dorf nach, Milch gegangon wa Als ſie zurückkam, brannte 
ihr Heim lichtertoh, ohne daß die ſchlafenden Bemohner,-bis 
dahin etwas von dem. Feuer gemerkt batten. Dann. ging 
die Zerſtörung aber ſehr ſchuell. Der heilmkehrenden Frau 
gelang es unter Schwierigkeiten, ihre Kinder zu retten, o b⸗ 
wohl der Wegins Freie ſichon durch die Flam⸗ 
men behindert war. * 

Das 5jährige Töchterchen brach draußen zuſamnmien; 

es hatte ſich eine Rauchvergiftung zugezogen. Es kaun als 

ein großes Glück bezeichnet werden, daß die Frau noch recht⸗ 

zeitig heimgekehrt iſt, denn es ſind genügend Fälle betannt, 

wo die ſchleichenden, giftigen Rauchgaſe ſchlafenden Haus⸗ 
bewohnern zum Verhängnis geworden ſind. Das Kind liegt 
noch an der Ranchvergiftung zu Bett. 

Auch die Familie des Zimmermanns Friedrich Schwarz, zu 
der außer der Ehefrau noch drei Kinder im Alter von ſechs, 

vier und zwei Jahren gehören, geriet in arge Bedrängnis. 

Vom ganzen Mobiliar hat Friedrich Schwarz nur einige 
Stühle gerettet. 
Verhältnismäßig am beſten weggetommen iſt die Familie 
des Arbeiters Friedrich Bebreund, der wenigſtens einen 

lleinen Teil ſeiner Wohnungseinrichtung ins Freie bringen 

konnte. Frau Behrend hat ſich aver eine Hand verletzt, da ſie 

bei der haſtigen Rettung ihre zwei kleinen Kinder eine Fenſter⸗ 

ſcheibe eingeſchlagen hat. Alle übrigen Hausbewohner, mit 

Ausnahme der ſjährigen Tochter des Zimmerers Ernſt 

Schwarz ſind wohlauf. 
Die Urſache des Brandes iſt nicht bekannt. 

——... 

Arbeitsgemeinſchaft der Kinderfreunde, Danzig 

Am Donnerstag, dem 5. Mai 1932, vormittags 10 Uhr, 

in Schidlitz, Lokal Friedrichshain 

Großes Fallentreffen 
aller Ortsgruppen 

Aus dem Programm: 

Vortrug des Geuoſſen Lehmann: „Die Aedenung, 

1. Mai“. Ueberführung der roten Falken in die SAJ. 

Sprechchor, Reigen, Volkstänze, Geiang. 

Die einzelnen Gruppen treffen ſich wie folgt: 

Langfuhr: 8½ Uhr, Am Stein. 

Neufahrwaſſer: 8 Uhr, Käte⸗Leu⸗Haus. 

Schidlitz: 9 Uhr, Krummer Ellbogen. 

Brentau: 8 Uör, Lobekshof. —— 

Bürgerwieſen 8% Uhr, bei Haak (Bahnſtraße). 

St. Albrecht: 74. Uhr, an der Schule. 

Ohra: 81½ Uhr, bei Krajewfki. 

Seubude: 8 Uhr, an der Schule⸗ — 
Danzig, Niederſtadt: 9 Uhr, Strandgaße⸗ 

Rote Stürmer: 9 Uhr. K.W. D. 
Rote Zukunft, 9 Uhr, Dominikanerplatz. 

Sonnenland: 9 Uhr, Dominikanerplas. ů 

Trinkbecher und 10 Pfennig ſind mitäubringen! 

      

  

   

    

  
  

Die Tragödie einer Greiſin. In der Reitergaßte wurde die 

77 Jahre alte Witwe Henriette T. in ihrer Wohnung erhängt auf⸗ 

gefunden. Die alte Frau, die in letzter Zeit ein abionderliches 

Weſen zeigte, hat einen Brief hinterlaſſen, in dem ſie ichreibt, daß 

ſie aus dem Leben ſcheiden will, weil ſie befürchte, wahnſinnig 

zu werden. 
  

Danziger Standesamt vom 30. April 13³² 

ställe: Arbeiterin Hedwig Greisner, 22 J. — Ehe⸗ 

Happle geb. Haak, 56 J. — Hauptwochtmeiner der 

od, 30 J. — Kaufmann Jojeph Rehie, 10 S. 

Iielte, faſt 52 J. — Arbeiter Valentin Blaich⸗ 

  

Tode 
frau Marit 
Schutpolizei Oito 

— Arbeiter Franz 
Euff 81 J. t, 81 J. 

  

  

    x 

Im Gerichtsgefäüngnis erhängt 

Zufammerbruch eines bliähriaen Reutenempfängers 

Am Sonnabend wurde vom Erweit 
unter Vorſitz von Amisgerichtsrat G. 
Rentenempfänger Johannes B. aus Schidlitz wegen Sitt⸗ 

lichkeitsverbrecheus zu 1 Jahr und 3 Monaten Geſjänanis 

verurteilt. Der Angeklagte ſoll ſich an einem 4 Jahre alten 

Kinde vergangen haben. Er beitritt, die ausgeführt äu 

haben, gab aber die Möalichkeit einer zufälligen Berührung 

zu. Das Gericht nahm den Verurteilten ſoſort in Hait. Der 
alte Mann, der ſeine Unſchuld immer wieder beteuert hatte, 

konnte den richterlichen Spruch nicht ertragen und erhängte 

ſich einige Stunden ſpäter in der Strafaneſtalt. 

      

  

Kind inm die Weichfel geſallen 
Glücklich gerettet 

Am Sonnabend gegen 10.30 uhr vormittags ſpielten an 

der Einmündung des Skrießbaches in die Weichſel mehrere 

Kinder. Der 5Jahre alte Herbert Klein, bei ſeinen Eltern 

Schellmühler Wieſendamm 10 -wobnhaft, fiel dabei ins 

Waſier. Auf die Hikfernfe der anderen Kinder eilte, 

Zimmerer-Otto Nenmanin, Danzig. Jakobswall 22, 

herbei, zog Schuhe und Jackett ab und ſprang dem Knaben 

nach. Es gelang ihm durch mehrmaliges Tauchen, den in⸗ 

zwiſchen bereits beünnungslos gewordenen. Jungen aus dem 

Waſier herauszuholen. Mit einem inzwiſchen herbeigeholten 

Kahn wurde er dann an Land gebracht. Wiederbelebungs⸗ 

verſuche waren von Erfolg. Der Kleine konnte in die elter⸗ 

liche Wohnung gebracht werden. 

   
      

  

Alte Jeindſchaft ausgetragen 

Ein Verlenter — Ein Verhaſteier 

Das Ueberfallkommando wurde geſtern, gegen 2230 Uhr. 

nach Goldkrug gerufen. Dort war zwiichen dem Arbeiter 

Albert N. und dem Arbeiter Mar D., beide aus Breutau, 

infolge einer alten Feinſchaft ein Streit ausgebrochen, der 

in eine Schlägerei ausartete. N. ervielt von dem D. durch 

ein Meſſer blutende Verletzungen am Kopf und im Geſicht 

und mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden. Der 

Täter wurde ins Polizeigefängnis mitgenommen.   

Zetzt haben die Verteidiger das Wort 

Bor dem Abichluß des Rothenbura⸗Prozeſſes 

Nachdem am Freitag der vorigen Woche die beiden Ver⸗ 
teidiger der Angeklagten Haack und Rodenacker plädiert 

haben, wurden die Plädovers heute vor dem Schöffengericht 

im Falle Rothenberg beendet. Der Verteidiger der An⸗ 

geklagten van R. und des Kaufmanns L. hatten heute das 

Wort. Die Sitzung wurde dann auf morgen vormittaa um 

11 Uhr vertagt. Die Angeklagten ſollen morgen das letzte 

Wort haben. Das Urteil wird wahrſcheinlich erſt im Laufe 

des morgigen Nachmittags verkündet werden. 
  

Drei Verhaſtungen. Am Sonntaavormittaa verſuchten 

kleinere Trupps von Kommuniſten in der Altitadt Umzüge 

zu bilden, die aber von der Polizei ſofort aufgelöſt wurden. 

Es wurden zwei Männer und eine Fran auf Grund der 

Rechtsverordnung wegen Teilnahme an einem verbotenen 

Umäuge feſtgenommen und in das Pyoliseigefängnis einge⸗ 

liefert. 

Schlägerei in Brentau. In der vergangenen Nacht kam 

es in Brentau zu Tätlichkeiten, wobei der Kaujmann P. 

verletzungen am Kopf durch Schläge; erhielt. P. wurde 

zwar nach dem Krankenbaus gebracht, doch ſofort wieder 

entlaſſen, ba die Verletzungen nur leichter Natur ſind. Bier 

Arbeiter aus Brentau ſind unter dem Berdacht der Kör⸗ 

perverletzung in Haft genommen worden. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 2. Maiĩ 19231 
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Das XMärchen vom armen Schuster, der wie- 
Aüenreſldes.Gen, Kruppke., Lrſcheinen vür aie neweise unfrichtiger eit⸗ 

der zu Glück nnd Reichtum kommt 
aller Mitalieder dringend erforderlich. nahme sowie für die zuhlreichen 

älcheſchränke. Verti Nüchenichränke, 
legale. Bücherichrank, Reaulator, Kom⸗ 

  

tiſche mit Seſſeln. K15 ante, Sleider⸗ und 
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Mitglie dervexſammlun, Csordnun 

derperſammlung Tancsordnu — — 
Mittwoch, den 4. Mgi d. J., 

1. BVortrag des Gend Morik-. Tanif9. 
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nebit Geſchäſtseinrichtnna öffentlich meiſt⸗ 
müßfen. 
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bringen. 
S.: Dansig. Aciterer 

den 34. abend. 
Tagespolitiiche 
Crich Broft. — 
Iunrgens & Ubr. am Telepbon 2460 

Auflagen. Aindermatratzen. 1 Woſten 
Schlafdecken. Betifedern u. n. m⸗ II,-Aicbbsniele Sbarkasse der Siaut Lanzig Wehtel, Keeſereter,erereLeitetl, 

zwelräberigen Handwagen u. a. m. 
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Marselller Baneiten 

  

Die Vorſchule für Chikago 
Im Alten Hafen — Vandenüberfälle an der Tagesordnung 

Wieder war ein MWarſeiller Bandenüberfall, dem mehrere 
Menſchenleben zum Opfer fielen, zu verzeichnen. Es war bei 
weitem nicht der erſte, es wird nicht der letzte geweſen ſein. 
Bandenüberfälle ſind in Marſeille ſozuſagen an der Monats⸗ 
ordnung. Wer aber genauer zuſieht, kann eine ſonderbare 
Feſtſtellung machen. Marſeille hat gewiß ſeine eigene Uunter⸗ 
welt. Aber die Urheber von Kapitalverbrechen, die vor keinem 
Mord zurückſchrecken, ſind meiſtens zugereiſte Ausländer, in 
der Mehrzabl Italiener. Rachdem ihnen in Italien der Boden 
zu heiß geworden iſt, ſlüchten ſie heimlich über die Grenze. 
Marſeille iſt das erſte Ziel. In Marſeille ſtrebten ſie danach, 
ſich das nötige Geld zu verſchaffen, um die Reiſe über den 
Ozean anzutreten. 

In Chilago oder in anderen amerikauiſchen Geoßſtädten 
bekommt dann die Polizei mit dieſen Verbrechern, die 
in Marſeille ihr Meiſterſtürk abgelegt haben, von neuem 

zu tun. 

Viele der Banditen, die franzöſiſchen Gerichten mit einem 
blauen Augc entrinnen konnten, enden in Amerika auf dem 
elektriſchen Stuhl. ů 

Das internationale Verbrechertum unte t den gleichen. 
Wanderungsbeſtrebungen wie jede harmloſe Saiſonarbeit. Den 
Verbrecher zieht es immer nach dort, wo die Beute verhältnis⸗ 
mäßig leicht und die Entdeckungsmöglichkeit beſonders gering 
iſt Man kann es durch zahlreiche Beiſpiele belegen, daß die 
meiſten amerikaniſchen „Gangſters“, ſoweit ſie italieniſcher Ab⸗ 
ſtammung ſind, den Weg über Marſeille in die neue Welt an⸗ 
getreten haben. Die Vorbedingungen, ſich in der Mittelmeer⸗ 
ſtabt der Verfolgung der Polizei zu entziehen, ſind ſehr gün⸗ 
ſtig. Man hat einmal geſchätzt, daß ſich im Berliner Scheunen⸗ 
biellen mindeſtens zwanzigtaufend Menſchen nnangemeldet auf⸗ 
ielten. 

In Frankreich gitb es nun Meldeweſen überhaupt nicht. 

Nur der Ausländer iſt gezwungen, ſich polizeilich zu melden. 
Wer aber die Landesſprache beherrſcht, wie es die meiſten 
Italiener tun, kann mit Leichtigkeit als Inländer auftreten 
und ſich auf dieſe Weiſe der Anmeldung entziehen. Iusge⸗ 
ſamt dürften ungefähr 50 000 Menſchen ſich in Marſeille vor 
der Polizei verborgen halten. Nicht alle davon ſind Ver⸗ 
brecher, natürlich aber aile legen ſie keinen Wert darauf, mit 
der Polizei Bekanntſchaft zu machen. 

Unter den Mitgliedern der Marſeiller Unterwelt trifft man 
außer Italienern, Neger, Algerier, Chineſen, Ruſſen und hin 
und wieder auch Deutſche. Die Polizei, die alle Gaſthäuſer 
und Schenken beobachtet, hat ſchwere Arbeit. Es gibt Krimi⸗ 
nalbeamte, die Neger ſind, oder Algerier und Chineſen. Aber 
es iſt nicht immer feſter Verlaß auf ſie. 

Die höheren Beamten ſprechen ſämtlich mehrere Sprachen. 

Kontrollbeamte aus Paris werden oft nach Marſeille geſchickt, 
un die dortige Polizei zu überwachen. 

Nicht immer ging es in der Mittelnicerſtadt mit rechten 
Dingen zu. Beſonders in Angelegenheiten des Rauſchgift⸗ 
ichmuggels hat man häufig eigenartige Feſtſteuungen niachen 
können. Eifrige Polizeibeamte, hatten, die Täter ermittelt. 
Trötzdem erfolgte keine Verhaftung, trotzdem ließ nian die 
Schmuggler eniwiſchen; wahrſcheinlich wohl, weil man nicht 
kompromittiert werden wollte: man darf nicht vergeſſen, daß 
der franzöſiſche Staat ſelbſt in ſeinen Kolonien Opium anbaut. 

Er will das Opium natürlich auch verkaufen. 

Jeder Marſeiller Kriminalbeamte iſt daber heilfroh, wenn er 
mit Opiumaffären nichts zu tun hat, weil er ſich nicht die 
Hände verbrennen will. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich klar, daß in dieſem Milien das 
Verbrechertum beſonders gedeihen muß. Da jederzeit die 
Möglichkeit beſteht, ſich auf einem Schiff in Sicherheit zu 
vringen, ſcheuen die Banditen vor keiner Gewalitat zurück. Es 
gibt in Marſeille in der Nähe des alten Hafens eine Reihe 
non Plätzen, die der Frende des Nachts beſſer nicht betritt: 

  

baufällige Häuſer, Lunkle Winkel, Herde allen ſozialen Uebels. 
Schiffe aller Nationalitäten liegen nur hundert Meter ent⸗ 
jernt. Die Hafenpolizei wird leicht überliſtet und bemerkt oft 
gar nichts davon, wie der Mörder auf ein Schiff flieht, das 
dann am anderen Morgen den Hafen verläßt. Und der Kapi⸗ 
tän ſelbit weiß nicht, daß einer der Neger oder Chineſen von 
der Schiffsmannſchaft der geſuchte Täter iſfſt 

Eite neure Goethe⸗Plaſtik 

*—.       
Der Gvethe⸗Kopf. 

den der Bildhauer Paul Bunand für die Goethe⸗Feier der 
Berliner Univerſität geſchaffen hat. Es handelt ſich bei diefer 
Plaſtik nicht um die gewohnte Darſtellung des Olumpiers 
Gvethe, ſondern um den jungen Kavalier aus der erſten 

Weimarer Zeit. 

Wikiſchaftskriſe uuf Vlumenfeldern 
Die weltberühmten holländiſchen Blumenfelder zwiſchen 

Haarlem, Leiden, den Haag und den Nordieedünen ſtehen 
wieder in voller Blüte und ſind zum Empfang ihrer traditio⸗ 
nellen zahlloſen Bewunderer aus der ganzen Welt gerüſtet 
Die Beſucher aus dem Auslande wollen aber diesmal nicht   auftauchen. Holländiſche Gulden ſind jetzt ſogar für die Söhne 

Albions zu teuer geworden und für die Deutſchen, die nicht 

; 3ů * 3ů 
einmal genügend Marlbeträge mit ins Ausland nehmen dür⸗ 
ſen, überhaupt nicht mehr zu erſchwingen. Die Weltkriſe hat 
Moita Einzug auch auf den holländiſchen Blumenfeldern ge⸗ 
halten. 

Schlägerei in einem Diiffeldorfer Cafs 
Ein franzöſiſcher Artiſt ſchwer verletzt 

In der Hauptſtraße Düſſeldorfs, in der Königsallee, kum 
es in der Sonnabendnacht gegen 4 Uhr in dem Café Haus⸗ 
mann zu einem Disput zwiſchen dem Sohn des Inhabers und 
Mitglievern der Artiſtengruppe „6 Marvels“ vom Paramvunt⸗ 
Palaſt in Paris, die im verßangenen Monat hier im Apollo⸗ 
Theater gaſtiert hatten und einen kleinen Abſchiedsbummel 
verauſtalteten. Sie kamen in angeheitertem Zuſtande in das 
Lokal und ſangen franzöſiſche Lieder. Es cutſtand ein Streit, 
aus dem ſich bald eine ſchwerr Schlägerci eutwickelte. 

In ihrem Verlauf gab Emil Hausmann, ver Sohn des 
Beſiitzers, zwei Revolverſchüſſe ab, die den franzüſiſchen. Artiſten 
Michnel Canneuberg trafen und ſchwer verletzten. Cannenberg 
erhielt einen Arm⸗ ind einen Bauchſchuß und wurde ins 
Krankenhaus gebrucht. Das Ueberfallkommando verhaftete 
Emil Hausmann ſowie den franzöſiſchen Artiſten Henry 
Ganſer und den rufſſiſchen Artiſten Souzon Maihoff.   

  

Wirbelſturm miif den Philippinen 
ů Drei Todesopfer 

Ein Wirbelſturm hat zwei Drittel der biſtoriſchen Stadt 
Jalo auf den Philippinen vernichtet. Der Dampfer „Reme 
de Dios“ iit unternegangen, der Dampfer „Fipinas“ geſtran⸗ 
det. Es werden drei Todesopfer gemeldet. 

  

„Patriotismus“ 
Der Maler des Mikado 

In einer Aufwallung von, Patriotismus, wie er in dieſer! 
Form in Europa ungrewöhnlich iſt, hat der japaniſche Maler 
Ito Chikozu mit ſeinem eigenen Blut ein Portrait des Milado 
gemalt, um ſo ſeine Verehrung für das japaniſche Kaiferhaus 
Uitter Beweis zu ſtellen. Chikozu, der ſich infolge der erlittenen 
Schwächung in Krankenhausbehandlung begeben mußte, hat 
das Bild dem japaniſchen Kriegsminiſterinm geſchenkt. 

  

„Maſfen⸗Spektrograph“ 
Der Amerikaner Bainbridge erbaute in ſeinem Labora⸗ 

torium in Swarthmore (Pennſypanien) ei Atomwaage. 
Obſchon die als „Maſſen⸗Spektograph“ b. cthnete Waage 
Körper von ſolcher Geringfügigkeit zu regiſtrieren hat, daß 
nur 300 000 von ihnen unter einem ſtarken Mikrofkop ſicht⸗ 
bar find, iſt das Juſtrument zwei Tonnen ſchwer. Haupt⸗ 
ſächlich wird dieſe Schwere dadurch bedingt, daß der Apparat 
einen der ſten Magneten der Welt euthält. Von der 
Arbeit dieſes Inſtruments erhofft man große Fortſchritte 
für die Erforſchung der Atomlehre. 

       

        

  

  

Das größle Fernrohr der Welt 
Ein aſtrophyſikaliſches Muſterinſtitut 

Kalifornien iſt nicht nur mit einem ausgezeichneten Klima 
geſegnet, ſondern auch mit gauz hervorragenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Einrichtungen, die durch ihre geradezu muſtergültige 
Ansſtattung den Neid der Gelehrten der Alten Welt er⸗ 
wecken. Das größte Fernrohr der Welt mit einem Oblektiv⸗ 
durchmeſſer von 2½ Metern befindet ſich in der kaliforniſchen 
Stadt Paſadena. Auch das im Ban befindliche Rieſenſern⸗ 
rohr von etwa 8 Meter Durchmeſſer ſoll in der Nähe dieſer 
Stadt aufgeſtellt werden. 

Gegenwärtig wird in Paſadena, nicht weit vom Mount⸗ 
Wilfon⸗Obſervatorium entfernt, ein aſtrophyſikaliſches In⸗ 
ſtitut errichtet, das an Vorzüglichkeit und Reichhaltigkeit 
ualle anderen übertreffen ſoll. Für die Erforſchung der 
Sonne haben z. B. die Phyſiker R. W. Porter und J. A. 
Anderſon eine gewaltige Sammellinſen⸗Einrichtung kon⸗ 
ſtruiert. 

Neunzehn Linſen von je 60 Zentimeter Durchmeſſer 
kangen das Sonnenlicht auf. 

Durch ein kompliziertes Syſtem von achtzehn Spiegeln wer⸗ 
den die Strahlen zu kleineren Linſen von 17,5 Zentimeter 
Durchmeſſer weitergeleitet, durch die ſie ebenfalls hindurch⸗ 
gehen. Der Brennpunkt liegt ungefähr 3½ Meter von den 
erſten Sammellinſen entfernt. Aus dem mächtigen Licht⸗ 
ſtrom von zuerſt rund 3 Meter Dicke iſt jetzt im Breuir⸗ 
punkt ein Strahlenbündel von etwa 2 Zentimeter Durch⸗ 
meſſer geworden. 

Die Hitze wird in dieſem Punkte auf rund 5000 Grad 
Celſius geſchätzt. Da eine beſondere Unterſuchung bei dieſer 
hohen Temperatur unmöglich iſt, ſo wird das Licht vom 
Brennpunkt aus in eine Dunkelkammer weiterbefördert, wo 
es mit Hilfe von Spektroſkopen zerlegt und unterſucht wer⸗ 
den kann. Man hat auf eine ähnliche Art und Weiſe z. B. 
mit einem ſogenannten Gitterſpiegel, der durch eine Menge 
feiner in ihn eingeritzter Linien in Form eines Gitters, 
mikroſkopiſch eng und einander parallel, 

‚ das Sonnenlicht zerlegt, 

ein Sonnenſpektrum von 20 Meter Länge erhalten. Von 
großer Bedeutung iſt für ſolche Unterfuchungen deshalb im⸗ 
mer ein Brennglas, das eine beſonders große Menge Licht 
öu ſammeln vermag. 

Der Leopurden⸗Baron heirniet 
Vor wenigen Tagen fand in Berlin in aller Stille die 

Hochzeit des Malers Hugo von Othegraven mit einer Baroneß 
Auer von Herrnkirch, einer Nichte des Direktors der Deutſchen 
Bank, von Stauß, ſiatt. Othegraven iſt bekanntlich vor kurzem 
wegen des furchtbaren Unglücksjalls, den ſein Leopard Nanoſh 
verurſachte, wegen ſahrläſſiger Tötung verurteilt worden, hat 
aber bisher ſeine Gefängnisſtrafe noch nicht antreten müſſen. 

Kinder uls Alissbeutungsobjett 
Gegen die Belchäftigung von Kindera im Filr: 

In Frankreich macht ſich eine ſtarke Bewegung gegen die 
immer mehr überhandnehmende Beſchäftigung von Kindern 
in den Filmateliers bemerkbar. Da die Geſetzgebung hier 
keinen genügenden Schatz bietet, greift das Publikum zau 
einer 
franzöſiſchen Urſprungs allzuviel Kinder auf der Leinwund 
erſcheinen, ſo beginnt das Publikum zu pfeifen und neuer⸗ 
dings im Chor: „Wo iſt die Amme?“ zu rufen. Man hat es 

   

        

  

  

     

Art von gemütlicher Selbſthilfe: wenn in einem Film   

Nicht Schnee, ſondern 
Aſche 
Das terſte Originalbild von 
ber Vulkan⸗Kataſtrophe in 
Südamerika. 

Der Bahnhof von Curico 
(Chile), der nach dem furcht— 
baren Ausbruch der Bul⸗ 
tane der Cordilleren-Kette 

non einer zeutimeterhohen 
weißen Alfchenſchicht. wie 
von tiefem Schuee, bedeckt 
war. ‚ 

  

auf dieſe Art nuch ſchon erreicht, daß die Preſſe ſich dieſer 
Angelegenheit mit ihrem Für und Wider angenommen hat. 

Der Ausban des türkiſchen Eiſenbahnnetzes 
Der Ausbau des anatoliſchen Eiſenbahnnetzes macht rüſtige 

Fortſchritte. Dieſer Tage wurde die etwa 250 Kilometer lange 
Strecke von Kütahia nach Balikeſſir in f 

  

jeſtanatolien ſeierlich 
cröffnet. Die Bahnlinie die vom BVerger⸗Konſortium erbaut 
wurde, war bereits Ende 1930 fertiggeſtellt und von den türti⸗ 
ſchen Behörden abgenommen worden. Kurz nach Fertigſtel⸗ 
lung mußte jedoch der Betrieb wieder eingeſtellt werden, da 
infolge eines Bergrutſches ein Tunnel eingedrückt wurde. 

Die Aufräumungsarbeiten wurden abſichtlich in die Länge 
gezogen, da man die erjahrungsgemäß in den erſten Jahren 
nach Eröffnung einer neuen Bahnſtrecke notwendigen Zu⸗ 
ſchüſſe aus dem laufenden Haushalt nicht flüſſig machen wollte. 
Bei der Einweihung der neuen Bahnſtrecke in Balikeiſir wies 
der Präſident der Großen Nationalverſammlung, Kjaſim 
Paſcha, auf die Bedentung dieſer Bahnlinie hin, und teilte 
gleichzeitig mit, daß auch eine Reihe anderer Bahnſirecken ſich 
der Vollendung näherten. So hat z. B. der von Samſun über 
Amaſia nach Siwas geführte Schienenſtrang die Strecke Siwas 
—Kaifarie erreicht. Damit iſt die erſte, von den Türken in 
eigener Regie erbaute Bahnverbindung zwiſchen Ankara und 
dem Schwarzen Meer hergeſtellt. 

Ruüch dem in Kürze zu erwartenden Abſchluß der Arbeiten 
an der Strecke Kaiſarie—Nigde wird dann auch eine direkte 
Verbindung zwiſchen Ankara und der füdlichen Mittelmeer⸗ 
küſte Anatoliens hergeſtellt ſein. 

  

Menſchenfreſſer in Chinn 
Dem Wahnſinn nahe 

Weite Strecken Chinas ſind durch den Krieg und durch 

Mißernten völlig kahl. Zahlloſe Menſchen leiden dort in 
einer Weiſe Hunger, die unvorſtellbar iſt. Die Rinde wird 

von den Bäumen genagt, nachdem ſämtliche Hunde, Katzen 

und Ratten, deren man habhaft werden konnte, bereits ver⸗ 

zehrt ſind. Aus vielen Teilen des Landes werden Fälle von 

Kannibalismus gemeldet: Bauern und ihre Frauen, die vor 
Hunger und Verzweiflung dem Wahnſinn nahe ſind, ſchlach⸗ 
ten ihre Kinder, um ſie zu verzehren. Die Not wurde da⸗ 

durch verſchärft, daß Räuberbanden die letzten Lebensmittel⸗ 
vorräte mitgenommen haben. 

Zum Wochenend die „17“ ſührt. 
Die poetiſche Straßenbahn 

Die „Rheiniſche 2 Wildtelbichaltz in Düſſeldorf. hat ein 
Plakat in Form eines Bilderbogens herausgebracht, das auf 
die mit der Trambahn zu erreichenden Ausflugsorte in luſti⸗ 
gen Verſen hinweiſt. So erfahren wir: 

Der Fahrpreis iſt ganz niederich 

Nach Meererbuſch und Büderich. 

Zum Wochenend die „17“ fährt 
Nach Lörick und nach Volmerswerth. 

Bürokraten, nehmt euch ein Beiſpiel an dieſem Propaganda⸗ 
chefl 

oder: 

    

   



Oeton 

  

Schulgebßüudbe miedbergebranunt 
In der vierten Morgenſtunde entſtand im Stallgebäude des 

Schulgehöfts Alt⸗Kockendorf Feuer, das ſich mit raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit ausbreitete und auf das Schulgebände übergriff. 
Lehrer Moritz und deſſen ſchwer krank darniederliegende Ehe⸗ 
frau konnten nur mit Mühe und Not ihr Leben retten. Es 
liegt unzweiſelhaft Brandſtiſtung vor. Drei Gebäude ſind ein 
Raub der Flammen geworden. Zwei Kühe, mehrere Schweine 
und fämtliches Geflügel find mitverbrannt. 

Aim Tage vorher wurden in Neu⸗Kockendorf zwei Wirt⸗ 
ſchaſtsgebäude des Landwirts Czodrowſti eingeäſchert. Ein 
drittes Gebäude, das ebenfalls Feuer gefangen hatte, konnte 
gehalten werden. Den Flammen fielen alle landwirtſchaftlichen 
Maſchinen zum Opfer. 

Großzfener bei Culm 
Auj dem Gute Jelenie, Kreis Culm, brach Feuer aus, das 

die Scheune, einige Stallgebäude und mehrere Wagen und 
landwirtſchaftliche Maſchinen vernichtete. Vom lebenden In⸗ 
ventar verbrannten etwa 700 Schafe. Der Schaden wird auf 
insgeſami 100 000 Zlotp geſchätzt. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

  

                          

Nenr polniſche Ziſcherei⸗Vorſchriften 
Im „Dʒiennif Uitaw“ vom 2. April 1932 wird eine Ver⸗ 

fügung über den Fiſchſang in polniſchen Gewäſſern ver⸗ 
öffentlicht. Die Verjügung erklärt den Charakter eines 

nen nnd geichlofenen Gewaffers, ftellt genau das Eigen⸗ 
tumsrecht des Fiſchanges auf offenen Gewäffern feſt. Außer⸗ 
dem enthält die Verfügung Vurſchriſten über den Schutz des 
Fiichfanges, bejonders über die Aufſicht über die mus⸗ 
führung des Fiſchiauges, über dic Verbote und Einichrän⸗ 
kungen im Fiſchſang, über den Schuß gegen ſchädliche Be⸗ 
neltenn2 der Gewäßer. wofür Strafen bei Üeberſchreitung 
gelten. 

   

   
  

Von kiner wütenden Stute ſchwer verletzt 
Der Landwiri K. aus Groß⸗Gablick. bei Lötzen, bemühtie jich, 

ceinem friich geborenen Fohlen beim Auffteben zu beifen. Das 
Muttertier wurde plötzlich bösarng und bearbritete mit den 
Sufen und Zäbnen ſeinen Herrn, der mit ſchurren Knochen⸗ 
Erechen und blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der Zuſtand des 
Sonpwirts iſt Scdentlich. 

Urteil fär den Tantower Landiagfernterb 
15 und 12 Jabre Auchihans 

In dem Pruyzes gegen die polniſchen Landarbeiter Mar⸗ 
ichalleck und Piotrowifi in Stietkin megen der Cxmorduna 
des Oberlandiägers Krüger aus Taniom murde Sonnabend 
abend das Uricil verkündet. Marichalleck murdt wegen 
Moyrdes zu 15 Jahbren Auchtbans und Pipiromifi zu 12 Jabh⸗ 
ren Zuchthaus verurteill. Der Staatsanmalt Paiie aenen 
die beiden Angeklagten die Todesßtraie beantraat. 

  

  

Es wor Su Freitss 
Zu umierer Meldumg, nach ber eimt juner Darue in 

zuüt cinrr Schnöperletznuug in der BSraß, an 

es ſußh um ein Kränlrin Groß ars Aüenhein Dan⸗ 
iſt eimwandirei feſtachelit worden, haß vus AlihiEriar 

Närchen, Das Eei ren Elixtn maknie, frrisiilg in ven 2n 
gegungen it. Das Kolw zu der Tai fichi nicht ganz fen 

  

Siurber Zunronn zur Buänernint 
TDer daes Scuhert-Senncher 192 üift an Der SSiEergrr 

AIlbert Uxriverhiet nät einem endgälfiggzs Zusens Ee, 

  

  
   

  

Oſtpreußin in Weſtfalen ermordet 
Vor einiger Zeit veröffentlichten wir die Nachricht von der 

Ermordung einer Martha Kaſpar in Paderborn (Weſtjalen). 

Die Ermordete war die älteſte Tochter des Reichsbahn⸗ 

bedienſteten Kaſpar aus Mensguih. Nach Abichluß der polizei⸗ 

nichen Ermittlungen in Paderborn wurden nun die Kleider 

und weiteres Eigentum der ſo tragiſch ums Leben gekomme⸗ 

nen Tochter den Eliern zugeſchickt. 

Ein Wegelagerer feſtgenomunen 
Die 14jährige Tochter eines Beſitzers aus Reuſchendorj, 

Kreis Sensburg, wartete an der Chbauſſee auf das Poſtauto, 

als ſich ihr ein etwa 27jähriger Mann näherte, der das Mäd⸗ 

chen zu Boden warf. Durch die Hilferufe des Mädchens er⸗ 

ichrect, ergriff er die Flucht. Der Vater der Ueberfallenen 

nahm ſpäter die Verfolgung auf, unp es gelang ihm auch, den 

Täter gauf einem Feld zu ſtellen. Er wurde von dem Land⸗ 

jägereibeamten nach Seusburg transportiert, von wo man ihn 

in die Auſtalt nach Kortau überführte. Es bandelt ſich um 

einen ſtellenloſen Kuecht, der aus der Gegend von Raſtenburg 

ſtammt. 

Der Start des erſten 
Sowjet⸗Luftſchiffes 
Das Sowiet⸗Luftſchiff Un 1 
bei ſeinem Start 
in Mosfau. 

Un 1 im das erite Luft⸗ 
ſchiff, das in Somiet⸗Ruß⸗ 
land konſtruiert wurde. Die 
Rußñen ſind auf den Bau 
ſehr ſtolz, wenn gleich das 
Luitichiff einen Rauminhalt 
von nur 2200 Kubikmeter 
ſalſo nur etwa den 60. Teil 
des „Graf Zeppelin“) beſitzt. 

  
Wirtschaſt- Hande Schiffabrt 

Um die Verlängerung des Polniſchen Eiſenſondikats 
Die ſich immer noch binziehende Frage der Verlängerung 

S polniſchen Eiſeninndikats hat nunmehr aucp die Regie⸗ 
rung zum Einareiſen veranlaßt. Im Induſtrie⸗ und 
DHandelsminiſterium iſt eine Konſerenz mit Bertretern des 
Syndikats zufammengetreten, auf der die bis jetzt noch nicht 
überwundenen Hinderniſſe zu der geplanten Verlängerung 
des Syndikatsvertrages auf weitere drei Jahre beſprochen 
werden ſollen. Die Schwierigkeiten geben befanntlich von 
den nom franzöfiſchen Kapital abängigen Geſellſchaften, der 
„Huta Baukoma“ und der Sosnowiecer Geſellichaft der 
Röhren⸗ und Eiſenfabriken, aus. Sährend die lestgenannte 
Geſellſchaft einer Berlängerung des Sundifats nur auf ein 
Jahr zugenimmt bat, für eine dreijäbrige Verlängerung 
dagegen eine Umgeitaltung des Syndikatsvertrages als 
Vordusiebnug veriangt, licat die Stellungnahme der „Huta 
Bankoma“ bis jetßzt in endgültiger Form noch nicht vor, 
mnielmehr werden zur Zeit mii ihrem aus Paris eingetroffe⸗ 
nen Vertreter Hnet nuch weitere Verhandluüngen geführt. 
Die volniſche Regierung beſteht auf einer dreijährigen Ver⸗ 
längernng des Sundikats. 

Eröffruns der Poſener Neſſe 
Die 11. Internatfionale Poiener Mene wurde geitern 

Surch den polniichen Handelsminiſter. Zarancki, erpffnei. Die 
Mene ſteht vollnändig im Zeichen der Krue. Die Ausſtel⸗ 
Inngsiläache ißt gegen das Vorjahr um drei Kiertel verringert 
morden. Die landmirtichafiliche Muſchiuerindnürie zeigt nur 
einen geringingigen Bruchteil der Ausücllung im ver⸗ 
gangenen Jabr. Teuiiche Firmen haben offiziell überhaupt 
nicht aursgenell. Die Meñ̃e wird bis 8. MNai danern. 

E 

  

  

  

  

Breunaborwerfe werben weiterseiührt Der Gläubiger⸗ 
Peirat der Firma Gehrüder Reichhein 1Brennaborwerfe) 
teilt mii. daß die Gründung der Xkriengtirllichaft Bren⸗ 
nabormerifc. die die Kcichneinbetriebe in Brandenburg!Havel 
weiterfübren jull. vollzrnen worden in. Es jei einiweilen 
nur die Furtjübruna eines Teils der Beiriebe mögalich. 
Tach anderen Mitreilunaen kovmmen dafür die Fabhsrad⸗ und 
Sindermagenabteilungen in Frage, Leser die Forifübruna 
der Antpbetriebe in bis ĩietzt eine Eniicheibung geiallen. 
  
  

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

⸗S. „Eleonore“ für Beſrachtungsgeſellſchaft, M.⸗S. 

„Albert“, D. „Stper“, D. „uria“ für Bergenske, D. „Grund⸗ 

ſee“ für Jantzen, D. „Alice“ für Sodtmann, S. „Ernas, 

D. „Taarnholm“, D. „Magnns“, D. „Putos“ für Reinhold, 

D. „Karolns“ für Baltiſche Transporigefellſchaft, D. „Vik⸗ 

ioria“ für Poln. Skand., D. „Chorzow“, D. „Trione“, D. 

„Michael“ für Pam, D. „Rival“ und D. „Rurit“ für Behnke 
& Sieg; ſchwed. D. „Trione“, 30. 4., 15 Uhr, ab Gotenburg, 

leer, Pam; vpoln. D. „Chorzom“, 30. 4., 14 Uhr, ab Helſing⸗ 
jors, leer, Pam; ſchwed. D. „Helle“, ca. 3. 5. von Goten⸗ 
burg, leer, Behnte & Sieg; ſinn. D. „Alexa“, ca. 4. 5. fällig, 

Behnke & Sieg. 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Einagang. Am 1, Mai: Diſch. Ie. „Betty, (70l, von, Bar⸗ 

mouth miit Heringen für Bebnke &. Kielgraben: Män⸗ M.-S. 
„Gamma“ (103) von Maksfov, leer, für Ganswindt, Wür Deme 
D. „Eleonore Maexit“ (1188) von. Sy von M kecr, für Bergenske, 

    

  

  

   
       

        

      

Ganswindt: voln. D. „Milnv, (1121 on 9 leer, fütr Pam⸗ 
Kiche Krans .56 — „San Weichſetbgpobe 125 U u, Ivitg“ Val⸗ 
üiſche Transv.⸗Geſ., neuer eichſelbahnhof: fiun. D. „ 
von Kolding, leer, für Behnte & Sieg, Freißezirt'; eugl, D..     
tannig“ (1004) von London mit Gütern für It.B.C., Hafenkanalz dän. 

D. „Transvorterx“ (926) von Kopenbagen, ſeer, für Bergenske⸗ 
Weſterplatte, leti, D. „Laimons“ 1(198) von Liban. lcer, für Reinhold⸗ 
Kaiſerhafen; diſch. D. ömund Hudo Stinnes 1“ (1754) von Ham⸗ 
burg, leer, für Artu eichſelmünde. ů — 

Am 2. Mai: Poln. D. „, Lodz, (144 von Hull mit Paſjagieren und 
Giitern für Pam, alter Weichſelbahnhof⸗ ů 5 

Ausgan.g. Am t. Mai: Slich. MirsS. „Antic- (119 nach Hernö⸗ 
ſand mit Kotllen für Bergensk. ſchwed. S. „Pallefen“ 
(185) nach ünkavik mit Kohlen ft Hafenkanal. 

        

    
  

    

        

    

  

Produktion von Landwirtſchaftsmaſchinen⸗Erſatzteilen in 

Polen. Die Fabrik „Motor Polſkti“ A.⸗G. in Znin (Woje⸗ 

wodſchaft Poſen) hat mit der Herſtellung von Erjatzteilen 

für gewiſſe, in Polen nicht produzierte Erntemaſchinen be⸗ 

gonnen. Wie die Maſchinen ſelbſt, ſo wurden auch die Erſatz⸗ 

teile bisher ausſchließlich aus dem Auslande beäogen. 

Elektrifizierung der Warſchaner Vorortbahnen. Die 
„Elektriſche Zufahrtbahnen A.⸗G.“, die die elektriſche Vor⸗ 
ortbahn Warſchau—Grodziſk betreibt, bat ſich ausländiſche 

Kredite geſichert, die ihr den Bau von zwei elektriſchen 

Zweiglinien zu den Vororten Wlochyn und Milanowek er⸗ 

möglichen werden. Einc entſprechende Aenderung des Kon⸗ 

zefſiousvertrages iſt vom polniſchen Miniſterrat ſoeben ne⸗ 
nehmigt worden. 

Polniſch⸗türkiſche Austanſchhandelspläue. In Warſchan 
wird demnächſt der türkiſche Vizehandelsminiſter erwartet, 

der mit den polniſchen Regierungsſtellen über den Abſchluß 

von Kompenſationsverträgen nach dem Muſter der ähnlichen 

polniſch⸗jugoflawiſchen und polniſch⸗bulgariſchen Verträge 

(Tabaklieferungen gegen polniſche Juduſtricerzeugniſſe) ver⸗ 

handeln wird. 

An den Börſen wurden notieri: 
Für Deviſen 

In Danzig am 30. April. Telegr. Auszahlungen: Neunork 

1 Dollar 5,1049 — 5,1151; Warſchau 100 Zloty 57,29 — 57,41: 
Zürich 100 Franken 99,07 — 99,27; Paris 100 Franken 
2,‚10% — 20,14%; Amſterdam 100 Gulden 206.74 — 207,16: 
Brüſſel 100 Belga 71,36 — 71,50; Banknoten: 100 Sloty 
57,31 — 57,43. 

Der Kurs der Reichsmark, der täglich von der Bauk von 
Danzig für kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark, die aus 
dem Reiſeverkehr ſtammen, feſtgeſetzt wird, beträgt heute 
121,00 Geld und 121.24 Brief. 

Warſchauer Deviſen-vom. 30. Apxil. Amerik. Dollarnoten 
8,.89 — 8,1 — 8,87;, Belgien 124,80 — 125,11 —. 124.19; Hol⸗ 
land 361,10 — 362,00 — 360,20: London 32,50 — 32,66 — 
32.34; Neunork 8,904 —. 8,921 — 8,84: Neunork (Kabel) 
8,909 — 8.929 8.89; Naris 35,08—07 — 35,17 34.99: 

26,37 — — 2631: Schweis 1730.— 
Italien 4600 — 46,23 — 7. Im Kreiverkehr: 

Berlin 212,00. Tendenz nicht einheitlich. 
Warſchauer Eifekten vom 30. April. Bank Polſki 73: 

Lilvop 22, Tendenz nicht einbeitlich: Inveſtierungsanleihe 
88—88,25. 

Pojfener Effekten vom 30. April. Konverüionsanleihe 37: 
Roggenbriefe 13,50, Bank Polſki 74: 4proz. konv. Pfand⸗ 

x briefe 29.25. Tendenz ruhig. 

An den Probukten⸗Bürſen 
In Danzig vom 25. April. Weizen 130 Pid. 17.50, Weizen 

  

    

    

  

    
       

    

128 Pf̃ 25; Roggen (Konſum] 17.10, Gerſte, ſeine, 15.50 
bis 16: rite, mittel, 14.75—15.40: Futtergerſte 14.50; Hafer         
14: Erbſen, grüne, 20—25; Viktoriaerbſen 14—29, Roggen⸗ 
kleie 11; Weizenkleie 11. 

In Berlin am 30. April. Weizen 259—271; Roagen 198 
bis 200: Braugerſte 189—194; Futter⸗ und Indnſtriegerſte 
       

  

   

  

liche Lieferungsgeſchäfte: Weizen, Mai 280 (Vorta⸗ 
Juli 1281), September 227 (26). Roggen. W. 

Juli 198.50 (—), September 185,50 (185). 
Mai 170,50 (170,25). Juli 177,50 (176). 

Berliner Butterpreiſe vom 30. April. Amtliche Notierung 
ab Erseugerſtation, Fracht und Gebinde geben zu Käufers 
Laſten: I. Qualität 113, II. 106, abfallende Sorten 96 Reit 
mark. Tendenz: ſtetig. 

Pofener Produktenbericht vom 30. April. Richtpreiſe: 
Rogaen 27,75—28, Tendenz beſtändig: Weizen 28.50.—28,75, be⸗ 
itändig: Gerſte (64—66 Kilygramm) 22.25—23,25, rubi, 
(68 Kilvgramm) 23.25— „ruhig: Braugerſte 25— 
weißer 21.75—22,.5, beſtändiger: anenmehl (65pr. 
bis 1225: Weizenmehl (65proz.) 42,75—14,75, ruihit 
kleie 18—18.25: Lupinen gelbe 14—15. Eßfartoffel 
Fabriktartoffeln 0,17: Leinkuchen (36—38proz.) 26—28. Raps⸗ 
kuchen (36—38broz.]) 18—19;: Sonnenblumenkuchen 19,50 bis 
2050. Allgemeintendens beſtändiger. 

Haſer, 

        

     

   
   

   

   
     

  

  
  

  
Berlin rüſtet zu der 
großen Sommerſchan 
Blick aus der Vogel⸗Per⸗ 
ipektive auf das rieſige Ge⸗ 
lände der Sommerſchau, die 
unter dem Motto „Sonne, 

Luft und Haus für Alle“ 
am Kaiſerdamm in Berlin 
zu Pfinaſten eröfinet wer⸗ 
den wird. Die Ausſtellung 

joll jür ein geiundes 
Wochenende und den Sied⸗ 

ler⸗Gedanten werben.
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Nummer 102 — 23. Jahrgang 3. Beiblatt der Nanuziger Voltßsſtinne Montag, den 2 Mai 1932 

    

Mus alle/ / Lelti 
  

Millionenſchiebung aufgedecht 
Das Haupt der Bande noch nicht ermittelt 

Unter dem Verdacht des unbeingten Deviſenhandels wur⸗ 
den in Berlin mehrere Perſonen feſtgenommen und in das 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. Die beſchuldiaten De⸗ 
viſenichieber haben nach den bisherigen Ermittlunaen inter⸗ 
national bevorzugte Wertvapiere in Höhe von etwa 3 Mil⸗ 
lionen Mark aus dem Ausland nach Dentſchland gebracht, 
dort verkanft und den Erlös wieder ins Ausland ge⸗ 
ſchmnagelt. Die Verkäufe wurden auf Grund aelälſchter 
oder geſtohlener Legitimationen vorgenommen. So wurden 
von den Schiebern Namen von Perſönlichkeiten mißbraucht 
(u. a. der eines bekannten norddentſchen Schriftſtellers), die 
überhaupt niemals Paviere auf den Markt gebracht haben. 
Das Haupt der Bande — vermutlich ein im Auslaud wohn⸗ 
hafter Finauzmann, der in Dentichland ſeine Anenten 
arbeiten läßt — konnte noch nicht ermittelt werden. 

Die Arbeitgeberin erſchoſſen 
Selbit in den Freitod gegaugen 

Am Sonntag vormittag erſchoß in Haſſenbüttel bei Weſſel⸗ 
buren der Knecht der Hofbeſitzerin Witwe Kruſe ſeine Ar⸗ 
beitgeberin, die ihn gekündigt hatte. Der Knecht, der über 
zwei Selbſtladepiſtolen verſügen ſoll, verbarrikadierte ſich 
nach der Tat im Hauſe und konnte vorläufig nicht feſtge⸗ 
nommen werden. Er ſoll geäußert haben, daß er Selbſt⸗ 
mord verüben würde. 

Zu der Bluttat in Dithmarſchen, bei der der Knecht der 
Hofbeſitzerin Kraſe ſeine Arbeitgeberin erſchoß, wird ergän⸗ 
zend gemeldet, daß ſich der Knecht, nachdem zehn Landjäger 
und das Ueberfallkommando der Schleswiger Schupo das 
Haus umzingelt hatten, erſchoſſen hat. 

Mord und Selbſtmord 

In der Oberbilker Allee in Düſſeldorf wurden Sonnabend 
vormittag ein 50jähriger Druckereibeſitzer und eine 35 

Jahre alte Frau tot aufgefunden. Die poliseilichen Feſt⸗ 
ſtellungen haben ergeben, daß der Mann zunächſt die in 

ihrem Bett liegende Frau durch einen Kopfſchuß getötet 

und ſich dann felbſt durch einen Kopfſchuß das Leben ge⸗ 
nommen hat. Die Tat iſt offenbar in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden ausgeführt worden. Ueber den Bewegsrund hierzu 

Hat ſich bisher nichts feſtſtellen laffen. 

Eine Frau getötet 

Der 28jährige Haſenarbeiter Brauer in Hambura ſchuitt 

der 58jährigen Margarete Ecke aus Farmſen in ſeiner Woh⸗ 

nung mit einem Raſiermeſſer den Hals durch; die Frau ſtarb 

alsbald. Brauer beging hierauf Selbſtmord. Das Motiv 

der Tat iſt nicht geklärt. 

  

    

5 Wolf⸗Kienle⸗Prozeß im Juni 
Die Hauptverhundlung gegen die des vieljachen Vergehens 

gegen 5 218 beſchulvigten Stuttgarter Aerzte Dr. Friedrich 

Wolf und Frau Dr. Kienle iſt für Mitte Juni zu erwarten. 

Die Vorunterſuchung iſt bereits ſeit mehreren Monaten abge⸗ 

ſchloſſen. Für den größten Teil der Verhandlung iſt Ausſchluß 

der Oeffentlichkeit zu erwarten. 

265 Jahre Wannſeebad 

Das weltbekannte Strandbad Wannſee bei Berlin jeierte 

am 1. Mai fünfundzwanzigjähriges Jubiläum. Vorher war 

das Baden im Wannſee „polizeilich ſtreng verboten“. In den 

erſten Jahren ſeines Beſtehens war das Bad verpachtet; 1920 

ging es mit der Schaffung von Groß⸗Berlin in den Beſitz der 

Stadt über. Die Beſucherzahl des Bades beliej ſich 1924 auf 

350 000, im Jahre 1931 auf weit über eine Million. Dieſe Be⸗ 

ſuchsſteigerung iſt vor allem auf den unter Leitung des popu⸗ 

lären Strandbaddirektor „Vater Clajus“ erfolgten architektoni⸗ 

jchen und hygieniſchen Ausbau der jetzt in jeder Hinſicht voll⸗ 

endeten Anlage zurückzuführen. 

Aus Müscagnis Hungerjahren 
Der Komponiſt zahlt nach 50 Jahren eine Mietſchuld 

Bei ſeiner letten Anweſenbeit in Mailand wurde Mas⸗ 

cagni eine große Ueberraſchung bereitet. Er erhielt zwei 

große Pakete mit vergilbten Blättern, die von ſtarkem 

Eiſendraht zuſammengehalten wurden und in einen Kaſten 

eingeſchloſſen waren, den der Meiſter der „Cavalleria Ruſti⸗ 

cana“ hocherkreut mit nach Hauſe nahm. Der alte Mascagni 

hat Freudenträuen vergoſſen, als er ſich davon überzeugt 

hatte. was für liebe Erinnerungen an ſeine eigene Jugend⸗ 

und Studienzeit in Mailand ihm damit wiedergegeben wor⸗ 

den ſind. Einer ſeiner Verehrer und Freunde Hat ihm dieſe 

Koſtbarkeiten aufgeſpürt, wobei er ſich als rechter Detektir 

erwies; denn die Auffindung der Pakete und die Umſtände, 

welche ſich daran knüpfen, ſind ganz eigenartig. Man probte 

zu den „Masken“, die in der Mailämder Scala aufgeführt 

werden ſollten. Allabendlich nach den Proben verſammelte 

ſich ein vertrauter Freundeskreis bei Mefßßer Pietro Mas⸗ 

cagni und ſeiner Lina, wobei dann manche Erinnerung 

lebendig wurde. Mascagni erzählte: Wie er vor fünfzig 

Jahren am Konſervatorium zu. Mailand und in den Muſik⸗ 

  

   

   
        

ſſchulen von Ponchielli und Soffredini ſtudierte. Das rich⸗ 

tige Studentenleben, unitet und aufgeregt. Immerfort 

wechielte er ſeine Wohnung. wohnte bald bier, Hald dort. 

Puccint, mit dem er ſich damals anfreundete, war etwas 

ſeßhafter und haite ſich in der St.⸗Carls⸗Gaſſe eingemietet. 

Geld hatten ſie meiſtens beide nicht. Oft reichte es nur zu 

fehr beſcheidenem Eſſen und mit der Miete haperte es regel⸗ 

mäßig. Sie kannten damals noch nicht ihr „Gaſthaus zerr 

Aida“ in der Pettari⸗Gaſſe, wo ihrem Magen bereitwilliger 

Kredit eingeräumt wurde als ibrem jugendlichen Genius. 

Pietro ſchrieb damals ſeinem Vater böchſt witzig: Venn du 

mir zwei Arme voll Brot ſchicken mollteſt, Funte⸗ ich mir 

ein paar ſchöne Hoſßen machen laſſen, denn ich habe einen 

Schneider gefunden, der für Weniges ſehr gut arbeitet. “P 

Mascagni hatte in diefer Zeit ſeine erſte Oper geichrie 

ben: „Pinvtta“. Sie brachte ihm nicht viel ein und blieb 

auch faͤſt ganz unbekaunt. So ging es nicht weiter, Mailand 

bot dem fungen Talent damals noch wenig. Pietro Mas⸗ 

caani mußte ſich entſchließen, ſeine Bohnuna in der Cio⸗ 

pafti⸗Straße aufzugeben. Er blieb dortk 120 Sire rückſtändige 

Miete ſchuldig, aber der Bermieter, auch Kürcler. licß ihn 

ziehen, nachdem er einen Koffer als Pfand für die Zahlung 

erhalten hatte. Aus der Zahlung murde dann allerdings 

nichts, und ſo geriet auch das Pfandſtück in Vergeßenheit. 

Niemand von Mascagnis Freunden, denen er dies er⸗ 

zählte, wollte vor fünfzig Jabren den znrückgelaſſenen Hab⸗ 

  

     

  

bei dem Zimmerwirt Vert aͤnde⸗ 

Iwei jngendliche Todesopfer eines Bootsunglücks 
b Ein. 13jähriger Schüler und ein 15jähriger Konditorlehrling 
in Schwerin, die trotz Warnung bei ſtürmiſchem Wind miit 
einem Kann auf den Schweriner See hinausgefahren waren, 
kenterten und ertranken. Die Leichen wurden noch nicht ge⸗ 
borgen. 

Zwei Todesopfer 

Der Chauffeur Richard Udtle und die Hausangeſtellte 
Erita Raddatz in Ratzebuhr ſind bei einer Paddelfahrt auf 
einem der bei Jaſtrow gelegenen Seen ertrunken. Das Boot 
wurde beute vormittag auf dem See kieloben treibend gefun⸗ 
den: erſt dadurch wurde man auf den Unfall aufmerkſam. Die 
Leiche des jungen Mannes wurde geborgen. 

Ein Jilm von der verſunhenen Stadt Atlantis 
Der Film ſchildert die Abenteuer zweier franzöſiſcher 
Offiziere, die auf einem Erkundungsritt in der Sahaxa von 

Eingeborenen gefangen und zu Antinca, der Herrin von 
Atlantis gebracht werdͤen. Die Theorie, daß das von Literatur, 

     

      

  

Kunſt und ſſenſchäfk behandelle Länd Atlantis in Nord⸗ 

afrika liegt, wird durch neue Ausgrabungen in der Nähe 

des Hogga⸗Gebirges geſtützt. — Szenen⸗Bild aus dem neuen 

G. B. Payſt⸗Film „Die Herrin von Atlantis“: Antinea, die 

geheimnisvolle Königin von Atlantis, (Brigitte Helm) vor 

dem monumentalen Bildnis der König 
erress————2————ẽ—.. 6CÄ—.—— 

Steinhindernis imm Tainnel 
Ein Unglück verhindert 

In dem Eiſenbahntunnel zwiſchen der Station St. Goar 

und Oberweſel ſtürzte geſtern ein etwa 30 Zentner ſchwerer 

Felsblock ab und fſiel auf die Schienen⸗ Kurz darauf pafſierte 

ein Perſonenzug die Stelle und ſchob den Felſen beiſeite. We⸗ 

nige Augenblicke ſpäter kam auch ein Perſonenzug aus ent⸗ 

gegengeſetzer Richtung, der ebenfalls gegen das Hindernis ſtieß 

und es zur Seite warf. Beiden Maſchinen wurden ſtart be⸗ 

ſchädigt. Verletzt wurde niemand. Es ergaben ſich Zugver⸗ 

jpätungen von 1—17 Stunden. An der Beſeitigung des Fels⸗ 

blocks wird noch gearbeitet. 

  

Furchtbare Autokataftrophe bei Hagen 
Vier Perſonen getötet 

In Haagen⸗Eckeſen inhbr in der Nacht zum Sonntaa ein 
Privatwagen mit fünf Perſonen gegen eine Pappel. Vier 
Inſaſſen wurde auf der Stelle getötet. Der Führer des 
Kraftwagens, cin Konditormeiſter, wurde ſchwer verletzt. Es 
heißt, daß alle Inſaſſen, barunter ein Polizeihauptwacht⸗ 
meiſter, ein Laborant, ein Anſtreichermeiſter und eine Haus⸗ 
tochter, angetrunken geweſen ſind. 

Stapellauf in Hamburg 
Auf der Deutſchen Werft in Hamburg lief am Sonnabend 

das erſte der ſechs Großtankſchiffe, die von der Deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Petroleumgeſellſchaft in Auftrag gegeben worden 

ſind, vom Stapel. Das 17 800 Tonnen große Schiff hat eine 
Länge von 165 Metern. 

Franzöſiſcher Gutshof durch Erdrutſch verſchüttet 
Drei Tote 

Laut „Petit Pariſien“ rollten bei Chaze in der Nähe von 

Privat 300 Kubitmeier Geſtein auf einen Gutshof. Die Be⸗ 

ſitzerin, ihre Tochter und ihre Nichten wurden unter den 

Trümmern begraben. Ihre Leichen konnten geborgen werden. 

Beſtialiſche Eltern 

Zum Tode veruxieilt 

Vom Schwurgericht Aix en Provehee (Frankreich) wurde 

ein junges Ehepaar, das ſeine vieriährige Tochter mit 

Schlägen zu Tode gepeinigt hatte, wegen fortgeſetzter Misß⸗ 

handlung zum Tode verurteilt. 

Abgelehnt 
Die „rolgeſtempelten Tanſender“ 

Das Reichsgericht hat außer der Aufwertung der alten 

rotgeſtempelten Tanſendmarkſcheine auch die Schadeuerſatz⸗ 
klage abgelehnt, die die „Reichsbankgläubiger“ gegen, das 

Reich angeſtrengt hatten. Nach der Auſicht der abgewieſenen 

Kläger hätte das Reich die Entwertung der rotgeſtempelten 

Tauſendmarkſcheine durch die Reichsbank nicht dulden dürjen. 

Scveres Shiſsunͤlüch in Spasns 
Paris, 90. 4. Nach einer Agenturmeldung aus Tokin 

ſind jwei japaniſche Dampfer auf der Höhe von Hiroſchima 

zuſammengeſtoßen. Der eine Dampfer, auf dem ſich gegen 

100 Paſſagiere bejanden, ſank innerhalb weniger Minuten. 
37 Perſonen werden als vermißt gemelbdet. Bisher ſind 13 
Leichen geborgen. 

Unterſchlagungen bei der Homburger Stadtlaſſe 

Bei der Nachprüfung des Elats der Homburger Staßt⸗ 
kaſſe wurden Falſchbuchungen in, Höhe von etwa 15 000 RM. 

feſtgeſtellt. Der Kaſſierer der Stadtkaſſe, der erſt vor 

wenigen Tagen zum Inſpektor befördert worden war, iſt 

heute verhaftet worden; er hat die Verfehlungen zugegeben. 

Anfklürung der Anſchläge auf den Zug Marſeille—Paris? 
Paxis, 30. 4. Die wegen Beteiligung an dem Raub⸗ 

überfall auf das Poſtamt St. Barnabé in Marſeille feſtge⸗ 
nommenen zawei Vanditen — der dritte konnte noch nicht 

dingfeſt gemacht werden — ſind einem eingehenden Verhör 
unterzogen worden. Wie das „Jvurnal“ meldet, hat man 

dabei den Eindruck gewonuen, daß beide an zwei geßen den 
vielleicht Marſeille—Paris verübten Anſchlägen beteiligt, 
vielleicht ſogar die Haupttäter waren. 

Selbſtmord eines Oberregicrungsrates in Berlin. Wie die 
Blätter melden, hat Oberreglerungsrat Dr. Franz von Lilien⸗ 

thal, der beim Landesfinanzamt in Berlin tätig war, ſich 

Sonnabend erſchoſſen. Das Motiv zu der Tat iſt völlig unbe⸗   

  

  

      
ſtehen. Erinnert de⸗ 'och der Straße, wo 

er damals gewohnt batte, und ſeines ehemaligen Wirtes, 

des Malers „Luis“.—— 
Ein paar Tage nach dieſem Erinnerungsaustauſch er⸗ 

ſchien nun Mascagnis Freund Maeſtro Gualandi⸗Gam⸗ 

berini mit einem geheimnisvollen großen Paket unterm 

Arm. Muſiknoten! Mascagni durchſtöbert ſie neugierig .. 
aber es iſt doch ſeine eigene Handſchrift! Er durchfliegt die 

Seiten, trällert und pfeift die Muſik mit, mit der Hand den 

Takt unterſtreichend. Und dann fängt er plötzlich unbändig 

an zu lachen. Lacht und lacht, bis er den Kopf auf den Arm 

legt und wie ein Junge zu weinen beginnt. 

Es ſind die Noten zu dem Präludium von atcliff“ und 

das ganze Manufkript ſeiner Jugendoper, der „Pinotta“, 

die er vor fünfzig JFahren in dem Kämmerchen der Ciovaſſi⸗ 

Straße bei dem Maler Luis geſchrieben hatte. Weiter: eine 

Menge Briefe von Lehrern, Freunden. darunter auch von 

Puccini, der damals bereits, vor 50 Jahren, den eigen⸗ 

artigen Versſtil entwickelte, der gar nicht überſetzbar iſt. 

Als Gualandi Gamberini ſeine Schätze alle herbeigeſchleppt 

hatte und man ſie im Freundeskreiſe ſichtete, wurden noch 

Bücher, Studien über den Kyntrapunkt⸗ über die griechiſchẽ 

Myſik, Karikaturen von Lehrern und Mitſchülern, die 

Mascagni mit Vorliebe anfertigte, gefunden. Endlich auch 

der Militärpaß mit dem Datum vom Dezember 1882. 

Freund Gamberini hatte ſich auf Grund des Erinne⸗ 

rungsaustauſches jenes Abends auf die Suche nach dem 
Mater Luis gemacht und zwar nicht mehr ihn felbſt — 

denn er war geſtorben — aber ſeine Erben ermittelt. Bei 

ihnen fand er noch das ſeinerzeit vor 50 Jahren von, Mas⸗ 

cagni für die rückſtändige Miete dagelafſene Pfandſtück⸗ Na⸗ 

türlich wollten die Erben des um ſeine Miete geprellten 

Malers die koſtbaren Noten gar nicht berausgeben. Keines⸗ 

wegs etwa des Geldes wegen, ſondern weil ſie den neuent⸗ 

deckten Familienſchatz als Andenken an den aroßen Kom⸗ 
poniſten bewahrten. Erit als ſie hörten, daß Mascagni eine 

Freude gemacht werden ſollte, willigten ſie gern ein, daß 

„Maeſtro Gualandi⸗Gamberini ihn mitnahm⸗ K 
Pietro Mascagni aber ließ es ſich nicht nehmen, die 12⁰ 

Lire Mietſchuld gutzumachen. wobei er dann noch den treuen 

Pfandbewahrern zu Zins und Zinſessins fein Bildnis wid⸗ 

mete. ů E. Gohle. 

PVolniſcher Dichteryvreis. Den Literaturpreis der Stadt 
Warichau im Betrage von 10000 Sloty erbielt, wie uns 

gemeldet wird, der Romandichter Joſef v. Wepkenhoff, 
deſſen anmutig ironiſche Schilderung des polniſchen Guts⸗ 

lebens (.Die Abenteuer des Herrn von Podfilipikt“), den 

daltiſchen Erzählungen Eduard v. Kenſerlings verwandt, 

  

    teilweiſe auch in deutſchen Reberſetzungen Anklaun fanden. 

Neue Wecke bekannter Autoren 
Kurt Goetz hat eine neue Komödie vollendet, betitelt 

„Dr. med. Hiob Praetorius“. — Lep Lenz arbeitet an einer 

neuen dreiaktigen Komödie, deren Titel noch nicht feſtſteht. — 

Walter Haſenclever und Peter Panter haben ei Komödie 

in einem Vorſpiel und ſechs Bildern beendet: „Criſtof Kolum⸗ 

bus“. — Kurt Corrinths neues Werk iſt ein Volksſtück mit 

Geſang und Tanz: „Hallo, nur Mut.“ — Theodor Pliviers 

„Haifiſche“, ein Stück, das in der Südſee ſpielt, kommt als 

nächſte Premiere des Berliner Theaters der Schauſpieler zur 

Uraufführung. — Gabriel Dregelys neue Komödie in fünf 

Bildern: „Suſi klärt auf“, gelangt in Budapeſt zur Urauf⸗ 

führung. — Schnitzlers unbekannte Anatol⸗Stücke, vor allem 

„Anatols Größenwahn“, gelangen noch in dieſer Spielzeit, mit 

Rudolf Forſter in der Titelrolle, unter Barnowſtys Regie am 

Berliner Deutſchen Künſtlertheater zur Aufführung. — Ger⸗ 

hard Menzel hat eine dreiaktige Komödie: „Liebhabertheater“, 

vollendet. 

„Profeſſor Unrot“, das Theaterſtück, das Heinrich Mann 

gemeinſam mit Erich Ebermayer nach Heinrich Manns Roman 

geſchrieben haben, gelangt im Herbſt in drei Weltſtädten zur 

gemeinſamen Uraufführung: In Berlin vorausſichtlich im 

Schillertheater mit Albert Baſfermann in der Titelrolle (die 

im Film bekanntlich Emil Jannings verkörpert hatte)z. am 

Wiener Burgtheater und in Paris am Theatre Porte Saint 

Marten. — Hans Kyſers Luſtſpiel: „Abſchied von der Liebe“, 

kommt im Mai am Berliner Staatsiheater zur Uraufführung. 

Das Berliner Deutſche Theater hat das neue Work Ferdi⸗ 

nand Bruckners: „David und Goliath“, zur Urartfführung er⸗ 

worben; Hans Albers ſol darin die Hauptrolle ſpielen.— Das 

Stadttheater Stettin hat die dreiaktige Tragödie: „Vertrauens⸗ 

kriſe“ von Paul Altenderg, zur Uraufführung erworben. — 

Franz Theodor Cſokor hat eine Komödie: Die Weibermühle“, 

vollendet. — Marcell Pagnols neueſtes Werk, das dreiaktige 

Volksſtück „Fanny“, wird in der deutſchen Bearbeining von 
Bruno Frank in der erſten Hälfte der kommenden Spielzeit 

nam Käthe Dorſch in Berlin und in Wien zur Uraufführung 

mmen. 

Deutſche Kunſt im Ausland. Am 2. Mai wird der engliſche 

Kardinal Burne in London eine Ausſtellung mittelalterlicher 

deutſcher Kirchenkunſt eröffnen. Die Mehrzahl der Ausſtellungs⸗ 

objette ſtammt aus rheiniſchem Kirchenbeſitz. 

Gründung eines Brentano⸗Archivs. Auf Initiative der 

Prager Brentanv⸗Geſellſchaft wurde daſelbſt ein Brentano⸗ 

Archiv begründei, das unter fachmänniſcher Leitung die Ord⸗ 

nung und Veröffentlichung von Brentanos äußerſt umfang⸗ 

reichem literariſchem Nachlaß vornehmen ſoll. 

      

   



  
    

  
  

  

  

8. Fortſetzung. 

Siec ſchweigt und ſtarrt ins Leere. Nils erhebt ſich vom 
Saubl. ſetzt ſich zu Ingrid auf die Bettkante, er legt ſeinen 
Arm um des Mäbdchens Schultern, zieht eß an ſich herau. 
„Erzähle, Ingrid, damit ich klar ſehen kann.“ 

Und ſo erfährt Nils allmählich nach manchen Zwiſchen⸗ 
fragen, die er ſteut, die ganze Miiere, welche ſich hier in der 
Heimat in ſeiner Abweienheit abgeſpielt hat. Und das Bild, 
welches er nach Ingrids wenigen Mitteilungen ſich bis jetzt 
von ihrem und der Mutter Leben gemacht hat, wird völlig 
Umgeſtaltet. Einzelheiten über der Mutter Geiſteskrankheit 
erzählt ihm jetzt Inarid, die ihm einen kieſen Einblick ge⸗ 
währen in das wirre. kraufe Seelenleben der Toten. 

hr Vetter Biörn Sörrenſen hatte um ſie gefreit und ſie 
hatte Rolf Hellegaard ihm vorgezogen. Nach dem Ver⸗ 
ichwinden des Robbenfängers näherte er ſich ihr wieder und 
ſorgte fur ſir und ihre Kinder — nun, das wußte Nils, er 
hatte es ja noch miterlebt — daß aber Sörrenſen nach ſeiner 
Flucht die Mutter beiraten wollte und daß die Ehe nur durch 
die damals bereits in. Erſchcinung tretende Krankheit der 
Mutter vereitelt wurde, das war ihm bisher unbekannt 
geweſen. Sörrenſen, beiratete nach dem zweiten Fehlſchlage 
jeiner Hoffnungen die Witwe des inzwiſchen verſtorbenen 
Asmuſſen. wurde ein ſteinreicher Mann, vergaß aber dar⸗ 
über ſeine alte Liebe zu Aſta nicht, übertrug ſie vielmehr 
anf die beranwachſende Ingrid, die ſich immer mehr zum 
verjüngten Abbild der. Mutter entwickelte. Die Geiſte— 
kranke war es ſelbſt, die den Gedanken einer zwiſchen Biörn 
Sörrenien nud Ingrid beſtehenden Liebesgemeinſchaſt bei 
den Leuten wach riei, als ſie im Saden den Kunden zu er⸗ 
zählen begann von Sörrenſens Neigung zu ihr felbſt und 
rundweg erklärte, jetzt ſei Inarid ſeine Geliebte, denn ſie ſei 
nicht Ingrid, ſondern die wiedergeborene Aſta, die dem 
Manne augehören dürje, weil ſie nicht das Weib des Rolj 
Hellegaard geweſen ſei. Und aus dicſem von der Geiſtes⸗ 
kranken geſchaffenen Zerrbild entſpann ſich im Laufe der 
Zeit jenes Verhättnis, in dem Ingrid aus Dankbarkeit, 
nicht aus Liebe, dem Ohm das gewährte, was ihöm feine 
konntecnd ältere und ſeit Jahren gelahmte Frau nicht geben 
onnte 
Als Inarid ſchweigt, ſyricht Hils kein Wort, leinen Tadel, 

teinen Vorwurf. feinen Zweifel äußert er, aber auch fein 
Bedauern ſpricht er aus. lInbeweglich ſist er neben ihr, hat 
immer noch feinen Arm um ihre Schultern geſchlungen, ihren 
Kvpf an ſeine Bruft gebettek, ſie wartet, daß er ankwortet 
auf ihr Bekeuntnis, und er ſchweigt. Ingrid bangt — zürnt 
er nock immer? Will er doch Richter ſein und nicht ver⸗ 
ſtehender, mitfühlender Bruder? Sie blickt auf zu ihm — 
da — fällt eine Träne auf ihr Geſicht. 
„Tils.. 
Sie machte fich Ios aus ſeinem Arme. 
Pils — nicht weinen — Nils — ich bitte dich 

Und ße kniet im Bett. nimmt ſeinen Kypf in deide Hände, 
küßt ihm zie Träanen vom Geſict. — 

Nils — weine nicht — fie bricht in ichzen aus, 
„Nils — ich bitie dich — nicht weinen. Ach, Nils, wenn cin 
Mann weint — ach — das iſt furchtbar⸗ 

. eIngrid — jetßi erit ſebe ich alles ganz anders. Ich baße 
viel Schuld auf mich geladen.“ 

Nils — du kannſt es nicht ändern — du fannſt nichis 
mehr autmachen 
alich Herii 10l. Mur eenz 2, un ich iſt es nicht mehr 

möglich. ſie er an dir kann ich gutmachen., auch an 
dir habe ich mich verſündiat.“ * 
Nils — nicht ſo reden — ich bitte dich — laß alles ſein, wie es iſt. Es iſt Schickſal 
Inqgrid. wir wollen nus nicht Enechtiſch bengen und ſagen 

— Schickſal — wir fännen nicht anders. Nein. Wir vonnen 
anders und wollen es auch danach geſtalten. Ich babe das 
Schiiß gekanft und fahre aus mit ihm und begründe uns eine 
Exiſtenz. Und dieſes Hans und das Geichäft werden verfauſt 
und du gebit nach Drontheim oder Bergen oder wo anders 
hin, ich iuufe dir ein anderes Haus und Tichte dir rinen 
Laden ein und dann komme ich von meinen Faßhrten immer 
zu dir und wir haben dann ein gemeinſames Heim“ 

-Das Haus der Eltern willit bn forigeben?⸗ 
Za. Ich will hier nicht bleiben. Iind ön? Wint dn 

blerben?“ 
Ich möchte ſchon jort. Oder es müßte alles ganz anders 

Vaeasg dich ang cgen — ich a nicht wohl hier — in diriem Ber⸗ 

Aun Wirmele wülen, nem. Beng ů üm 5 willen. nein. es geãndert werden 
fönute. Iieber heuir noch wie morgen 
Daun wollen wir das morgen in aller Kuße beiyrechen. 

Jetzt legt Dich ſchlaien und ich bin auch mühe. Korgen wer⸗ 
den wir nns alles gewißenbaft überdenken uud umſeren 

aund isre 
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„So eilig war das nicht, Nils Hellegaard. Kumm mit ins 
Haus.“ 

Nils blickt ſich jorſchend um. 
„Wo iſt denn das Schiff?“ 
„Der Isjugl liegt ſchon auf dem Slip und iſt in einer 

Woche ſecklar.“ 
„Das iſt gut. Aber den Namen ändern wir um. Nicht 

Isfugl, jondern Smuk Aſta foll es heitzen, zur Erinnernna 
an Vaters Schiff.“ 

„Den Namen tät ich ihm nicht geben. 
bedeutung.“ 

„Ich bin nicht abergläubiſch. Es bieibt dabei.“ 

* 

Keine gute Vor⸗ 

Dranf aubalten,“ befiehlt er ſchroif. 

„Mir wäre Jafnal lieber geweien“ wendet Ole Guldruv 
ein. Nils bat eine geheimnisvolle Miene. 

„Du weißt doch, Ole, was ich will?“ 
„Meinetwegen. So oder iv. Es in alles eins.“ 
Nachher ſitzen ſie alle zuſammen in Ivn Anderſens 

Schreibaimmer und Nils fertigt drei Wechjelformulare aus. 
letzt mit ſeinen kräftigen, ſelbüͤbewußten Schriftzügen ſeinen 
Namen darunter. Jon Anderjen prüft ein jebes Formular 
genm- urch-feine Brille, faltet die Bechſel umſtändlich und 

dann bringt er eine Kinte Zigarren zum Borichein. bei 
einem wirklich auten Kraut und einem berzhaften Aquavit 
wird das erlediate Geichäft noch eine Stunde beivrochen. 
Bei der Gelegenbeit macht Jon Anderien mit einem un⸗ 
merflichen Lächeln eine Bemerkung. die Nils au verſtehen 
gibt, daß Sörreniens Spruna ins Waſſer und ſeine eilige 
Flucht nicht unbekannt geblieben üud. dann aber rebeti der 
Alte von ganz anderen Dingen. Er berührt dieies gejähr⸗ 
liche Thema nicht mehr mit einer Silbe und als die beiden 
Länfer ſich verabichieden, drückt er Nils mit io väüferlicher 
Herzlichkeit die Rechte, daß dem jungen MNanne kein Zweifel 
Darüber bleibt, wo man für ibn Sumpathie bene. Nils und 

ſorgfältig zuſammen. verſenkt ſie in jeine Brieftaſche und   Ole Guldruv jahren von da aus fofort zu Erik Maauuffen. 

EeeLreas Merareilnr 1972 

Der Tordpol loctt nach wie vor! Kein Sunder, daß für 
die zweite Hälfur des Jabres 1932 wiederum ein garoßer Aun 
eni den Nordbol vorgeſehen iſt. Seit 1927 bat jedes Jabr 
größert Fabrien gebracht, die jedoch nicht alle alücklich endeten. 
Das letzte Jahr Prachie daun die ſchon Iange erſehnie Nordpol⸗ 
ſabrt des deurſchen Luftichifſes „Sraf Zebpeſin“ und — fein 

dae urt da ſie ben Aunen glückte — für 1932 ſft bereits 
S Lrtftſchiff von men gemiciet worden, um eine neut 

Sanouseune Wcbee reimn Seibimeünund wreennne — wird. S. 85 wie 
in letzren Fing, günnige Biiierungsverhalmiſfe abgetwurtet 

ind Dinteichend Stüthunfir im Eiſe vorgejeh ů — 
difien nicht zu riner zweiien Kobile⸗Fahrt werden zu laſfen. 

Dech nicht nt mii bem .LZ. 122 beabfichtigt man zum 
Pol vorzukußen unb wirnige Hnieriuchumgen Borinnrbmen, 

fenbern Arrils ſynft æs wirber ſt ben Köpfen 
mgeetiger Münner. 
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Waffen und Lebensmittel einzukaufen, und hier wurde Oles 
Bargeld in Anſpruch genvmmen, weil der Händler Wechſel⸗ 
geſchäfte ablehnte. — Es dunkelt bereits, als ſie in ihr Boot 
jteigen, um heimzufahreu. Da lieat am Kai Sörrenſens 
Motorjacht Thora, herausſordernd. weiß und ichmuck. In 
dieſem Angenblick kappt ſie die letzten Troßen. fianaliſiert, 
wendet und aleitet ſtolz und rubia durch das Fabrwaſſer 
des Hafens, an der Mole vorüber, binaus in den Tromsö⸗ 
ſund nach Süden. Nils ſchnellt von der Nuderbank hoch und 
hebt drohend die Fauſt⸗ 

„Der Held kneift.“ ů ů 
„Nils, dann hat er uns noch eine Suppe eingebrocki.“ 
„Mag er. Wenn die Smuk Aſta ſeeklar iſt. kann er uns 

geſtohlen bleiben.“ — 
„Benn er nicht irgendwie uns einen Knüppel zwiſchen 

die Beine wirjt.“ ů 
„Kaun er nicht. Das Schiff iſt bezablt. Das kann nitht 

rückgänaig gemacht werden. Und für das andere reicht dein 
Geld aus. „ 

„Recht haſt. Nichts kann uns der Schnjt,“ ſtößt Ole 
Guldrup lachend hervor, beißt die Pfeife feſter in den 
Mundwinkel und ſchlägt mit dem Ruder ins Waßer, das 
es nur ſo ſpritzt. — * 

Als ſie um die Mole in den Fiſcherbafen einbiegen, 
kommt ihnen ein von zwei Frauen gerudertes Boot ent⸗ 
gegen. Wie ein Schlag geht es durch Nils. 

„Die Uppendahlmädchen.“ 
„Haß ſie.“ * ů 
„Nein, darauf zuhalten,“ beſiehlt er ſchroif und beginnt 

mit ſeinem Ruder kurz zu pätſcheln, daß ſein Boot bei⸗ 
drehen muß—. 

Ein paar Minuten, ſpäter liegen die Boote Bard an 
Bord. Die Mädchen ſind ſehr erſchrocken, als Nils jeine 
Hand auf die Bordkante (eat, ihren Nachen heranzieht und 
jeſthält. 

„Narin. ich muß dich ſprechen.“ 
MWa darf u mebr.“ 
„Warum nicht?“ ů 
„Der Vater will es nicht. Ich muß den Peter Larien 

beiraten. Der Paſtor Sköndal weiß es ſchon.“ 
„Willſt du ihn denn beiraten?“ ůů ů 
Sie verbirat ihr Geſicht im Arme und beginnt beftia zu 

weinen. Beruhigend itreichelt ihr Nils die Hand, mit der 
ſie das Ruder hält. — ‚ 

„Karin, wenn du nicht willſt, werde ich dafür ſorgen, daß 
dich niemand dazu zwingen kann.“ 

„Nils Hellegaard,“ Anna miſcht ſich ein, „was willſt du 
ichon erreichen Petier Larſen iſt augeſehen und vermögend.“ 

„Vermünend?“ Mils lacht höhniſch auf. „Er hat einen 
Kutter und ich habe einen, ob er ein Banklonto hat, weiß 
ich nicht, ich habe eines. Ich bin auch nicht bloß Steuer⸗ 
mann. jſondern ich bin Kavitän und babe drei Jahre den 
grötßten Paſffagierdampfer von Saon Franzisko nach 
Schanghai geführt, während Peter Larſen feine Herinar ge⸗ 
üiſcht hat.“ ö 

Anna reißt Mund und Augen auf. 
„Warum haſt du das dem Vater nicht geſant? 

doch nur das, wuas der Peter erzäblie 
„Und der hat mich ſchlecht gemacht hinter dem Rücken?“ 
„Gelobt hat er dich nicht.“ 
„Anna, ſorge du dafür, daß ich mit Karin ſprechen kann. 

Ich komme beute nacht mit dem Boot berüber. 
Blitzſchnell begreift Anna, daß ſich für ſie Ausſicht bietet, 

Veter Larſen doch noch zu bekommen, ſie läßt Nils nicht erſt 
ansſprechen, fällt ihm ins Wurt: 

„Laß mich nur machen. Karin hat dich lieber wie den 
Peter und ſie kommt, ich werde dafür ſorgen. daß es nie⸗ 
mand merkt.“ ů 

Karin ſträubt ſich nicht und bald iſt man ſich über⸗ das 
Zuſammentreffen einia, die Boote aleiten auseinander und 
jedes ſetzt ſeinen Wea fort. — 

Ingrid hat ſchon auf den Bruder mit Schmerzen ge⸗ 
wartei. Ein Brief von Sörrenſen iſt abgegeben worden. 
Nils überfliegt den Inbalt des Schreibens, während Ole 
Guldrup ihn über die Schulter binwea mitlieit. 

„Sehr aut. Der Schelm. Alles rechnet er auf. was er 
ſeit Vaters Tod für Mutter getan hat. Ei, ei, mebr nicht? 
Ingrid.,“ in ein ſchallendes Gelächter bricht er aus, „wir 
brauchen uns keine Gedanken zu machen, wie mir Geſchüft 
und Haus verfaufen wollen — es gebört uns beides nicht 
mehr. ung folgt) 

Er wußte 

  

   

  

Plüne um den MNordpol 
Das Projett des „Graf Zeppelin“ — Transpol⸗Luftlinien 

den Nordpol fabren, dann wäre ſie nur noch 11 000 Kilometer 
lang. Der Wechſel von Tag zu Nacht, von Wärme und Kälte 
bedeutet für ein Luftſchiff Füll⸗ und Brennſtoffverluſte, wäh⸗ 
rend man aber bei der Fübrung der Fluglinie über die Pol⸗ 
länder, in denen der Unterſchied von Tag und Nacht nur ſehr 
Keißeat ift, aanz wenig Verluſt zu verzeichnen bätte. Das 

eiſeziel kann alſo ein weiter entfernies fein als bisher, 

und dir Unloſten wären bedeutend niedriger. 

Uuter dem jaſt ſüändigen Sonnenlicht in den Polgebieten wäh⸗ 
rend der Fröhlings⸗ und Sommermonate iſt im Falle eines 
Unglücks die Möglichteit der Rettung viel größer, als in der 
Finſternis der Kacht, die auf der bisherigen Route über den 
Atlautik ſehr bedeutfam iſt. Selbſt im Winter ift die arktiſche 
Lacht nicht ſo pechſchwarz wie dei uns. Ferner iſt die Mög⸗ 
lichleit. jeſtes Land oder eine größere Eisſcholle zu erreichen, 
in dieſen Gebieten viel größer, als auf der Atlantitflugronte. 

Dieſe Borzüge ſind alſo ſehr wichtig und der Entwicklung 
von Luftlinien uber weite Entfernungen ungeheuer dienlich. 
Die einzigen Hinderniſſe finv langanhaliende Schneefäne, Rebel 
und Stürme, md um dieſe als Gefahrenmomente ausfchalten 
zu konner, ſollen die Witterungsverhältniſſe in dieſem Jabre 
erforſchi und babei foweit wie möglich Wetterbeobachtungs⸗ 
ſtellen den ſchon beſßtehenden hinzugeſellt werden, ſo daß dann 
Lstenvhunden für die Luftfahrzenge ausgeſchloſſen werden 

232 rele Sisgiinten grsse 
Das „Keich der Ritiernochisſonne⸗ lockt ja heuie m Tau⸗ 
lende herbei, und wenn man bedenft, daß — as. Dir Herr⸗ Echkerten — die weiten wei achen. Die l SPEPF———— 
LDarf men amß mwit Ser Kuchbut Lent. Pras Sien int 
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Amſterdem mill einen Bert bauen 
Die Staßt Amerdam migchte ben gelegentlich des Jubilä⸗ 
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Kraft überwand Technik 

Die Kreismeiſterſchaft der oftdeutſchen Arbeiterathleten 
Sößen vor Gigantea 

Am Sonnabend. dem 90. April, wurde die Kreis⸗ 

  

meiſterſchaft im Ringen des Arbeiter⸗Athletenbundes 
(Kreis 3a) im Königsberger Gewerkſchaftshaus vor mäßigen 
Beſuch zum Anstrag gebracht. Es traten folgende Mann⸗ 
ſchaften an: Der Meiſter des 2. Bezirks Heros⸗Inſter⸗ 
burs, des 4. Bezirkts Gigantea⸗Danzig, dann 
Eiche⸗Königsberg und Ring⸗- und Stemmklub 
Lötzen. Dieſe beiden letzten Mannſchaften follten noch um 
den Meiſtertitel des 1. Bezirks kämpfen. Eiche⸗Königsberg 
nerzichtete aber auf den Titel, wollte jedoch den Kampf mit 
Lötzen als Geſellſchaftskampf austragen. Sötzen willigte ein. 
Den Königsbergern muß aber wohl bewußt geweſen ſein, 
daß ſie gegen Lötzen nichts zu beſtellen haben, was ja auch 
das Reſultat bewies. 

Die oſtpreußiſchen Mannſchaften waren den Danzigern an 
Kraft überlegen, doch verſuchten die Heimiſchen dieſen Nach⸗ 
teil durch ihre beſſere Technik wett zu machen. 

Die Kämpfe batten folgenden Berlauf: 

Rina⸗ und Siemmklnb Löben gegen Eiche Köniasbers 
„ Fliegengewicht: Roch 8‚ 4⁰8 und), Schal⸗ 

lies Sich 5ů 1100 Diundh. -Ver behere Aäwas! erder könnite in 7 
tnunten ſiegen, 
Santama wicht: E (Löszen) kampflos Sicger. 
Federaemi Kukvmka (sben) Kbden Schiſchewſti (Eiche); Es 

war der lechn Veite Kampf des 
jchttel von beiden Seiten gefübrt. haß das Kampfaericht Müße hatte, ben, Ringern àu ſolgen. Beidbe Geauner waren aleichwertig. bis 
ſchlieklich 760 Min den ündrſcteer in die Brücke brachle und 
bie hacßh 7.6, Minnten, 15 ckte. 
—,Leichtgewicht: Stemund Lößen) gegen Beraien (Giche). Sieger 
Siemund uliel⸗ 9.20 i: kkun⸗ 

„Leichmiitelaewicht: Eiimmeg (Lösen) gegen Kömmlina (Eiche). Dioſer Kamef endete nach 10 Minuten unentſchleden. 
Schwermittelacwicht: MWinuit (Lößenhasaen Borairn. Frit (Eichc]. 

SieSchrpescerpicht: ono (Sgen! Wiltlomiti (Eichel. St. * : gno (Lösen) geyven omiti (Eiche). Sieger 
Faao durch Unterariff aus dem Stande in 9.03 Minuten. 0 

** 

Giaantea (Danzia) gegen Seros (Inſterbuta) 
tea Intuengewicht: Neimann. Die Punkte ſielen kampflos Gigan⸗ 

Mu. 

lantamaewicht: Koch (CGrinantea), gegen Abrodat (Inſterbura). 
Siepteßaemicht Sduxch Schleondergriff in 3.58 Minuten. 

Bebeggewicht: Wendt (Giaanteah gegen Abrodat, Fritz (Inſter⸗ 
burgt, zewicht Mänuten nhentichieden. —. 

eichigewicht: Behrend (Gigantca! Uhertſchten (Inſterburg). Der 
Anſterbnraer war bedeutend ſtärker übexraſchte den Danziner dierch 
Uneſchin und Legtse ibn Be beide Schultern. — 

Leichimittelgewicht: jertram entichteden denen Hohmeiſter 
[Inſterbura): Kampfendete unentſchieden. — 

Eermittelgewicht: Runge (Giaanteal acegen Werner nſter⸗ 
burg Auch dieter Tamwi endete unentichieden. — ů 

ichwergewicht: Grotzmaun PGigantea] gegen Baublies (Initer⸗ 
burg). Großmann war der einsige von den Danz'gern. der feinem 
GSeauer an Kraft s Hhieinten war: er fiegte durch einen wuchtigen 
Haldnelſon in 3.22 Minuten, ů 

Refultat: Giqantea öis. Inſterbura 72 Punkte. 
* 

s, Dennächften. Namos vritritten., ergs (Anfgpuräy Und,Mina⸗ L ,ene, ebautene, Herge. nenesh. ud.-Wii Burlanmnep' Rel qus. 
„Danlamgewicht: Abrodat, 150 

(Lo Feßer Sieger Zinmeck in 2.15 M, 
ras 

    

   
udse er wurde geitweiſe ſo 

nſterburgl gegen Zimmeck 

wicnt: „Abrodat, Fritz 
iunten. 
(Inſterbura) geaen Kukowka 

(eosieß, Sieger Kukomba in 5.51 Minuten — 
Leichtsewicht: Loch (Inſterburg) geaen Siemund (Sötzen). Sieder 
Sirmund in 1.01 Winuten. — 

gegen Klimmeck Leichtmittelgewicht: Hofmeiſter (Initerbura) 
GSöc Sisaer Klimmeck in 0.40 Minmten. — 

„Schmwermitielgewicht: Werner (Inſterburay gegen Schuls (Lötzen). 
Sieger Werner in 3.91 Minuten, 
—. Lergewicht: Bguüblies (Initerburah geaen Jago (Lötzen). 
Sieger Fage in b0.93 Minuten. 2 

Als letzter Kampf kam der zwiſchen Gigantea⸗Danzig und 
Lötzen zum Austrag. 

Fliegengewicht: Reimann⸗Danzig kampflos Sieger, 
Bantamgewicht: Koch⸗Danzig gegen Zimmack⸗Lötzen. 

Der Danziger brachte ſeinen Gegner mit Ausheber ſcharf zu 
Boden, ſo daß der Kampf unterbrochen werden mußte, aber 
jpäter weiter geführt wurde. Schließlich ſiegte der Lötzener 
mit ſeitlichen Untergriff in 6,47 Minuten. 

Federgewicht: Wendt⸗Danzig gegen Kukawka⸗Lötzen. 
Sieger Kukawka in 3,57 Min. 

Leichtgewicht: Behrend⸗Danzig gegen Seemund⸗ 
Lötzen. Behrend. der durchaus ſeine erſte Niederlage wett⸗ 
machen wollte, brachte ſeinen Gegner oft in kritiſche Lage, 
es langte aber nur zu einem Punktſieg. 

Leichtmittelgewicht: Bertram⸗ Danzig gegen 
Klimmeck⸗Lötzen. Sieger Klimmeck durch Ueberwurf nach 
hinten in 5,22 Min. 

Schwermittelgewicht: Runge ⸗ Danzig gegen 
Schulz⸗Lötzen. 10 Minuten unentſchieden. 

Schwergewicht: Großmann⸗Danzig (162) gegen 
Fago (173). Großmann faßte ſeinen Gegner mit ſeitlichen 
Untergriff aus dem Stande. Der SLötzener brach dabei den 
Arm. Sieger Großmann nach 247 Min. 

Rejultat 775264 für Lötzen. 
* 

Lötzen iſt ſomit mit 175½4 Punkten Kreismeiſter geworden. 
An zweiter Stelle ſteht Gigantea⸗Danzig mit 13 Punkten, 
3. Inſterburg mit 9572 Punkten. 

Hoffentlich gelingt es der Danziger Gigantea den neuen 
Kreismeiſter Stzen mal nach Danzig zu verpflichten. 

Shandalſzenen in Stutigart 
Süddentiches Meiſterſchaftsſpiel — Abbruch vor Spielſchluiß 

Das Schlußſpiel um die ſüddeutſche Meiſterſchaft 
jand am Sonntag auf dem überfüllten B5B.⸗Platz in Stutt⸗ 
gart vor 16 000 Zuſchauern ſtatt. Es war einer der üblichen 
barten Entſcheidungskämpfe, den ſich Banern⸗München und 
Eintracht⸗Frankfurt lieferten. Techniſch hielten ſich beide 
Mannichaften die Waage, den Ausſchlag für den Sieg gab 
die klügere Taktik der Eintracht, die mit dem knappen Er⸗ 
gebnis von 2-0, das bereits zur Pauſe fenitand, ſich erneut 
in den Beſttz des Meiſtertitels jetzte. 

In der letzten Viertelſtunde gab es einige böſe Zwiſchen⸗ 
jälle. die den Schiedsrichter Glöckler zwangen, wenige Mi⸗ 
nuten nur Schluß das Spiel absubrechen. Die Zuſchaner be⸗ 
fanden ſich mit Ausnahme der wenigen und in der Minder⸗ 
beit befindlichen Frankfurter ganz auf der Seite der Bayern. 

Everton engliſcher Fußballsneiſter 
Am Sonnabend. dem vorletzten Spieltage⸗iß die Frage 

nach dem diesfährigen engliſchen Meiſter endaültia zugunſten 
von Everton Liverpool beantwortet worden. Everton polte 
ſich dabeim die letzten zum Titel fehblenden Punkte mit 120 
über Bolton Wanderers. Everton iit im nächſten Monat der 

  

    

Wönihsberg und Oanzil auf der Stkeche gebleber 
Letztes Baltenmeiſterſchaftsſpiel / Stolp ſchlägt V.f. B.Königsberg 1:0 / Spiel ohne Qualitäten 

  
Da am vergangenen Sonntag der V. f. B.⸗Königsberg 

Viktvria⸗Stolp ſchlagen konnte, wurde einmal § ndenburg⸗ 
Allenſtein Balteumeiſter und B. f. B. und Viktoria ſetzten ſich 
punktgleich auf den zweiten Platz. Es mußte alſo noch ein 
Entſcheidungsſpiel ausgetragen werden. Diefes Spiel fand 
geſtern auf dem neutralen Schupoplatz vor einer anſehn⸗ 
lichen Zuſchauermenge ſtatt. 
Das Treifen konnte nicht gefallen; arm au jeglichen Fein⸗ 

heiten, nur ein „Gepänutſche“; Ball weg und dann mit Ge⸗ 
brüll hinterher. Von der einſtigen Kombinationsmaſchine 
des langiährigen Baltenmeiſters iſt anſcheinend nichts mehr 
übhrig geblicben. Und doch ſind es noch die alten Spieler. 
Aber die Maunſchaft darf ſich tröſten: Viktoria⸗Stolp war 
noch ſchlechter, den zweiten Platz nerdankt die Mannſchaft 
autzer der aufopfernden Läuferreihe dem Torwart — und 
dem unfähigen Sturm des V. f. B.Königsberg. Eines aber 
hatte Stolp den Königsbergern voraus: die eiſerne Ruhe 
uUnd die beſſere Einheit im Sturm, der immer wieder ver⸗ 
ſuchte, den Ball flach zu halten. Auch vor den Toren war 
der Greuzmarkvertreter bedeutend geſährlicher, 10 Ecken 
und kein Tor. das ſind die Schwächen des Königsberger 
Innenſturmes, Winter⸗Wiik, dic beide nur noch für niedere 
Klaſſen in Frage kommen dürften. Was ſich dieſe beiden 
beuiler an ſchlechterem Spiel leiſteten, iſt kaum zu beſchrei⸗ 
en. 

  

    

  

   

Der ielverlauf jjt für BfB. (Königsberg) äußerſt günſtig, von der 90 Minnten Spielzeit gchörten aut 9 den Hftprenßen. Konig L* 
bera hat Seitenwahl. it Wind and Sonne im Ritcken leat die Mannſchaft ein flot Temio vor. Stolp wird langfam in die   eigene Spieltülite Fach enenhia Ad, und kaun nur mit Mühe das 
Sor kein haiten, Nach zwanzia Minnten Spieldauer bat der PfB. 
die efſte aroße Chaure. Boendia erhält. dicht vor dem Tor ſtebend, 
den Nall. aber vrompt wird er dancben geſchoffen. Stolp kann ſich 
nur geiegentlich frei machen, . dann aber geſährlicher. Ser Rechts⸗ Outben wird aut be⸗ Und der Innenſturm geht nicht znrück, Dit 
Berteidigung und die Läuferreibe der Stolper haben ſchwere Arb⸗ 
gber mit Hilte des Toxwarts., der übrigeus der, beſte Mann berae, war. wird jeder Anari lareich ahgewieſen. Die König⸗ 
Otolv nichtnen den chen, ieder ieler verflct übere Iit Geich iei 
Stolp nichts zu machen, irder Spieler verfügt über ausgezeichnete Kopftechnik. und wäre ein flach arſpielter Ball erfolwerbeßender. 

Die erite Halbseit endete 0:0. 
. Die zweite Spielbälite beginnt, und wer ſeßt an ein beſſexes 
Spiel der Stolver arntembihen ſuh ſich bald eines anderen belehrt. 
Aipar ſab man den auten, Willcu, aber jeder Ruariff war ſo kramnf⸗ 
aft voractranen, daß beſtimmt nichts daraus, werden konnte. „ Perunßt aber in dieter Halbteiß einſach alles, Es ſind unr noch etwa 
15 Minuten au ſviselen, da Hellt Stolv ein zmeites Mal den Sturm 
Um: der Rechtsaußen. Loflin, 0n iv. dir Mifte und kann. ffini 
Minuten päter den ſteavringenden Treifer buchen. Ein (chöper Flach⸗ 
Huß; aus zpania Meier Entfernung Pafſtiert die Linie. Die lblen 
Mlinuten gehören wiedex den Jebter Dei die aber außer zwei Ecken 
nichts mehr erxeichen. Die in Lezter Minute getreteue 10. Ege der 
Küniasberger ringt auch nichts mehr ein. die verſtärkte Stolver 

  

         

   

    

   

  

  Deckung iſt auf dem Poſten. 
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Noch ſind all 

  

  

Zwei Proviuzniannſchafthen vertreten den Baltenverband 
bei den kommenden Meiſterſchaftsſpielen des Deutſchen Fuß⸗ 
ballbundes. Danzig und auch Königsberg ſind auf der 
Strecke geblieben. Was den Danziger Sportklub anbetrifft, 
ſo hatte man zu ihm zu Beginn der Runde, auf Grund der 
hier in Danzig erlittenen Niederlagen (Schupo, Preußen, 
B. u. E. V.) wenig Vertrauen; die Spiele der Balteurunde 
haben dann aber etwas anderes gezeigt und der Danziger 
Syortklub und auch jede andere Tanziger Ligamannſchaft 
hätte geſtern peſtimmt Küni, ras und auch Stolp geſchlagen. 
Schwerer aber trifft das 9 eiden den B. f. B.⸗Königs⸗ 
berg. Viele Jahre laug war Königsberg Baltenmeiſter, nur 
durch Stettin hin und wieder aus dem Sattel gehoben. Die 
Mannſchaſt ſcheint zu zerfallen. Sie iſt zu alt. 
„Ganze Arbeit leiſtete der Danziger Schiedsrichter Bitzer 
(Schuvo), 

Stolp mufz nach Berlin fahren 
Der Spielplan zur Vorrunde au 8. Mai 

Nachdem 15 Teilnehmer der deutſchen Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft ermittelt ſind, und auch der dritte ſüddeutſche Vertreter 
bis zum 8. Mai feſtſteht, hat der Spielausſchuß des Deutſchen 
Fußballbundes am Sunntag die Zuſammenſtellung der Geg⸗ 
ner vorgenommen. Die Paarungeu lauten: 

Hindeuburg Allenſtein gegen Eintracht Frankfurt in Kö⸗ 
nigsberg, Schiedsrichter Diſchanſki, Breslau. 

1, ‚eWortverein Chemnitz gegen Beuthen Od in Chem⸗ 
nitz. 

Tennis Boruſſia Berlin gegen Viktoria Stolp in Berlin 
auf dem SCC.⸗Platz, Schiedsrichter Peters, Hamburg. 

Sportklub 08 Breslau gegen Holſtein Kiel in Breslau. 

FC. Schalke 04 gegen den SuBC. Plauen in Dortmund. 
J. FC. Nürnberg oder die Stuttgarter Kickers gegen 

Boruſſia Fulda, vorausſichtlich in Stuktgart. ů 

Hamburger Sportverein und der ViL. Beurath in Altona. 
Bayern München gegen Minerva Berlin in Müuchen. 

2* 

  

      
    

    

Handball: Oitpreußens Meiſter fiegt in Berlin 

Die zu einem Ausbildungskurfus in Wünsdorf befind⸗ 
liche Handballmannſthaft des Baltenmeiſters Hindenburg 
Alleuſtein trug am Sonntag ein weiteres Spiel in Berlin 
aus. Die Reichswehrleute konnten die ſpielſtarke Ligamann⸗ 
ſchaft von Brandenburg verdient mit 7 6 (3: 2) ſchlagen. 

  

e Chanecen offen 
Fußballſerie der Arbeiterſportler — Die Meiſterſchaftsanwärter wollen beachtet werden 

Serienarbeit ſind, lohnt es ſich doch, einen Blick in den augen⸗ 
blicklichen Stand der Runde zu tun. Insbeſondere intereſſiert 
zunächſt die Bezirksklaſſe. Durch unfere ſtändige Ver⸗ 
öffentlichung der Tabelle dieſer Klaſſe haben wir unſere Leſer 
laufend unterrichtet. Die meiſten Ausſichten, den Meiſtertitel 
der Bezirksklaſſe zu erringen hat wiederum und diesmal zum 
viertenmal die F.T. Langfuhr. Von den 6 Spielen hat die 
Mannſchaft bisher 3 gewonnen; 1 ging verloren. Bereits der 
kommende Sonntag könnte die Frage, ob die F. T. Langfuhr 
wieder Bezirksmeiſter wird, weſentlich klären. Gelingt es 
Langfuhr, gegen die F.T. Schidlitz erfolgreich zu ſein, dann 
jollte das letzte Spiel gegen die Freiheit⸗Elf (deren Spiel⸗ 
ſtärke augenblicklich nicht beſonders iſt) kein Hindernis mehr 
ſein. Im umgekehrten Fall aber könnte Langfuhr ausgeſchaltet 
werden, und hätten die F.T. Zoppot und die F.T. Schidlitz 
noch vor allen anderen Mannſchaften die meiſten Ausſichten, 
dieſen Titel zu erringen. Vorausgefetzt aber, daß die für vieſc 
Mannſchaften noch ausſtehenden SS die F.L. Zoppot 
gegen Stern, Friſch auf und die F; Schidlitz, letztere gegen 
die F.L. Langfuhr, gegen Stern, Fichte und die FT. Zoppot 
von ihnen gewonnen werden. 

Außer dieſen Möglichteiten kann noch der Fall eintreten, 
daß Friſch auf, Fichte und Stern zu ernfthaften Anwärtern auf 
die Meiſterſchaft werden. Die Mannſchaften haben je 4 Ver⸗ 
luſtpunkte, doch noch 3 bzw. 2 Spiele auszutragen. Weniger 
Ausſichten hat die Freiheit⸗Elf, die bereits bei 4 Spielen ſechs 
Verluſtpunkte hat. — ů ů 

Kläarer liegen die Dinge in der I. Klaſſe. Hier fteht in der 
Abteilung 4 Weichſelmünde mit 7 Plus⸗ und 1 Minus⸗ 
punkt an der Spitze und hat nur noch ein Spiel gegen Adter 
auszutragen. An zweiter Stelle ſteht F.T. OSliva mit 
6 Plus⸗ und 4 Minuspunkten, doch hat Vorwärts ebenfalls 
noch Ausſichten, mit Oliva punktgleich zu werden. Balti 
Lauental dürfte als nächſter folgen, während Adler und Pleh⸗ 
nendorf am Ende zu finden ſind. 

In der Abteilung B der I. Klaſſe iſt Bürgerwieſen mit 
10 Plus⸗ und 0 Minuspunkten Meiſter. Die zweite Garnitur 
der F.L. Schidlit hat hier die meiſten Ausſichten auf den Ta⸗ 
bellenzweiten. Die Mannſchaft hat 5 Plus⸗ und S Minus⸗ 
punkte. Intereſſant iſt hier, daß die erſte Elf der F K. Danzig 
jich nicht hat durchſetzen können und bisher 3 Plus⸗ und 
5 Minuspunkte erhielt. — — 

Die zweiten Mannſchaften der F.L. Langfuhr, Freibeit und 
Vorwärts dürften hier ſich um den Tabellenletzten ſtreiten. 

In der II. Klaſſe Abteilung K ſtehen Emaus I und Friſch 
anf II mit je 6 Plus⸗ und 2 Minuspunkten an der Spitze. 
Ein Entſcheidungsſpiel iſt hier notwendig. 

In der B⸗Abieilung iſt Trutenau Lmit 6 Plus⸗ und 2 Mi⸗ 
nuspbunkten Meiſter. In der C⸗Abteilung heißt der Meiſter 
Jahn⸗Prauſt. Die Mannſchaft hat 8 Plus⸗ und 0 Minus⸗ 
iunkte. 

‚ Die III. Klaſſe hat auch bereits ihre Abteilungsmeiſter 
ermittert. Es ſind das in der De P. Emaus II mit 

7 Plus⸗ und 1 Minuspunkt, in der. B⸗Abteilung die F.L- 

Schidlitz III mit 7 Plus⸗ und 1 Minuspunkt, in der C⸗ 
teilung Falte I St. Alprecht mit 6 Plus⸗ und 2 Minuspuntten. 

Die IV. Klaſſe hat als ausſichtsreichſten Kandidaten die 
vierte Mannſchaft der F.T. Schidlitz. 

Olwohl die Arbeiterfußballſpieler noch mitten in übr 

ü 
ü 

  

  In den Jugendtlaſſen haben die Rundenſpiele erß vor 
kuczßer Zeii Degomnen, ſo daß eine Vorſtellung der Meiſter 
vieſer Klaſſe einem ſpäteren Termin Werlaſſen bieiben müß. 

Die geſtrigen Rundenſpiele 
Um ihre enge Verbundenheit mit dem Maigedanken der 

Arbeiterſchaft zu dokumentieren, hatten die Arbeiterfußball⸗ 
ſpieler geſtern nur zwei Spiele angeſetzt. Es waren dieſes die 
Treffen der I. Klaſſe Vorwärts gegen Adler und Weichſel⸗ 
münde gegen Baltic. Beide Spiele endeten untenſchieden. 

Vorwärts gegen Adler 1:1 

Für die Adler⸗Elf ein AMagere Allerdings ſah es 
ſehr oft nach einem Sieg der Vorw, ⸗Mannſchaft ans, ſtand 
das Eckenverhältnis doch bei Schluß für Vorwärts. Vor⸗ 
wärts ſpielte das techniſch beſſere Spiel, Adler war eifriger. 

Weichſelmünde JI gegen Baltic I 2:2 

Weichſelmünde ſpielte das ſchlechteſte Spiel der bisherigen 
Rundenſpiele. Baltic dagegen bewies durch dieſes Treffen 
wiederum, daß die Mannſchaft darauf und dran iſt, ihren frü⸗ 
heren Ruf als ernſthafter Konkurrent der A⸗Klaſte wieder zu 
erlangen. Die erſte Halbzeit verlief nach leichter Ueverlegenheit 
von Weichſelmünde 2:1. Obwohl letzterer in der zweiten 
Halbzeit niehrmals in gefährliche Tornähe des Gegners kamen, 
konnte Baltic mit viel Geſchick jeden weiteren Erfolg ver⸗ 
Gteis Ein Elfmeterball brachte dann den verdienien Aus⸗ 
gleich. 

Weichſelmünde Knaben und Freiheit Knaben trennten ſich 
41. 

    

  

Erſter beutſcher Reiterſieg in Rom 
Die deutſche Reitermannſchaft feierte beim internatio⸗ 

nalen Turnier in Rom am zweiten Tage ihren erſten Tri⸗ 
umph, nachdem es im Eröffnungswettbewerb nur zu einigen 
Plätzen gelangt hatte. Der zweite Tag wurde von einem 
Weitſpringen ausgefüllt, das über 120 Pferde, davon 70 Ita⸗ 
liener, 20 Deutſche, 15 Franzoſen, einige Fren und Schweizer 
im Wettbewerb ſah. Der 860 Meter lange Kurs mit 15 Hin⸗ 
derniffen geſpickt und als Maximalzeit 2,28 Minuten vor⸗ 
geſchrieben. Nur 17 Teilnehmern gelang es, fehlerlos über 
fämtliche Sprünge zu kommen. Zur allgemeinen Ueber⸗ 
raſchung waren zwei deutſche Reiter, Leutnant Brandt auf 
Balmung und Oberleutnant von Noſtitz auf Provinz, die 
ſchnellſten und konnten ſo die beiden erſten Plätze belegen. 
Die Italiener, die die Maximalzeit herabgefetzt hatken, 
konnten die Zeiten der deutſchen Reiter nicht mehr unter⸗ 
bieten, obwohl ſie im allgemeinen über weit ſchnellere 
Pferde verfügten als die deutſche Mannſchaft. 

  

Berlin— Koribus Berlin 
Zum 25. Male 

Die traditionelle Radfernfahrt wurde am Sonntag zum 
25. Male unter Beteiligung von 235 Fahrern ausgetragen. 
Am Ziel traf eine Gruppe von 17 Fahrern aller vier 
Klafſen ein. Im Spurt ſiegte der Bochumer Lohmann ganz 
überlegen vor Bartholomäus, Riemann, Wröeciono und 
Riſch, die unterwegs vergeblich verſuchten, das Feld zu⸗ 
éwrengen. Die Zeit des Siegers von 7,43,11 für die 270 Kilo⸗ 
meier liegt erheblich unter dem bisherigen Streckenrerorb. 
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Ausklang der Geräteſerie 
Gewaltige Schulungsarbeit iſt geleiſtet worden— Abſchluß⸗ 

treffen in Heubude 

Der Schlußakt der erſten Serienkämpfe des Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportverbandes Danzig fand Sonnabend in 
Heubude ſtatt. „Freiheit“ Heubuüde und F. T. Schöͤlitz 
maren die letzten Gegner. In der Männerklaſſe ge⸗ 
wann „Freiheit“ verdient über Schidlitz. Letztere, geſchwächt 
antretend, konnten das Pferdturnen noch Punktgleich ge⸗ 
ſtalten, dann aber ſetzte ſich Heubude durch und holte am 
Barren und Reck ſtark auf. Mit dieſem Sieg ſicherten ſte 
ſich den dritten Platz hinter Danzig und Langfuhr. 

Einen ſpannenden Kampflieferten die Turnerinnen⸗ 
riegen beider Vereine. Von Gerät zu Gerät wechſelte die 
die Führung, bis ſchliehlich Schidlitz, in der Gymnaſtik gut 
aufholend, den Sieg für ſich ſicher ſtellen konnke. Damit fiel 
auch hier die Entſcheidung um den dritten Platz. 

Mit der Einführung dieſer Art von Gerätekampf hat der 
Bezirksturnausſchuß des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportver⸗ 
bandes Danzig einen glücklichen Gedanken verfolgt. Das 
Geräteturnen, das infolge geringer Startmöglichkeiten wenig, 
ſaſt gar keinen Anreiz bekommen konnte, iſt ſehr ſtark be⸗ 
lebt worden. Wer den. Verlauf der einzelnen Kämpfe ver⸗ 
folgt hat, konnte feſtſtellen, daß das Geräteturnen immer 
noch ſeine Freunde und Anhänger begeiſtern kann. Die 
Turnhallen wieſen durchweg einen guten Befſuch auf, Gute 
Leiſtungen rieſen ſpontan die Anerkennung der Gäſte hervor. 

Der Höhepunkt der Kämpfe 

war unzweifelhaft das Trefſen zwiſchen den Vereinen Dan⸗ 
zig und Langfuhr. Der Ausgeglichenheit der Leiſtungen 
unter den Vereinen wird eine Leiſtungsſteigerung nach ſich 
ztehen müſſen. Die Vereine Heubude, Schidlitz, Ohra, die 

is dahin kaum an Wettkämpfen beteiligt waren, hinter⸗ 
ließen gute Eindrücke und baben ſich einen Stamm kampf⸗ 
reifer Turner geſichert. Bürgerwieſen brachte für eine Ober⸗ 
jtufenmannſchaft zu wenig Vorausjetzungen mit. Trotzdem 
erfüllten ſie in anerkennenswerter Weiſe ihre Verpflich⸗ 
tungen reſtlos. 

Mit der geplanten Klaſſeneinteilung wird auch dieſen 
Mannſchaften mehr Rechnung getragen werden. 

Die Turnerinnen haften nicht dieſe erheblichen Leiſtungs⸗ 
unterſchiede aufzuweiſen. Vielleicht lag es daran, daß ſie 
durch die Pflichtübungen in ihrer individuellen Entſaltung 
zu ſebr eingeengt waren. Im übrigen hat das Kürturnen 
in vielen Teilen Deutſchlands ſchon wieder ſeinen Eingang 
nefunden, ſodaß in Erwägung zu ziehen ſſt. ob man die 
nächſte Serie nicht auch auf Kürübnngen erweitert. 

Reben den Gerätefkämpfen munte zwangsläufig eine 
Schulung der Kampfrichter einſesen. Dicie mußten in 25 
Kümpfen in Tätigkeit treten. Aus dieſem Kreis dürftc eben⸗ 
falls ein Stamm gewonnen ſein, der größere Aufgaben zu 
löͤſen im Stande iſt. 

Die endgültige Plazierung der Mannſchaften iſt in fol⸗ 
gender Tabelle erüchtlich: 

Männer: 

Schdl. Fichte Braw. — 

  

   

   

           
Danzig 20 10·0 
Langfuhr 2 U 82 
Freibeit 220 64 
Schidlitz 46 
Fichte 2•8 
Bürgerwieſen 0:2 02 — 010 

Dzg. Schidl. Freibeit Bürgerw. — 

Langfuhr 220 22•0 8:0 
Danzig 6·2 
Schidlitz 44 
Freiheit 2*6 
Bürgerwieſen 028     

Fuckelaug der Arbeiteriporiler 
Eine impoſante Kundgebung 

Gan; Obra war am Sonnabendabend auf den Beinen, um 
entweder bei dem Facdelzug der Arbeiteriporiler und der Ar⸗ 
beiteringend mitzuwirken oder Zeuge des maleriſchen Au 
marſches zu ſein. Da die polizeilic Grnchmigung des IIm⸗ 
zuges davon abhängig gemacht war, duß dir Vcranſtaltung 
üähren ſporilichen Charafter nicht verlicren Dürjc, waren der 
Teilnahme an der Verbrveranſtaltung von varnherein Grenzen 
gezogen. Dennoch bildeten der Turn⸗ und Sportvereen Fichte, 
der Kraftſporiverein Einigleit und die Sozialiſtiſche Arbeiier⸗ 
jngend cinen impoſantien Umzug. Hebcrall wurde die fackel⸗ 
tragende Jugend der arbritenden Sevollcrung von den In⸗ 
Pahumn freundlichf begrüßt, aus viclen Fenſtern webten rote 
Fahnen. 
Die Veranhalinnga nahm einen würdiacn Verlauf. Siet 

dürfte ibren Zwed, für dir Sacht ber Arbritrripariſer zu wer⸗ 
en, voll erfüllt baben. Ein großes Schuppanigcbet jand nir⸗ 
gend Veranlaſſung zum Einſchrriicn. x 

Sterxlauf nach dem Doninikanerpirt 
Bundeswerbrlanj am S. Mai — Von nenn verichirdenen 

Stelen würd geſtariet 

Der Axbeitier-Turn⸗ und Sporibunb hat für den 8. Mai 
eiuen cinheitlichen Serbelanj ansgeſchricben. In allen Orten 
Deutichlands, u Bundesvereine benchen, werden dieſe zu 
Maffenneranſtalinngen zufammen Eummen und füür den Ar⸗ 
beiterivort werben. 

Für den Dansiger Bcäirf bar der Ssorinnsing dit 
Aufgabe übernomgen, in cinem SfeanIanf Sit Sereine 

   

  

gehärteten Naturen zu empfehlen, da die Gebirgsbäche ja 
aus Schmelzwaſſer beſtehen und in der Regel kaum über 
5 Grad Wärme hinauskommen. Der Film brachte neben 
weniger gelungenen auch einige ſehr ſchöne Zeitlupenaui⸗ 
nahmen, ſo daß ſicher — wenn das Geld da wäre — auch 
Danziger Kanufahrer gerne eine ſolche Wildwaſſerfahrt 
machen würden. 

Borher lief ein humoriſtiſcher „Kanuten⸗Film“, der den 
Verfaſſer des Gebirgsfilms, Schulhof⸗Berlin, in ſeinem 
engeren Freundeskreiſe zeigte. er Anſager würde ſeine 
Aufgabe beſſer erfüllt haben, wenn er deutlicher geſprochen 
hätte. Ein Frühlingsball beſchloß den Abend. 

Der Kaumpf mit dem MRieſen 
Griſelle hält lich ant neaen Carnera 

Im Pariſer Sportpalaſt ſtanden ſich Primo Carnera und 
der franzöſiſche Schwergewichtsmeiiter. Griſelle, erneut in 
einem Revanchekampf gegenüber. Der Franzoſe bot eine 
famoſe Leiſtung, er griff den Rieſen wiederholt beberzt an, 
jo daß Carnera diesmal nicht zu ſeinem gewohnten ſchnellen 
Sieg kam. Im Verlaufe des Kampſes machte ſich dann aber 
zum Schluß doch der Gewichtsunterſchied bemerkbar und 
Grifelle mußte in der lettten Runde. ſchon ſtark abgekämpft, 
auf einen linken Kinnhaken zu Boden. Noch vollkommen 
benommen kam er hoch und gab gerade 590 Sekunden vor 
dem letztten Gongſchlag auf. 

Im zweiten Hauptkampf ſchlug der Italiener Lycatelli 
den jungen Franzoſen Humery bereits in der 2. Runde k. v. 

  

Vierländer⸗Boxiurnier in Berlin 
Sechs deuilche Boxer in den Eniſcheidunnen 

Der erue Tag des Vierländer⸗Boxturniers in Berlin 
hbatte nicht den erwarteten Publikumserſola. Spyrtlich 
wurde man jedoch vollauf zufriedengeſtellt. Am erfola⸗ 
reichſten ſchnilt die deutſche Mannſchaft ab, die allein ſechs 
Vertreter für die Endkämpfe ſtellte. Nur der Dortmunder 
Fliegengewichtler, Staſch, mußte ſich von dem Ungarn Ku 
binni geſchlagen bekennen. Ebenjo wurde im Halbſchwer⸗ 
gewich: der an Größe und Reichweite bedeutend unter⸗ 
legene Schiller⸗München von dem Dänen Jörgenſen alatt 
ausgepunktet. Die Italiener gewannen fünf Kömpfe, wäh⸗ 
rend die in den leichteren Klaſfen zu ſchwach beſetzten Dänen 
ſpäter noch zu drei Erfolgen kamen. Bei den Ungarn ent⸗ 
täuſchte beſonders Enekes, der eine glatte Munktniederlage 
durch Mochl⸗Berlin einſtecken mußte und weit von ſeiner 
Enropameiiterſchaftsform entfernt war. 

Fusnball imnm Baltenverband 

Gedania ſchlägt 1919 Neufahrwaſſer 4:3 (0:2] 

Zu einem Geſellſchaftsjpiel trafen ſich am Sonnabend 
abend auf dem Ertelplatz in Neufahrwaſſer obige Vereine. 
Neufahrwaßßer beginnt mit großem Elan und kann bis zur 
Halbzeit zweimal erfolgreich ſein. 2:0 führend iit aber noch 
nicht gewonnen. Gedania kommt mehr und mehr auf und 
noch viermal muß der gute Neufahrwaffer Torwart, der 
ſeine Mannſchaſt durch ſein entſchloflenes Eingreiſen vor 
einer größeren Niederlage bewahrte, den Ball paſſieren 
laſfen. Der Sturm von Neukahrwaſſer war das Schmersens⸗ 
kind der Eif; die Verteidigung konnte gefallen. 

Kurz vor Toresſchinß geſchlagen 
Die Handppalſerie der Arbeiteriportler — Langfahr 

ſienßt ‚über ⸗Fichtr⸗-Thra 4:2 (0: 2 
Das Spiel ſollte die Entſcheidung um den Bezirksmeiſter 

bringen. Durch ihren geſtrigen Sieg hat ſich die Langiubrer 
Mannſchaft wohl an dic Spitze geietzt; ob ſie aber wirklich 
durt bleiben wird, jſoll erſt am „arünen Tijch“ beitätigt 
werden. Gegen zwei Siege baben die Gegner Proteit ein⸗ 
gelegt, von denen einer in der erüen Iuſlans anertannt 
wurde. Es iſt alſo möglich, daß Langinbr zwei Spwiele 
wiederholen muß. 

Bei dem geſtrigen Spiel in Ohra fanden ſich zwei tupiſche 
Lampfmannſchaften gegenüber. Nach dem Anwurf war 
neben einem mörderiſchen Tempo weiter nichts als über⸗ 
aruße Nervofitat jeitzuſtellen. Beide Mannſchaften wollten 
dic große Chance, Bezirksmeiſter zu werden, voll &. 
Se blieben niele Torgelegenbeiten ungenüst. Als di 
der eriten Spiclaeit vorüber war. wurden die Mannſcha 
ruhiger. „Fichte“ lag im Vorteil und kam in der 2 
nutt zum crüen Tor, dem drei Minuien ſpäter d. 
jolgte. MNit 220 für „Fichte“ wurden die Seiten aewechſelt. 

Mach der Halbseit äinnächnt verteiltes Spiel. Allmählich 
murde Langfußhr überlegen. Nach 13 Minnten gelang es 
ibm. ein Tor auizubolen, und eine Minute ipäter ſtand 
die Partie rerris. Die „Fichtemieler rafften ‚ch auf. Sie 
waren ibrem Geanrr wieder ebenbürtig. Als S Minnten 
vor Schluß ihr halblinfer Stürmer heransgeiellt murde, war 
das Spiel jür fie verlrren. Innerhbalb von fünf Minuten 
ſthext ßich Langinbr zwei Tore mud damit den Sieg. 

Die letzten drei Minnten wmaren nicht ſchön. Erit mupte 
„Kichtes“ linfer Lanſer den Plat verlaßen. Ihm folgfe der 
balbrechte Stürmer und faff gleichseitig der Mittelläufer. 
Zwei Mimmien vor Schlnöb war „Fichte“ ſpielunfähig, das 
Spiel mnßir abgebrychen werden. Bezirfsmeittertitel ſollte 
man anj andere Arti und Keiſe verieidigen. Niederlagen 
3u ertragen iſ ſchherer, als Siege erringen. 
Langinbrs Sieg wurbe burch die größere Ausdauer er⸗ 

õmpft. 

Es ſind mocßh smei Spiele anszutragen, bie aber aui den 
Stand der Tabelle wenig Einflus baben. Ven cinſchneiden⸗ 
der Bedeninng können die epentnellen Profeffüntele werden. 

    

   
     

   

    

  auf dem Dominikanerplatz zu eirem Apyell imarmmen zun 
sziehen. Der Start fndet ven neun verſchiedenen Panlicn 
der Stadt sum gleichen Zeitpruft tafl. Die Streden find 
jo gelegi, daß dic LSänſer und Läntferunen alle Siadirrile 
berübren. Bririlist fnd aflr Scaien. mir Fusdalrr. Tur⸗ 
ner, Seichtathleten, Sandbeüler AnD Schimher. Der APlanf 
iß auf 1120 Uäs fengelegt. 
Spiel- und Startverfot if berriis für alle Sparirn ver⸗ 

haäng:, iv ders Mit einer Maffenkundgrbung gerrssrei werben 
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Sber nitßt leis ans Werl gegangtr, jondern Beben 
rben genen auirrrisiii, Taußden, Bleibt cirt jeisse 

grnεε anirrrichiei. Trandem Bleibt ein ielähe 
W2 imer Lr Sennis und iſß cut as⸗ 

I. Mlaße: 
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Die Temisfeißen beniunt 

U 3 4—3 G „ 
Areie Temierrireme Dantie Peuiant Eenir mii ben 

Slar den Trxri   

Nurmi bezahlte nicht die Hotelrechnung 
Danzig, der dunlle Punkt im Fall Nurmi — 300 oder 

8 Dollar? 

Der Fall Nurmi will und will nicht zur Ruhe kommen. 
Tämtliche Zeitungen des In⸗ und Auslandes ſind übervoll von 
vielſach widerſprechenden Nachrichten. So geht augenblicklich 
durch die Weltpreſſe die Mitteilung, daß, obwohl der Finniſche 
Sportverband eine Suspendierung Nurmis abgelehnt hat, der 
Vorſitzende der Internationalen Leichtathletikkommiſſion, Di⸗ 
rektor Edſtröm (Schweden) erklürt hat, daß an Aufhebung 
der Suspendierung vorläufig nicht zu denken iſt. Edſtröm 
ſei zu einem ſolchen Schritt gar nicht berechtigt, ohne vorher 
den Rat zu befragen. Wenn auch zwiſchen einer Aufhebung 
einer Suspendierung (vorläufige Aufhebung des Startrechts) 
und einer Disqualifikation lendgültige Streichung) ein Unter⸗ 
ichied beſtehe, ſo ſei doch mit großer Wahrſcheinlichteit damit 
zu rechnen, daß es in dieſem Falle für den Internationalen 
Verband kein Zurück mehr gebe. Auch im Falle einer Jiiaſt. 
rung Finnlands, Nurmi zu disqnalifizieren, habe der IAAF. 
das Recht. 

den Finnen mindeſtens von den Olympiſchen Spielen 
auszuſchließen. 

Noch mehr aber als dieſes Gaukelſpiel des Internationalen 
Verbandes erregen die Mitteilungen über das Verhalten Nur⸗ 
mis anläßlich ſeines Starts in Danz ig Auſſehen. 

Wir erfahren dazu folgendes: 

Der Finniſche Leichtathletikverband bat mit ſeinem Be⸗ 
ſchluß, Nurmi nicht zu ſuspendieren, gleichzeitig Einzel⸗ 
heiten über die ganze Angelegenbeit der Oeffentlichkeit 
übergeben. 

Ausgangspunkt war die Deutſchlandreiſe des ſinniſchen 
Läufers im vergangenen Herbſt. wo er in der Zeit vom 
13. September bis 4. Ottober zweimal in Berlin und je ein⸗ 
mal in Breslau, Stuttgart, Danzig und Königsberg an 
den Start ging. 

Nach der letzten Veranſtaltung in Königsberg 

erſchienen in mehreren Zeitungen, unter anderem auch in der 
„Danziger Volksſtimme“, Artikel, in denen gegen Nurmi bef⸗ 
lige Beſchuldigungen erhoben wurden, und die bald weitere 
Verbreitung fanden. Dadurch erhielt auch der Vorſtand der 
IAAtß. Kenninis von den Dingen, und der Internationale 
Verband ließ durch die Deutſche Sportbehörde eine Unter⸗ 
ſuchung einleiten. Die DSB. erſuchte die betreſſenden Landes⸗ 
verbände, die Unterlagen über die Abrechnungen mit Nurmi 
einzureichen und übergab ihrerſeits das geſamte Material der 
InlAßß. 

Zu den Unterlagen, auf denen ſich die Anklagen gegen 
Nurmi aufbauen, iſt zu ſagen, daß die Abrechnungsbelege von 
Verlin, Stuttgart, Breslau und Königsberg mit den tatfäch⸗ 
lich an Nurmi gezahlten Beträgen übereinſtimmen und keinen 
Beweis lieſern, daß der Finne ſich unrechtmäßig bereichert hat. 

Unſtimmigkeiten haben ſich aber in Danzig ergeben. 

Hiert quittierte Nurmi überacht Dollar, ſoll jedoch 300 Dol⸗ 
lar erhalten haben. Dieſe Differenz von 292 Dollar war bis⸗ 
her noch nicht zu klären. Der Baltiſche Sp 
in den von ihm angeſtellten Unterſuchungen d— 2 
löſen können. Gedania (Danzig), der Veranſtalter des da⸗ 
maligen Feſtes, ertlärte, an Nurmi nicht mehr als acht Dollar 
gezahlt zu haben, aber man wollte wiſſen, daß von einem 
Danziger Zeitungsverlag (Die „Danziger Reueſten Nachrichten“ 
traten damals als Garant der Veranſtaltung auf. D. Red.) 
weitere 300 Dollar an Nurmi abgeführt wurden. 

Dazu iſt zu bemerken, daß der SC. Charlottenburg bei dem 
zweiten Start des Finnen in Berlin die Reiſe nach 
Danzig ſchon übernommen hatte. die Heimiſchen 
aljo 1atſächlich nur den eintägigen Aufenthalt und die weitereit 
Reiſekoſten nacb Königsberg zu tragen hatten. Selbſt die per⸗ 
jönliche und protolollariſche Vernehmung mehrerer Kron⸗ 
zeugen von Gedania (Danzig) und des Zeitungsverlages haben 

„lein Licht“ in die dunkle Angelegenheit gebracht. 

Das Protokoll ſelbſt iſt, da Unterſchriften fehlen, juriſtiſch 
wertlos. Die 300 Dollar ſollen angeblich dazu beſtimmt ge⸗ 
weſfen ſein, Nurmis Reiſebegleiter, einen Führer, einen Maſ⸗ 
ſeur und eine Sckretärin zu bezahlen. Nurmi war aber auf 
ſeiner ganzen Deutſchlandreiſe ohne Begleitung, und auch in 
Danzig traj er allein ein. Erſchwerend für den Finnen iſt 
der Umſtand, daß 

er in Danzig vergeſſen hat, die Hotelrechnung zu begleichen; 

s wird geſagt, der Betrag wäre „nur minimal“ ge⸗ 

   

   

   

  allerding⸗ 
weſen. 

Wenn Nurmi ſchon in dem kleinen DTanzig 1200 Reichsmark 
jür einen Tag erbalten hat, dann muß er an den anderen 
Orten, wo er eine weitaus größere Zugkraft ausübte, den drei⸗ 
bis fünffachen Betrag gejordert haben. 

   

Handballvorrunde der Sportlerinnen 
Shartlottenburg ſchlägt Asko Königsberg 6:2 

Mit drei Vorrundenſpielen vegannen am Sonntag die 
Endiniele um die Handballmeiſterſchaft der DSB. Der weſt⸗ 
deutiche Verband iſt bekanntlich nicht vertreien, da dort keine 
Frauenmeiſterſchaft ausgetragen wird. Der Titelvert. 
SC. Charlottenburg, mußte die weite Reiſe nach 
berg antreten, wo der SC. den Baltenmeiſter 2 
nigsberg urit 6: 2 (3: 1) überlegen abfertigte. Der Sieg der 
Berliner ſtand nie in Trage. 

In Frankfurt mußte der ſüddeutſcht Meiſter ſchwer 
kämpfen, um Norddeutſchlands Vertreter SV. Eimsbüttel 
mit 4-8 [2⸗ 3) auszuſchalten. Der dritte Kampf in Glogau 
zwiſchen dem sweifachen füdoitdeutſchen Meiſter Preußen 
Glogan und dem Dresdner SC. nahm einen knappen Aus⸗ 
gang. Die Dresdner fegten dank ihres größeren Stehver⸗ 
mögens mit 2: 1, nachdem Glogau vor der Pauſe ſchon mit 
10 fübrie. 

Wanderungen am Himmelfahrtstage 
Bezirkswanderung der Saumtr Arbeiterſportler nach 

min 

   
   

  

  

       

    

Alliahrlis im Jahre geben ſich die Arveiterjvortler 
außerbalb der Tore der Stadt ein Stelldichein. Auch für 
den kommenden Donnerstag (Simmelfahrt) iſt ein ſolches 
Treifen vereinbart. Insbeiondere it es die Junend, die 
bier mitmacht. Ziel iß der Ottominer See, an dem dis 
10 Uhr alle Gruppen eintreffen. 

Die Arbeiterwafferfreunde führen dort ihr Anſchwimmen 
durch. Daneben werden Spiele und Stafettenläufe den 
wortlichen Bedürfniſſen der Teilnehmer gerecht werden. 

Es iſt damit zu rechnen, daß wiederum die Teilnabme 
der einzelnen Vereine an dieſem Treffen recht rege ſein 

Die Sporiſer ſind beſſfer 
Hanbball Baltenverband getßen Turner 6:5 (;: 3) 

Voe etma 1000 Zuſchauern ſand in Allenſtein das tradi⸗ 
tionelle Treiten des Baltenverbandes gegen den Turner⸗ 
kreis I Korbvſten auf dem Sportplatz Jakobsthal ſtait, das 
mit 6:5 (3: 83) für den Baltenverband endete. Ein Unent⸗ 

  

 


